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Zwei Hofen Äeutschlands an Zrankreich
Proteste gegen die Relorstonen Poincares

Gegen die Behandlung
der Ausgleilysangelegenheiten

Berlin . 12. August . Die deutsche Botschaft in Paris hat'
der französischen Regierung heute abend im Auftrage der
deutschen Regierung folgende beide Noten übergeben :

I .

Herr Ministerpräsident !

Im Auftrage der Deutschen Regierung beehre ich mich
aus die Note vom ö. August d. I . Ihnen folgendes mit -
äiueilen :

Tie Deutsche Regierung muß zu ihrem Bedauern fest -
stellen , daß die französische Regierung . ihrem Wunsche , die
weitere

Behandlung der Auögleichsangclegcnhcit

bis zu den in Aussicht stehenden Verhandlungen der be -

lei�igten alliierten . Mächte zurückzustellen , nicht entsprochen
hat . Die von der französischen Regierung mitgeteilten be -
sondereu Maßnahmen finden in dem Vertrage von Ver -
sailles und in den mit der Deutschen Regierung getroffenen
ergänzenden Abkommen , insbesondere dem Abkommen vom
10. S. 1021 , keine Grundlage und können auch mit den
Regeln des Völkerrechts nicht begründet werden !

' 1. Die

Weisung an die Ansglcichsämter

in Paris und Slraßburg . bis aus weiteres jede Bekannt -
gab « der anerkannten deutschen forberungen aufzuschieben .
widersireue : der positiven Bestimmung des 8 5 der Anlage
du Artikel 206 . in dem vorgesehen ist . daß das Schuldneramt
binnen angemessener frist die anerkannten forderunqen
bekanntzugeben bar . Unter einer angemessenen frist kann
üur eine frii ' t verstanden werden , wie sie sich aus dem Ge -
schästSgange der Ausgleichsämter ergibt . Eine Anweisung
einer Regierung , jede Bekanntgabe von Anerkenntnissen an
das gegnerische Ausgleicheamt bis auf weiteres zu unter -
lassen , ist daher mit dem Bertrage von Versailles u n v e r -
e i n b a r . und steht mit dem Grundgedanken des aus dem
Prinzip der Gegenseitigkeit beruhenden Ausgleichsverfahrens
im Widerspruch .

. 9. Di « vorläusige Einstellung der Zahlung

der durch Urteile der gemischten SchiedSgerichtshöse fest -
geievteu Entschädigungen aus dem Erlös der Ligu . dationen
des deutschen Eigentums in frankreich widerspricht dem
Abkommen über die Bezahlung der Schadensbeträge ans
Artikel 207 o vom 26 . August ( 3. September 1021 ) . Hierin

sich die französische Regieruna verpflichtet , die im Ar -
trkel 20 ? e vorgesehenen Entschädigungen aus Grund von Ur -

«i
n Lemijchten SchiedsgerichtshoseS oder von rechts -

guillg abgeschlossenen Vergleichen ans den bei der Liguidation
" � deutschen Eigentums erzielten Erlösen zu bezahlen .

J. Die an die französischen Ausgleichsämler crteilie An -
Weisung , bis auf Weiteres dem deutschen Ausgleichsamt die
Hoflt der Erlöse auS der

Liquidation des deutsche » Eigentums
in Frankreich nicht mehr bekanntzugeben , macht die Durch -
fuhrung des aus dem Grundsatz der Gegeuiettigkeit be -
Menden Artikels 207d des VersaUler Vertrags unmöglich .
jries « Maßnahme widerspricht ferner dem Artikel II des
Avlommens vom LI . März 1021 , worin vorgesehen ist . daß

* Asuidationserlvse binnen bestimmter kurzer Fristen

sind
���usgleichsamte gutzuschreiben und mitzuieileu

1. In dein Abkommen vom IS . November 1010 hat sich

d, ' �nzösische Regierung verpflichtet , die Möbel und ftlei -
ungsixlicfe der früher in Eliaß - Lotbrinaen ansässia ge -

JuT . Mn Deutschen freizugeben . Das Verbot der weiteren

vn » Ausfuhr bedeutet eine Verletzung dieses Abkommens ,
der durchweg minderbemiltelte und ohnehin unter den

- Msfolgen schwer leidende deutsche Reichsangehorige be -
«rotten werden . Dlese Maßnahme erscheint der deutschen
Zl��rung um so ungerechter , als sie die ihr nach dem Ab -

barun�s abliegende Leistung seit geraumer Zeit verein -

Sicherheitsuraßnahme « in Elsaß - Lothringe »

i » erstellt . Inzwischen hat das Generalkommissariat
ben deutschen Reichsangehörigen jede Berfü -

Konten oder ihre Depositen bei Banken oder

. . » �anzinsiltmen in Elsaß - Lothringen entzogen und
" " « UN lerZwa . . gsv « r w a lt u » g gestellt , glelchgültig
zu welchem Zeitpunkt sie errichtet worden sind . Soweit Ein -

�"ungen nach de " , lg . Januar 1020 erfolgt sind , weiden

v Zuordnungen durch den Vertrag von VeriailleS
»tcht gedeckt und enthalten daher eine

schwere Berlctzunq des Grundsatzes der Unverletzlichkeit
des Privateigentums .
h hat mit ihrer Note vom 12. Juli

bte Abänderung eines bestehenden Vertrages
- eantragt . dessen Lasten infolge der inzwischen eingetretenen
» » arrentwertung ssir Deutichländ , intragbar geworden waren .

Die deutsche Regierung hat hiermit nur die unausweichlichen
Folgerungen aus einer Entwicklung gezogen , die unabhängig
von ihrem Willen und entgegen ihren Interessen eingetreten
sind . Wenn die französische Regieruna das Stul . i » » ugsgc >uch ,
ohne die Fälligkeit der Berpstichtnngcn der deutschen Regie -
rnug aozuwa . ten . mit Zwangsmaßnahme » beantwortet hat ,
die bestehende Verträge vertetzcu , so liegt darin ein schweres
Unrecht .

Ich bin daher beauftragt , ' gegen die Maßnahmen Ver -
Währung einzutegen und um ihre Aushebung zu
ersuchen . Sollte die sranzösische Regierung auf ihrem
Standpunkt beharren , so schlägt die deutsche Regierung vor ,
einen intcruatiouaten Schied » , pruch über die Reait « uv . gkeit
der ergangeneu Anordnungen hcrbeiznsnhren .

Genehmigen Sie usw .
*

Gegen die AusweisungsmaßnaMen
Durch Verbalnote vom 11 . August hat die Frauzösijche

Regieru - ia der Boiictmft mitgete . it . da » sie sich in Ermange -
lung von deutschen Zusagen hinsichtlich der am IS . August
vom Re . chöau » gle . ch - ämt zu bewirkeusen Zahiungen und
in Ermangelung des Ersoigs . der b - Sberigen Lieiorsions -
maßnahinen zu weiteren üiaßiiahmen verau - ßt >ehe und
desha . b ihren Generaitvminijjar von Straßourg r . n . ve . suug
erteilt habe ,

- 500 den . jche Ttaatsaugehötigc

bis zum 12. August aus Elsaß - Lothringen auszuweisen .
Tie Ansgeiviejenen dürfen nur Handgepäck und den u - egen -
wert von luOOO Mark sür die uamUre oder «. ( jOu Mark für
den Unverheirateten über 25 Jahre mituehmen . Ihr Ber -
mögen soll vorläusig unter Zwangsverwattung
gestellt werden . Tie Auswciiung weiterer Si ) 0 deut -

scher Staatsangehöriger aus Etjaß - Loihringen

\ wird vorbehalten .
Tie Botschaft beehrt sich�hieraus im Austrage der Deut -

! scheu Regierung das folgende zu erwidern :

Nach den Grundjätzen des BöUerreusts ist es zwar jedem
Staate unbenommen , einzelne fremde Staatsangehörige aus

srenrdenpolizeilichen Gründen aus seinem S . aale auszu¬
weisen .

Eine Messenanswciinvb

die hunderte von Angehörigen eines bestimmten Staates

plötzlich und unvorbereiiet ihrer Existenz beraubt , wider -

spricht dagegen jedem vötkerrcchtiichcn Herkommen und aller

natürlichen menschliche » ' Rücksichtnahme . Dieie Magnahme

muß die Ausgewieiene » um io » ärter tresicn , al » die „ tan -

zösische Regierung ihneü fast 4 Jahre lang nach Aufhören
der Feindjeligketten den Ausenthalt in Etiatz - itotgringen gc -

stattet und damit die Hoffnung in ihnen errveckt hat . we . ter

in ihrer Heimat bleiben und ihrem Erwerbe nachgehen zu
können . Im übrige » ist ein innerer Zusammeuhaug zwt . chen
den Answeiinnge « und der von der Frauzösijchcn Regierung

zum Anlaß genommene » Frage der Ausgleichszahlungen

nicht ersinRich . Die Gelöbeiräge , deren Mitnahme gestattet

ist sind völlia unzureichend . Ter für eine ganze „ - anm . e

festgesetzte Betrag von 10 OM Mark entspricht zurzeit dem

Wert von 2� cngliichen Pfunden oder litt Dollar . Die

Ausgewiesenen werden somit taijächlich als Bettle , auf die

Straße gesetzt .
Die Deut , che Regierung legt gegen die getroffenen und in

Aussicht gestellten Maßnahmen der Französischen Regierung

hiermit nachdrücklichst Verwahrung ein .

Ein deutsch - amerikanisches Abkommen

Zwischen der deutschen und der amerikanischen

Reglerung wurde eiu Abkommen über die Festsetzung
der amemanischen Schadenersatzforderungen getroffen .
Bon der deutschen und der amerikanischen Regierung
wird je ein Kommissar ernannt , die gemeinsam die

Entschädigungen festsetzen . Tie amerikanische Regie -
rung hat ertlärt , datz sie nicht beabsichtige , in dem

Kommissionsverfahren Ansprüche auf Erstattung der

Militärpensionen vorzubringen ? ebenso nicht An -

spräche auf die den amerikanischen Kriegsgefangenen
oder ihren Angehörigen und der Familien der Mobili -
sierten von der amerikanischen Regierung gezahlten
Unterstützungsgelder erhebe .

Die Note ycbt sich in ihrem versöhnlichen Ton sehr
erfreulich ab von den vielen Noten , die Deutschland
von den europäischen Ententeregierungen erhalten hat .
Es steht also zu erwarten , daß die letzten aus dem
Kriege herrührenden MißHelligkeiten zwischen Deutsch -
tand und Amerika hinweggeräumt werden .

Zum Mord au Rathenau . Die Voruntersuchung in der
Natbcnnnmordsachc ist . wie wir erfahren , geschlossen . Die
AktcVl liegen zur Zeit dem Oberreichsanwalt zur Erhcvung
der Anklage vor .

Verfassungstag
Bon Jgnaz Wrobel

Guck hinüber , guck herüber ,
Wohl über die Straß hinum .
Kann Deutschland nicht finden ,

. Rutsch alleweil drauf rum .

Alier Kinderver ! .

Die Republik , die vor zwei Tagen ihr Berfassungs -
fest zu feiern versuchte , hat noch nicht zu sich selbst ge -

fundeu . Ihr guter Wille soll a " erkannt werden : trotz

der großen Schwierigkeiten hat sie j >ai wenigstens be -

müht , den Tag festlich zu begehen , an dem ihre Ber -

fasiung rechtskräftig geworden ist . Einfach hatte sie eS

nicht , denn der Antrag , diesen Tag zum Nationalseier -

tag zu machen ( ja nicht den l - l - k 9. November ! ) , ist im

Reichstag nicht mehr beraten worden , ist also nicht

Gesetz , und alles , was die Rcichsregicrung an diesem

Tage veranstaltete , gründete sich auf den guten Willen

der Mitwirkenden . Wir wollen ihr nicht in den

Rücken fallen . Um so mehr ist sie hierin zu unter -

stützen , als ein solcher republikanischer Anlauf den

besten Eindruck im Ausland macht — so haben�die
französischen Kontrollkommissionen an diesem Tage
keine Amtshandlungen vorgenommen — die hübsche
Geste eines hierzulande seltenen Taktes .

Aber ist eine solche Feier überhaupt nötig — ?

Haben wir keine anderen Sorgen — ?

Das . Kind liegt in der Wiege , und wir wollen

gratulieren . Und wissen nicht , ob es denn

den n ä ch st e n Geburtstag noch erleben

wird . Und das schlimmste ist zweierlei : die Eltern

wissen nicht , wie krank ihr Kind ist — rnid sie wissen
nicht , wie leicht es zu kurieren ist .

Nach allen Mitteilungen , dse ich in letzter Zeit be -

kommen habe , sieht es böse aus . Es steht nicht gut
um die Republik . Sie hat harte , gefährliche , mächtige
Feinde — und ein Hanfe gleichgültiger , schadenfryher .
politisch vernagelter Zuschauer wartet ruhig ab , was

da werden wird . Es gibt nur eine Schicht , die die

antirepubtikanischen Militärs wirklich fürchten — und

das sind die Arbeiter .

Die Geheimorganisationen sind in ihren Grund -

lagen nicht erschüttert — die Waffenlager auf dem

Lande mögen sich etwas vermindert haben — zur

Ueberrumpclung einer fast völlig waffenlosen Be -

oölkerung reichen sie immer noch ans . Die Geldgeb . e
der antircpublikanischen Nebcnregicrung werden nicht

gefaßt — obgleich man viele kennt . Und all das kann

gar nicht anders sein und muß so seinen Fortgang
nehmen , weil die Republik nicht den Beamtenkörpev

hat , den sie braucht . Sie hat an den entscheidenden
Stellen keine zuverlässigen Beamten . Und entschcideud
ist nicht nur der Minister — gerade der oft nicht —

sondern der mittlere , ja selbst der untere Exekutiv -
beamte , der sabotieren und warnen , abdrehen und auf -

plustern kann — wie es ihm paßt . Es gibt einen

deutschnationalen Lehrerbund , der die Bekämpfung der

jetzigen Staatsform offen verkündet ? die Richter sind
( neben den Staatsanwälten ) so ziemlich das Uuzuver -

lässigste , das man sich denken kann — ihre Urteile in

politischen Strafsachen zählen ja längst nicht mehr

ernsthaft mit ( leider nur noch für die Betroffenen ) —

und die Hauptmacht der Republik ist keine : die

Reichswehr ist im überwiegenden Teil

ihres Offizierkorps staatsfeindlich . Herr

Gcßler pflegt in solchen Füllen zu klagen , statt zu

bessern — und es ist möglich , daß seine staatsmänn : -
schen Gaben für den Posten des Bürgermeisters von

Nürnberg ausgereicht haben , wo er den Schauspiclcru
der dortigen Theater zeigte , was eine königlia »

preußische Harke ist — an diesen verantwortungsvollen

Posten aber gehört ein Wann , der etwas vom Bau

versteht . Und nicht einer , der für sich und seinen m

Unordnung gekommenen Laden einen parlamci -

tarischen Untersuchungsausschuß fordert , ihn dann

durch Befehle seiner Generale sabotieren laßt uno tyn

selber in einem ungehörigen und provozierenden Er -

laß herabwürdigt . Der Ätann muß entfernt werden .

Der und mit ihm Taufende und Abertamcnde .

Leistet die Republik diese Reinigungsarbeit nicht , dann

hat sie den Putsch . Der muß schon kommen , wenn r . e

die Auspowerung der Städte durch daS Land weiter -

hin duldet — denn dieses Wal werden die Aufruhrer

schlauer sein und erst einen kleinen / - Kommunisten -
aufstand " einlegen , bevor sie die unglückliche Beucstkc -

rung „ befreien " . Der Kollege Watter ist grotz im Er -

finden Roter Armeen . >
Und glückt der Putsch — und er kann unter den

jetzigen Umständen zunächst glücken — dann kann diese



flaue Republik von ihren Gegnern lernen , wie man

öaS macht , wenn man an der Macht ist . Die werden

wissen , wie man mit gefährlichen Feinden verfährt .
Regierungsrat wird da keiner werden .

In diesem Wahnsinn der MUitärS und gewaltsüch - -
tigen Kapitalisten steckt ein gewisses System . Sie

wollen immer wieder Frankreich gegen England aus -

spielen und vergessen nur , daß auch England sbei aller

Würdigung semer großen Schwierigkeiten ) kein

Deutschland dulden wird , das so völlig zaristisch ,
»ational - bolschewistisch und terroristisch regiert werden
würde wie jenes da , das in den Hinterzimmern der

Weinklubs und in den Trinkzim - vwrn der Guts »

gebäude im Entstehen begriffen ist . Ein neues wil -

helminisches Deutschland wird — trotz der großen
Verschwägerung der beiderse . tigen Aristokratien — ein

kluger Engländer niemals dulden . Also : Kata -

strophenpolitik .
Ein Gewissen haben diese Burschen niemals gehabt .

Was gilt ihnen das Wohl des Landes ? Des Landes ,
das nach seiner ruhigen Fortentwicklung schreit — und

das Ruhe braucht — Ruhe und Frieden . Sie werden

schießen , wie sie es schon einmal getan haben .
Da helfen Verfassungsfeiern nur , wenn sie wirk -

lich mit der ganzen Bevölkerung vor sich gehen . Dazu
märe die Möglichkeit dagewesen — : freilich nicht mit

solcher kümmerlichen Borbereitung , wo der Apparat
wieder stärker war als der Zweck . Auch Massenpsycho -
logie will drlernt sein — und ob der freundliche Laden
des Herrn Strahl , die „ Zentrale für Heimatdienst " ,
gerade das geeignete Instrument ist , steht dahin . Voll -
bedrucktes Papier gegen den Versailler Vertrag ist ein

gutes Geschäft für die Papierfabrikanten — irgendeine
politische Wirkung hat das nicht .

Die Möglichkeit war da . Daß es nicht mehr gc -
worden ist , - lag nicht an den Republikanern — son¬

dern , wie so häufig » an ihren Beamten . Es gibt schon
ganz weite Schichten , die unbedingt hinter der repnßli -
konischen StaatSform stehen — man hat sie nur nicht
recht zu erfassen verstanden . Wie man ja überhaupt
eine Propaganda macht , die keinen Hund hinter dem

Ofen hervorzulocken imstande ist .
Die Hauptsache der Republik besteht heute noch

darin , daß sie keine Monarchie ist . Sie hat trotzdeür
nicht den Mut , sich offen gegen ihre Vorgänger zu er -
klären .

Verfassungsfeiertag — ? Treibt es die Republik
so weiter , wird sie nicht mehr oft in die Verlegenheit
kommen , ihn feiern zu müssen . Und so, wie cS im

ganzen Bürgertum einhellig heißt , wenn vom Rechte »
putsch gesprochen wird , so ist es auch : „ Das werden sich
die Arbeiter nicht gefallen lassen ! " — Sie werden es

auch nicht . Geht dieser Winter gut vorüber — : es
wird i h r Verdienst sein .

Zum Schuhe der Republik
Wir entnehmen ' der sozialdemokratischen Presse :
„ Der preußische Minister des Innern hat anaeordnet .

daß die Umwandluna politischer Kreis - blätter in unpolitische
zu erkolacn hat . Diese Auordnuna ist durch eine ent -
sprechende Entschließung des Landtages veranlaßt worden .

Es ist gewiß richtig . Saß die staatsfeindliche , reaktionäre
Sreisblattpresse nicht mit den Geldern der Republik finan -
ziert wird .

Aber warum bleibt man auf halbem Woge stehen , warum
wird der Spieß nicht umgedreht ? Wurden die Anzeigen
der Monarchie in konservativen Blättern veröffentlicht , so
soll die Republik die ihren den republikanischen
Zeitungen geben . Das liegt ebenso , ' ehr im Interesse
SeS neuen Staates , wie es ein Akt der Gerechtigkeit wäre .

Oppositionelle Blätter bekamen früher .
mochten sie noch so verbreitet sein , arund sätzlich keine
Anzeigen der VerwaltungSbeliorden . Landratsämter ,
Oberförstereien . Bauämter . Kirchenbehörden usw . vcröffeut -
lichten ihre Bekanntmachungen nur in den konservative »
Blättern , die damit sozusagen von Staats wegen finanziert
wurden .

Heute leibet gerade die republikanische Linkspresse , die
gegen die monarchistische Reaktion im schwersten Kampf «
steht , bittere Not . Auch Genosse Severina wird wissen .
saß zahlreiche republikanische Zeitungen in de « letzten Iah -
ren ihr Erscheinen haben einstellen müssen , und daß andere
smeistens . demokratisches Blätter , die in der Provinz auf
halb verlorenem Posten stehen , aus geschäftlichen Rücksichien ,
um leben zu können , aus Wege gelangt sind , die sie bei wirt -
schädlicher Unabhängigkeit nicht betreten hätten . Durch Zu -
Weisungen von amtlichen Bekanntmachungen können Staat
und Kommunen ihren notleidenden republikanische » Or »
ganen wesentliche Hilfe anoedeiben lassen .

Die Monarchie dachte nicht daran , ihre Bekannt »
machungen ir . unpolitischen Kreisblättern zu veröfseutli�en ,
denn sie wußte genau , was sie an der monarchistisch - konser¬
vativen Presse hatte . Fühlt sich die Republik bereits lo sicher ,
daß sie ihre republtkanisch « Presse glaubt
vernachlässigen zu können ?

Auch unpolitische , rein praktische Erwägungen sprechen
gegen amtliche Publtkationsorgane . Bc�nntmachnngen
sollen einem möglichst großen PersonenkreiS zugehen . Glaubt
die Regierung wirklich , daß bei den heutigen Preisen amt -
liche Publikationsorgane Eingang in das Publikum finden ?
Müssen nicht vielmehr schon aus Sparsamkeitsgründen die
vorhandenen Publikationsmöglichkeiten unter Wahrung der
politischen Interessen des neuen Staates ausgenutzt werden ?

Hinein also mit den Bekanntmachungen der Republik in
die republikanische Presse ! "

Di « hier entwickelten Gedanken sind vollkommen richtig .
Werden ste in die Praxis umgesetzt , so wird gerade in der
Provinz den reaktionären Bestrebungen ein schwerer Schlag
versetzt .

Reichswehr und Republik
Aus Bayern wird uns geschrieben : Zeitungsnotizen zu -

folge ist auf Antrag der demokratischen Retchstagssraktion
bzw . des Reichsmehrministers Geßler selbst ein parlamen -
tarischer UniersuchungSa�zschil� eingesetzt worden , der die
Berechtigung der viele » gegen die Reichswehr erhobenen
Beschwerden prüfen und feststellen soll .

Dieser Ilmstand mbt Veranlassung , daraus hinzuweisen .
Satz in München mindestens ein Drittel der gesamten Reichs -
wehrsoldaten fortwährend die sse bezahlende Republik ver -
höhnt und die republikanisch gesinnte Bevöllerung provoziert .
und zwar dergestalt . alS dieler immerhin erhebliche Prozent -
latz von ReichSwehrangehörigen a « Stelle Ser vorfchrifts -
mäßigen schwarzrotgoldene » ovalen Kokarde entweder die
alte schwarweißrot « runde Kokarde tehem . OfstzierSkvkarde )

Die Londoner
Der Kampf um die zehn Punkte

Lloyd Georges
lDZÜ London . 12 . August . Die Lage in London ist » och

immer gespannt . Natürlich denkt heute niemand mehr an
ein Auffliegen der Konferenz , aber das Kompromiß Lloyd

' Georges ist noch nicht angenommen und die Sachverständigen
haben heute den ganzen Vormittag darüber beraten . Die

entscheidende Konferenz wird erst heute nachmittag zusam -
mentreten . In gutinformierten Kreisen verlautet , daß Potn -
carä das Moratorium nur bis zum 81 . Dezember öS . Js .
befürwortet und daß er von einem längeren Moratorium
nichts wissen will . Im übrigen hält man es nicht für wahr -

fcheinlich , daß die zehn Punkte noch eine wesentliche Aende -

rung erfahren - werden . Redaktionelle Aenderungen dürften

dagegen nötig sein , da die Franzosen mit einigen Punkten

noch nicht ganz einverstanden sind . Gleichzeitig will man

heute nachmittag auch über den Zeitpunkt der neuen Konsc -

rcnz einen Beschluß fassen , da die Franzosen erkläre » , daß die

Konferenz noch heute ende , weil Poincare nach Paris ab -

reisen müsse . Die Engländer sollen verlangt haben , daß die

neue Konferenz im Oktober wieder in London stattfinden

soll .
Der „ New Uorker Herald " meldet als Bestätigung ver -

schiedener Mitteilungen vom Freitag , daß das Bankier -

komitee tatsächlich Mitte S - eptewber zusammentreten soll , um

auf Grund der durch die Londoner Konferenz geschaffenen
neuen Lage nochmals die Frage einer internationalen An -

leihe für Deutschland zu beraten .

Isolier - e Aktion — Vertragsbruch
Paris . 12 . Auaust . Nack dem . . Dailn Telegraph " , der

vor « inigen Tagen den gleichen Gegenstand behandelt hat .

weist Nun auch der . . T e m v s " aus die Gründe hin , die es

Frankreich unmöglich machen , eine isolierte Aktton gegen
Teutschland zu unternehmen . Der Friedensvertrag lasse

nämlich nur einen Weg für ein « solche Aktion offen , nament¬

lich . wenn zuvor die RevarationSkommission ein absichtliches

Verschulden Deutschlands festgestellt habe . Solange dies nicht

geschehen sei , würde eine isolierte Aktion « ine » Bertrags -

druck bedeuten und somit die Alliierten und auch Deutschland

von der weitere » Beachtung des Vertrages enthebe « . Diese

Tatsache müsse den Kritikern der Politik Potncarss immer

wieder vor Augen gehalten werben .

Die Dauer des Moralormms

noch unbesttmmt
Paris . 12. Auaust . Ter Londoner Berichterstatter des

„ Journal " erklärt , daß nach seiner Kenntnis die Frage der

Dauer des Moratoriums noch nicht geregelt sei . Die Eng -

läuder hätte « eine sehr lange Frist vorgeschlagen , setzt aber

seien zwei Zeiwunku wahrscheinlich , der 81 . Dezember d I .

und der 81 . März 1923 . Für eine Entscheidung sei vielleicht

im Herbst eine neue Konferenz notwendig , bei der dann auch

die allgemeine Lösmm des Reparationsproblems ange�

schnitten werden könnte .

Die Serständi ung marschiert
Lbnbo » . � Augüsti Dl « Lag « der Konferenz ist

folgende : Zwischen Lloyd George und Poincars ist gestern

eine Einigung in de « 8 Punkten des englilche » Programms

erfolgt : ReichSdank schwebende Schuld . Ansfuhrabgabe . Bc -

schlaguahme der Zölle , Ileberwachung des Budgets und

Kapitalflucht .

Die Sachverständige « haben gestern « acht » nd heute

morgen über den 7. und 8. Punkt des Proaramms : staatliche
Wälder und Gruben berate » . Hierin gingen die Meinungen

stark auseinander , besonders deshaib , weil es sich um ver -

schieden « Rufsassuuge » deS Begriffes Pfänder handelt . Nach
dem englische » Recht schließt die Psandergreisuug de » Gc -

danken des volle « Besitzwechsels i « Fall der Liquidierung
der Pfänder in sich . Tic Engländer wolle » aber einer solchen

Prozedur nicht zustimmen . Die Franzose « und Belgier er -
llären dao - acn daß nach römischem Recht bei einer Lianidre -
rung der Pfandinhabcr nur teilweise am Erlös der Pfänder
beteuigt ist . Di « Diskussion nahm i « gewisse » Augurblicke »
ei « « « sehr erregte « Charakter an . Eine juristische Einigung

trägt , oder die neue ovale Kokarde , jedoch mit weißem , statt
mit gelbem Grunde .

Diese . Republikaner " , denen die Republik gut genug ist .
sse zu ernähre » und sie zu bekleiden , lehnen eS ganz offen -
kundia und unverfroren ab . das Hoheitszeichen der Republik

zu tragen und gefallen ssck darin , ihre republikanische Ge -
siunung durch das Trage » schwarweißroter Kokarden ösfeut -
lich und von keinem Borgesetzten jemals
irgendwie behelligt zu bekunden .

Für Münchener V- rhäitnisse ganz selbstverständlich lehnt
eS der biekiae Schutzmann rundweg ab . einen solchen Burschen
selbst oder ans Anzeige hin zur Rede zu stellen und dessen
Personalien festzustellen .

Ter Münchener Schutzmann trägt ja selbst den mit dem

bayerischen Königswappen verunzierten Lackbelm nebst weiß .
blauer und ickwarzweißroter Kokarde an beiden Seiten . Was
wäre einem Soldaten in der Vorkriegszeit passiert , der an
Stelle der damals vorschristSwäßigen Kokarde die heute
oorlchriftSmäßige getragen hätte ?

Der . Landesverrat "
des Genossen �echenbach

Di « Verhaftung der Genossen Kämpfer und Winter , der
Redakteure unseres Münchcner ParteiblatteS . war damit
begründet worden , sse hätten den vor Gericht verlesenen
Brief Lerchenselds an Lertlina . auS dem ssck die Schuld
Deutschlands an dem Ausbruch des Krieges ergab dem
Pariser „ TempS " vor setner Bekanntgabe vor Ger - cht über -
mittelt . Dazu bemerkt der TempS in seiner gestrigen
Morgenausaabe :

. . Wir kennen die Gründe nicht , die die bayerische Re -
gierung veranlaßt haben , die Herren Winter und Kämpfer
zu verhasten , aber wir stellen fest , daß wir die zwei ge -
nannte » Redakteure deS Münchener BlatteS nicht kennen
und haß sse nie weder in direkter noch indirekte - Bezieh .
ung zu dem „ TempS " standen , der nie etwas von ihnen ge -
hört bat . "

Diese Anschuldignug ist also schnell elend zusammenge »
brocken . Aber die Ankläaer waren vorsschtig . Sie behaupten
nämlich . - die Verhafteten hätten außer mit dem „ TempS "
mit noch anderen . . französsschr » Stellen in Verbindung " ge -
standen . Der französischen Stellen gibt eS so viele , daß nicht
zu befürchten ist . von allen Stellen einen so » nzweideuttgen

Verhandlungen
wurde i « letzter Stund » erzielt . Es vervlieb uur «och , dl «
praktische « Modalität « « der Verwendung der Pfänder zu bc -
stimme « . Die srauzöfischen , belgische » » nd italienische «
Sachverständigen find darin einig , die staatlichen Wälder und
Gruben im Rheinland und im Nuhrgcbiet einem Regime zu
unterstellen , wodurch den Alliierten regelmäßiger als bisher
Kohlen - und Holzliescrnngcn gesichert werden solle «. Die
Sachverständige » haben aber noch keine » endgültigen Be -
schlutz gefaßt . Heute nachmittag haben sie die Beratungen
fortgesetzt und sind im besonderen auch mit der Anleihe und
dem Moratorium beschäftigt . Mau hofft , daß sie ihre Arbeit
hcnte abend abschließen werden . Das Datum der nächste «
Vollsitzung der Konferenz ist noch nicht bekanntgeworden .
Die Regierungen von Rumänien , Serbien und Portugal
habe » heute bei der englische » Regierung einen Schritt
unternommen , um an den Sachverständigcnbcratuuge » eben »
falls teilzunehmen .

Frankreich kann nicht zahlen
tEE . ) Paris . 12. August . Laut „ Chicago Tribüne " teilte

die französische Regierung dem Präsidenten de' t Schulden »
kommisfion , die mit der amerikanischen Schulden »
konsolidierungskommissson in Verhandlungen steht , Par .
mentier , mit , daß er die amerikanische Regierung verstän -
digen wolle , Frankreich hoffe , in 13 oder 24 Monaten in der

Lage zn sein , einen praktischen Plan zur Rückzahwng seiner
Schulden vorzulegen . Nachdem Parmentier der amerikani -

scheu Kommission die gegenwärtige Unfähigkeit Frankreichs
dargelegt hatte . Zinsen oder Kapital für eine Anleihe zn
bezahlen , fragten die Amerikaner » ob Frankreich glaube ,
irgend einen Plan zur Rückzahlung in nächster Zeit vor -
legen zu können . ' Ter . . Ouai d ' Orsay " drahtete , diese An -

frage der amerikanischen Kommission an Poiucare in London .
der sofort seine Antwort formulierte , die gegenwärtig nach
Washington weitergeleitet wird .

Die Sachverständigeu - Verhandlungen
auf einem toten Punkt

( WTB . s London , 12. Augnst . Wie Reoter erfährt , sind
die Verhandlungen des Sachverständigen - Auvschusses über
die Kontrolle der deutschen Bergwerke nnd Forsten a « f
einen toten Punkt augelangt . Die Angelegenheit müsse
nun an die Ministerorästdenten verwiesen werde » . Die
Kluft zwischen de « Alliierten sei tiefer denn
je . Tie Franzosen beständen daraus , daß das Moratorim »
am 31 . Dezember 1822 enden müsse , die Italiener schlage »
vor . es Ende 1823 aushöre « zu lassen , während die Eng -
länder und Belgier sich für einen noch längeren Zeitraum
ausspreche » .

Die nächste Vollsitzung
der Londoner Konferenz

tE . P. ) Loudon . 12. Augilst . Lloyd George fragte bei Poin »
car� an . ob er einem Aufschub der Konferenz der Minister -
Präsidenten bis zum nächsten Montag zustimmen
würbe . Poincars erklärte sich uiiter der Bedingung hierzu
bereit , daß von Ser Rcparationskommission in der Frage des
Moratoriums vor dem Zusämmentritt der Ministerpräsi -
deuten am Montag keine Entkcheldnna gctrokfen würde . Unter
diesen Umstände » wird ano d' i ' e n a ch st « V o l l s-i tz un g
erst M o n t a a 11 Ubr in der Döwvina Street ftattfinSeru
Diese Vcrschiebuna war um io twiivendiaer . als man tn
London allgemein befürchtet , daß die Sachverständigen heute
«chend mit ihrem Bericht nicht fertig werden würden . Schon
aus diesem Grunde hätte eine Besprechung der Minister -
Präsidenten morgen nicht erfolgen könne » .

Dr . Bergmann in London eingetroffen
lEE . I PariL , 12. Auguj ) . Dem „ Intnnrsiaeant " wird ans

London aemeldet : Leute nachmittag herrscht wieder großer
Pessimismus . In der Frage der Bergwerke und der
Meldungen ist bisher n o ch k est n e Möglichkeit zu einer Etni -

gnnq gesunden .
Staatssekretär Dr . Bergmann ist aus Berlin in London

eiugctroffcn . Er plädiert dafür , daß es Deutschland uumög -
sei . de » Artikel 18 anzuuchme » .

Beweis der Unbaltbarkeit der Anklage in die Oeffentlichi "
keit gebracht zu sehen . Tie Inhaftierung kann also munt : r

fortgesetzt werden . Was für die Genossen Winter und

Kämpfer gilt , gilt in dieler Beziehung auch für den Genossen

Fechenbach . >

Die Belakuni ' �en

Dex süße Heinrich , der Chefredakteur der . Moten
Fahne " stürzt sich aegcn uns auSnahinöireiie selbst e » mal
in geistige Unkosten . Die ganz, . Ttilübung macht einem
weiland zionistischen Zöglina nicht viel Ehre . Persönliche
Angriffe . „ Lügen " , „ völlig verrückt " — das Ist alles . Wir

übergehen deshalb dieses Geschreibsel und beschränken uns

aus das Eingehen auf eine andere Notiz in der „ R. F. " . Auf
unsere Aussordernna . für die schmutzigen Slndentungen uns

Verdächtigungen aegen unsere Zentralleitung Beweise zu
bringen , finden wir nunmehr folgendes Verlegenheils -
gestammelt

„ Wir fordern die . . Freiheit " auf . eh « sse von uns etwas
will , erst einmal au » die Fraacn zu antworten , die wir
bereits vor Tagen aestellt haben : woher stammt das Geld
für die Errichtung einer USP . - D r u ck e r e i im
Saarrevier ? Wann werden Kurt R o s e n f e l d und
TheodorLiebknechtin össcntlicher Versammlung vor
der Berliner Arbeiterickaft Rechenichast abgeben über ihre
Moskauer Reise ? Erst die alten Schulden be -
gleichen , dann reden wir ! "

Was die Einrichtunq der USPD . - Truckerei im Saar -
revier anbekanat . io haben wir wiederholt , zuletzt erst in der
„ Fre heit " vom 30. Juli klipp und klar « « antwortet , st aS

rührt natürlich die Ehrenmänner der „ Roten Fahne " nicht
im geringsten . Sie mächen es wie die Antisemiten : Nur ireck
daraus los verleumdet und gelogen , es wird schon etwas
Hannen bleiben . — Wen » im übrtaen die „ Rote Fahne "
glaubt , ihre unbeweisbaren Anpöbelnnaen durch Anariffe auf

unsere Genossen Rosenfeld und Liebknecht abzu -
schwächen , soll ibr das nicht aelingen . Wir fordern nochmals
öffentlich den Beweis dafür , daß unsere Zentral -
leituna Bestechunasaelder von irgend einer Seit « an »

genommen hat .

Neuwahle » in Litauen . Laut Verfügung deS litauische »
Präsidenten finden die neuen Parlamentswahlen am 18-
und 11. Oktober d. IS . statt .



Der 5all Gagern soll ungesühnt bleiben

Halbamtlich werben Auszüge aus den Akten der

Berhanöluna gegen den Belgiermörder v . Gagern ver -

Sffentlicht . Bon der Darstellung der eigentlichen Tat
wird nichts mitgeteilt , das nicht schon bekannt wäre .
Neu ist folgendes :

» Die Sektion ergab das Vorhandensein von �vei Stuft »
fchüssen . von denen der eine nach dem Gutachten der ärzt »
lichen Sachverständiaen unbedinar tödlich , der andere ein
lebensgefährlicher Lunaenschuh war . Welcher Schuh zuerst
abgegeben worden ist . hat sich nicht feststellen lassen . Ein
Nahlschnst ist nach Ansicht der Sachverständigen keiner » er
beiden Schnsie gewesen . Gagern und Stolbera gruben dann
mi » dem Späten den Erschossenen ein .

Die Leiche wurde im Septeinber 1913 durch einen Ausall
Sekunden . In dem angestrengten Untersuchungsverfahren
wurde Gagern . ehe sich der Verdacht gegen ihn
» erdichtete , eidlich als Zeuge vernommen und
machte unter seinem Eide , um jeden Verdacht von
sich abzulenken , wissentlich falsche Angaben .

Das Gericht hat Gagern des Verbrechens des Totschlags
ichuldtg bemnden . Die Annahme einer Tötuna im Zwei -
kämpf hat es ausdrücklich von sich gewiesen . Daß

m uiit Ueberleguus ausqesiihrt worden sei . hat das
Gericht verneint , weil es zu der Aussassung gelangt ist , daß
Gagern zunächst den Zweikampf beabsichtigt habe und dann .
als der Baron hierauf nicht einging , und Gagern infolge -
dessen keine Hoffnung auf eine Vereinigung mit der Baronin
hinschwinden sah . jede ruhige Ueberlegung verloren hgbe .
Aus diesem Grunde hat das Gericht nicht wegen Mordes .
fondern nur wegen Totschlags verurteilt . Es hat jedoch
festgestellt , daß die Tat an einen Mord grenze und
ist im Strafmaß bis nahe an die äußerste Grenze , die beim
Totschlag fünfzehn Jahre Zuchthaus beträgt , gegangen . Es
hat wegen des Totschlags aus 14 Jahre 6 Monate Zucht -
bans erkannt und diele Strafe mit einer zugleich wegen des
Meineids verhängten Zuchthausstrafe zur höchsten zeitigen
Zuchthausstrafe von 13 . Iahren vereinigt . Prinz Stolberg
ist nur wegen Beihilfe zum Zweikampsbestraft
worden . Das Gericht hat angenommen , daß Gagern ihn
in dem Glauben gehalten habe , es handle sich um ein Duell .
Dem Prinzen Stolberg ist durch die Amnestie vom 27 . Ja -
nnar 1917 , unter die alle militärgerichtlich verhängten , sechs
Monate nicht übersteigenden Freiheitsstrascn fielen , der nicht
verbüßte Rest der Strafe erlassen worden . Er ist im Jahre
1917 schwer verwundet worden und 1920 in St . Blasien gc
storben . Gagern . der seit dem 28. März 191S in Unter -
fuchungshaft war . hat seine Strafe bis zum 16 . Januar 1919
im Zuchthaus zu Butzbach verbüßt , dann ist er aui Grund
ber militärischen Amnestie des Rates der Volksbcaustragten
vom 7. Dezember 1918 lReichsgesetzbl . S . 1413 ) aus dem
Zuchthaus entlassen worden . Durch 8 3, Absatz 2 dieser Ver -
vrdnuna wurde auch solchen Verurteilten , die noch mehr al «
ein Jahr Freiheitsstrafe zu verbüßen hatten , der Rest mit
einer Bewährungsirtst von 3 Jahren erlassen falls die Er -
Wartung gerechtfertigt war . daß sie die Freiheit nicht zu
neuen Straftaten mißbrauchen würden . Dieie Borichrist ist
durch Entscheidung des Präsidenten des Re ' chsmilitärgerichts
auf Gagern angewendet worden . Eine Kritik dieser Am -
uestierung versagt sich die Reichsrcgterung . — Gagern lebt
im Auslande . Die strasrechlliche Verfolgung gegen ihn wie -
° kr aufzunehmen , ist angesichts der erfolgten Amnesticrung
nach den bestehenden Gesetzen untNöglich . .

Die Erklärungen der Regierung können in keiner
Weise befriedigen . Die mit der Leitung der Unter -
Buchung und der komödienhaften » iriegögerichtsver -
Handlung betraut gewesenen Beamten sind nach dem ,
was in der Brügger Verhandlung festgestellt worden
' st . des A m t s m i tz b r a u ch s zugunsten zweier
gemeiner Mörder stark verdächtig . Tie
veutsche Regierung musi die belgischen Akten an -
fordern und gegen diese Leute vorgehen ,
wenn sie den durch diesen Prozeß vollends zugrunde
gerichteten Ruf der deutschen Rechtspflege im Aus -
lande herstellen will . Auch die Frage ist zu prüfen ,
ob der Präsident des Reichömilitärgerichts Amtsmiß -
l ' rauch getrieben hat , als er Gagern amnestierte . Das
wag der Regierung unbequem sein , muß aber durch -
geführt werden , wenn die Benennung der Deutschen
als � u n n e n " nicht bestehen bleiben soll .

Zum Attentat gegen Scheidemann
Geständnis der Attentäter .

Der Oberstaatsamvalt teilt mit . baß der Anschlaq auf
Scheidemanu nunmehr völlta auiaeklärt ist . Die auf Ber -
anlasiuna ber Staatsanwaltschaft in Cassel in Cosel fest »
senommenen Anaescknldtaten Sustert und Oehlfchlä »
« er haben aeaenüber den nach Cosel entsandten Beamten der
Easseler Kriminalpolizei ein umfassendes Geständnis abge -
leat . Danach haben beide die Tat nach vorhemaer Berab -
rednna aemeinsam ausaesührt . AlS sie am Psinsstsonntqg -
nachmittaa Scheibemann in die Straßenbahn stciqen sahen .
stnd sie ihm aefolat und während des ganzen Weges von
Bilhelmsböhe durch den Wald hinter ihm hergeaanaen .
Oehlfchläger trua in einem Blechbehälter die Blan -
»Surespritze . Außerdem führten sie ein - Mehrladepis » le mit
sich . Au » dem einsamen Weg nach Möllersruh hielt Oehl -
ichläger den Zeitpunkt zur Ausfuhrung der Tat für « ekom .
wen und übergab die Spritze dem Hustert mit den Worten
- wun mach ' s " . Hustert hat dann in ber bekannten Wene
« cheibemalm die Blausäure ins Gesicht gespritzt . Oehl,chlaaer

fMT � in unmittelbarer Nähe auf . Als erScheldemann
sssllen ßrfi . hielt er ihn für erledigt uud eranfs rote Hustxrt

b�iuckt . lieber die Herkunft der Blausäure v- rw�qery
M- �iede Auskunft . Sie bestreiten entschieden , in Cassel

" Ziffer « ehabt zu haben .

» e
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9 und mit Erfolg für den Abbau der Zwang ? -

Sie Großbank der Ghchardi- Lente
Vor uns liegt das Original folgenden Schreibens :

» Eberhard ». Puttkammer , München , ben . . . .
Kgl . Preuß . Hauptmann a. D.

München . Georgenstr . 91 , Hl ,

Fernruf 31 873 .

Sehr geehrter

. . . . . .
Herr Klaus Eck . der Hauptschriftsteller deö

„ Miesbacher Anzeiger " , unser Freund . Förderer und

Mitarbeiter , stellt uns in liebenswürdiger Weise Ihre Adresse

zur Verfügung , und ich erbitte mir nun einige Minuten

Ihre geschätzte Aufmerksamkeit .
'

Einige hohe deutsche Offiziere unter Führuug des Herrn

ttaiserl . Korvettenkapitän Ehrhardt in Wie » haben sich an

einem ungarischen Bankhaus icht Sitz in Budapest beteiligt
und beschlossen , dasselbe zu einer deutsch - ungarischen Groß -
bank auszubauen . Die Idee ist auf den denkbar fruchtbarsten
Boden gefallen , denn in alle « gutdeutschcn Kreisen finden

wir die lebhafteste Unterstützung und Förderung unseres
Planes . Führend an erster Stelle stehen dabei an -

gesehene Großgrundbesitzer , Ritterguts -
besitzer . Großlandwirte usw .

Unser Vaterland liegt durch den Schandvertraa von Ver -
sailles tief gebeugt am Boden und io erachten wir es als
unsere Pflicht , dem Deutschtum eine Brücke nach jenen Län -
dern zu bauen , die uns noch srimpathifch aegenüberstehen .
in denen der Deutsche noch etwas gilt , ja geschätzt und ver -
ehrt wird . Dies ist im wahrsten Sinne des Wortes

heute nur im Königreich Ungarn

der Fall , also in jenem Lande , wo m' - Odcr Ordnung und Recht
herrsche « und das mit einer kaum glaublichen Schnelligkeit
seinem restlosen Wiederansban entgegensteht .

Frankreich und England haben in Ungarn bereits große
wirtschaftliche Pläne durchgeführt , und es war höchste Zeit ,
daß auch Teutschland nicht länger zurückstand . Wer sollte
dies nun aber tun . wenn nicht aufrechte Deutsche , die . fern
von jedem Internationalismus , noch ihr Vaterland lieben
und sowohl um dessen Zukunft , wie um die Zukunft seiner
einzelneu Mitbürger , die im Auslande ihr Brot suchen ,
besorgt sind .

Der Name des Herrn Kapitän Ehrhardt dürfte
Ihnen nicht unbekannt sein . Ja . auch Sie müssen ihn als
einen der wenigen streng konfeauenten Männer schätzen , die
nicht umgefallen sind und die auch , wenn es einmal heißt .
das Vaterland vor dem Kommunismus zu retten , wieder
ihren Manu stellen . Das Nächstliegende war nun

die Schaffung einer Großbank ,

die ihrerseits sich wieder an allen in Betracht kommenden
Industrien beteiligt , um so Hunderten und Tausenden Deut -
scheu Stellung und Brot zu bieten . Daß wir jeden
Jude neinfluß fern halten und somit auch jegliche
Beteiligung von jüdischem Kapital zurückweisen , liegt auf
der Hand .

Ich wende mich nun namens des deutschen Konsortiums
an Sie mit der Frage , ob wir aus Sie zählen können . Mil -
lioneudeträge find « ns seit Beginn unserer Arbeit bereits
zugegangen , doch auch die kleinste Summe ist uns angenehm .
denn selbst durch den kleinsten Betrag kommen wir einige
Schritte weiter .

Neben der nationalen Pflicht der Förderung
eines solch guten Werkes darf ieder Deutsche aber
auch einen besonderen Fall nicht außer Acht lassen : die
Möglichkeit , daß der Kommunismus unser Land
überflutet , dann ist es gewiß doch von höchstem
Werte , möglichst eine Summe im Auslande
l i e g e n z u h a b e n . die vor Not und Elend schützt . Denken
wir zum Beispiet nur an jene . arme » Russen , die einst höchst
vermögend waren , denen man nach dem Negimewechsel alles
abnahm und die dann bettelarm ihre heimatliche Scholle zu
verlassen und in ein fremdes Land zu ziehen gezwungen
waren ! W c glücklich waren dagegen jene ihrer Gcsinn ' ings -
und Leidensgenosscn . die in diesem fremden Lande Werte
besaßen , die sie flüssig machen und so sich und ihre Ange -
hörigen vor dem völligen Ruin bewahren konnten . Wenn
dieses Land nun sogar Ungarn heißt . wojeder

kommunistische Versuch wohl aus alle Zeiten

unmöglich ist , so braucht es eigentlich keinen Moment

der Ueberlegung .
Ich möchte nicht verfehlen , darauf hinzuweisen , daß die

von unseren Freunden

erworbeue « Aktien in Ungar « liege « bleibe « .

Darin ist die Sicherheit der Anlage zu suchen , und nicht

etwa in der Steuerflucht sü ) . welche unsererseits

in keiner Weise geschützt würde .

Was soll ich Ihnen weiter sagen ? Jedes Wort ist gegLN�

über dem Vorerwähnten belanglos .
Ich will vorläufig auch nur wissen , ob - ie persönlich

ebenfalls mejncr Anregung sympathisch gegenüberstehen .

Alles weitere wird stch dann von selbst ergeben . Daß es sich

um eine allerstrangige Gesellschaft

handelt , der die besten Männer Ungarns angehör - n .

und daß aus der anderen Seite in der heutigen Zeit sämtliche

treuqesinnten deutschen Männer zusammenhalten und für

ein deutsches Werk alles tun müsien , was in ihren Kräften

liegt , darüber bestehen sicherlich auch bei Ihnen keine Zwei -

fel . Ihre Gesinnung und Ihr Charakter , nicht

die Höhe Ihrer Beteiligung , ist mir daher auch einzig und

allein maßqebend .

Für unser Ko » sortium reisen 6 Offiziere , die unsere

Freunde selbst in den entlegensten Gegenden besuchen , denn

wir pflegen ohne vorherige mündliche Rücksprache keine

Zeichnungen entgegenzunehmen .
Sollten Sie wider Erwarten eine uns entgegengesetzte

politische Weltanschauung vertreten , so bitten wir . von jeder
Beteiliguna abzusehen , denn ' wenn es sich auch um eine hoch

verzinsliche stets steiqende Auslandsanlage handelt , so soll

nicht dies entscheidend sein , sondern unsere Freunde müssen
ohne Bedenken , ohne Zweifel und Zögern , aus aufrichtiger

Ueberzeuaung an unsere Seite trete ». Zeichner , welche vor
6 Monate » Aktie » erwarben , haben in dieser Zeit allein am

Knrse bis z « 299 909 Mark verdient , und haben dabei die

Genugtuung , ein streng nationales , christliches
Werk gefördert zu haben .

Vorerst aber handelt es sich , wie bereits mehrfach hervor -
gehoben , nicht um eine Zeichnung , sondern einzig und allein
um die Anfrage , ob Sie von dem gleichen Gedanken wie
wir beseelt �unb bereit sind , mit unseren Vertrauensleuten
eine Aussprache herbeizuführen .

Ich möchte nur noch feststellen , daß wir uneigennützig ,
ohne Gewinninteresien handeln und daß das Unternehmen
keinerlei politische , sondern lediglich deut -
sche wirtschaftliche Pläne verfolat und erwarte
von Ihnen gerne mittels der inliegenden frankierten Karte
eine unserer vate ' ländischen Arbeit und ihrer Neberzeugnng
entsprechende Antwort .

Mit deutschem Gruße
Namens des deutschen Konsortiums :

1 Karte . gez . Eberhard v. Puttkammer . "

Datum und Anrede haben wir aus naheliegenden
Gründen fortgelaffen , bemerkt sei nur , daß das

Schreiben ausdepZeit nach der Ermordung
R a t h e n a u s stammt . An dem Inhalt ist mancher¬
lei bemerkenswert . Einmal die gewandte Form der

Anpreisung , die der gerissenste „ Jude " nicht über -

treffen könnte . Im gleichen Atemzuge wird Stellung
gegen den Internationalismus genommen und

gleichzeitig Propaganda für ihn gemacht . E hr h a r d tj ,
und seine Garde preisen sich als die koimnenden starken
Männer an , die „ w i e d e r i h r e n M a n n stelle n " .

Zugleich wird erklärt , das Untexnehmen verfolge
keine politischen Ziele . So gehen eine Reihe be -

zeichnender Parallelen durch das Schriftstück . Alle

Finanz - und Justizminister und alle Polizeiorgane
sollten sich die Ehrhardtsche Großbank näher ansehen ,
denn sie besitzt infolge der weiten Verbreitung , deren

sie sich rühmt , Interesse auch in den „ abgelegen -
st e n G e g e n d e n " .

Wirtschaft auf allen Gebieten der Ernährung in ? Zeug legte , die

Preisgestaltung stch zwangsläufig den Dalutaberhältnissen ziemlich
parallel bewegen muß . Dafür hat das Volk sich be , denen zu be -
danken , die allen Bemühungen unserer Partei , die Bewirtschaftung
de » Brotgetreide » unter Kontrolle zu halten , sich entzegenstelle ».
Zu Nutz und Frommen der Agrarier , d,e e » so trefflich verstehen ,
der notleidenden Bevölkerung daS Fell über die Ohren zu ziehen ,
wurde die Zwangsbewirtschafhmg aufgehoben . Nur mit Mühe
und Not war es möglich , für das neue Ernährungsjahr da » Uz, -
lagegesetz zu erneuern . Und auch da ? nur , weil in den ersten
Tagen nach dem Mord von Rathenau , in denen diese » Gesetz er -
ncuert wurde , den Parteien der Agrarinteressen infolge der gewal .
Ilgen VolkSdemoisstraiionen das Herz um etliche Dezimeter tiefer
gerutscht wäre .

Ende des Slilkeschen Bahnhofsmonopols
Reichsverkehrsminister G r o e n e r hat ein Rundschreiben

an die Fraktionen des Reichstags gerichtet , in welchem er
einleitend bemerkt , über die Stilkc - A" " - - wären in der
Presse verschiedentlich falsche Angaben gemacht worden . Er
lege Wert darauf festzustellen , baß die Bestimmungen des
Bahnhofsbuchhanbels neu geregelt werden sollen .
Bei der Beratung hierüber sollen auch Mitglieder des
Reichstages zugezogen werben . Die Fraktionen werden
gebeten , ein Mitglied zu dieser Beratung , die Voraussicht -
lich am 17 . August stattfinden werde , zu delegieren . Der
Entwurf der neuen Bestimmungen und die definitive Ein -
ladung werden ben Fraktionen in den nächsten Tagen zu -
gehen . Es ist also zu erwarten , daß mit dem Stilkeschen
Bahnhofsmonopol aufgeräumt wird .

Die Teuerung in Oesterreich
Weit schlimmer al » die Lage der deutschen Bevölkerung ist die

der Bevölkerung Oesterreichs . Di « österreichische Regierung hat
sich sogar genötigt gesehen , der Londoner Konferenz durch ihren
Gesandten mitzuteilen , daß im Fall « der Weigerung von Krediten
di » österreichische Regierung ihre Macht der Entente übergeben
werde . Der Sturz der Krone erfolgte regelmäßig gleichzeitig mit
dem der Mark , jedoch in einem stet » mehr beschleunigten Maße .
Die arbeitend « Bevölkerung bricht unter der Teuerung schier zu -
sommen . Der Brotprei « wurde für die kommende Woche auf
3140 Kronen für ein Kilogramm festgesetzt . Die Teuerung ver

übrigen Lebenimütel bewegt sich in ähnlich gesteigerter Höhe . Wie
weit di « Verzweiflung bereit » gediehen ist , ersteht man darau » , daß

die Arbeiter Salzburg » beschlossen haben , gegen die dort beginnen »
den Festspiele zu demonstrieren , falls nicht noch vor deren Eröff »

nung entsprechende Maßnahmen gegen die Teuerung getroffen
werden .

Zusammenschluß der Reaktionäre
In Königsberg tagte eine Telegiertenversammlung dcS

„ Landbunbes Ostpreußen " und bes Bauernbundes . Di «

beiden Junkcrklubs haben sich zu einem „ Landbund Ost " zu -

sammengeichl offen und beaistchtigen , dem ultrarcaktionären
Reichslandbund beizutreten . Ehrenvorsitzender der neuen

Organisation wurde der berüchtigte OlSenvnrg - Ja -
n u s ch a u.

Erhöhung der Erwerbsloseuunterstützung . Der Reichsrat
stimmte >« seiner letzten Sitzung am 29 . Juli d. I . einer

Vorlage der ReichSregierung zur Erhöhung der Erwerbs »

losenunterstützuna zu . Di « Unterstützung für Personen Uber

21 Jahre , die nicht im Haushalt eines anderen ! � leben , sowie

die Familienzufchläge werden durchschnittlich nm 50 v. H.

erhöht . Die neuen Sätze sollen am 14. August d. I . in Kraft

treten . Eine entsprechende Verordnung wird im Reichs -

arbeitsblatt veröffentlicht werden .

Neuer Laudrat . Das Staatsministerium hat , wie die

P . P . N. hören , den kommissarischen Landrat Kremmler end -

güllia zum Laudrat des Landkreises Hamm ernannt , in dem

bekanntlich vor einiger Zeit der Landrat Schntzem - Pelkum
zur Disposition gestellt worden war . Kremmler ist aus der

mittleren Beamtenschaft hervorgegangen und war zuletzt Sie -

gierungsobersekretär bei der Regterung in Düsseldorf .

Politisch steht er der Sozialdemokratie nahe .

Zur Haftentlassung des Herrn von Kähne . Wie der amt -

liche Preußische Pressedienst von zuständiger Stelle erfahrt .

wird von der Staatsanwaltschaft gegen die Haftent -

laffung des Herrn von Kähne beim Strafsenat deS Kammer »

gerichtS Beschwerde eingelegt werden .

1 Dollar - - - 795 Mark

ähne30u . 35Mk . mit Friedenskautschuk

M
9af»nlie - Zahnziehen mit ßetS�

r�. T TVh , .' *1 Qebissen gratis . Kronen v. 60 Mk . an

tzpez . . Aanne ohne Gaumen . Keine Lnxuspreise

Zahn - Praxis Hsivsmi
straße >

l" In lrMtl , Jatrsj üte .
an ( Hochbahn Station ) .
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Nutze dein

Frikadellen , zart und fein ,
' Werden oft willkommen , sein ,

Und fürwahr sie sind ein Segen
Selbst für ganz verwohnte Vdägen .

' — ' Wenn sie in der ftfanne schwitzen ,

JCaß Ztersil *) der ' Wäsche nützen /

*) SPersil , das selbsttätige ' Waschmittel reinigt , bleicht

und desinfiziert die ' Wäsche in einmaligem kurzen

ÜCochen und bringt durch ZMitbenutzung des täglichen
SKerdfeuers für die ' Wäsche größte ZKohlenersparnis . s

in Nufibaum und
Eiche sow. kompl .
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UNI»»' , totu . Hat
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und auf bequeme
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letzt noch zu sehr billigen Preisen
Wnlnr . lllitar aitrtehtn - Krimmar Kitzen - Jtcken , Ifftnhiot
JflDliif UiilKl . Seil - PIUsch - MInta Bibtntt - Mint«! .

— Spezialität : ötraÄrEV ' trS «; Danen
m jUeiaaderpiab
t Tnppe , ficrlia (

gaichlomn . — —
RJoiaili . laBilsliergflIlT. i9
— — Sonnabend « und Sonntag « go

Zheateru . Vergnügllngen

Volksbühne
qachm . 3 Uhr

Oer FreisEhOtz
7' 1, Uhr-

Carmen

UeaisdiesTccBter
7-1. Uhr -

D » Glas Wasser .

7>| f ühr WU
Er isj m allein sthaU

Sie eaij ISsiielndeFraD

8 Uhr:

Orpheus i . d. linferwslt

LMIW
Potsdamer Str. 19
kita Haqarataaitf .

des STEiibll FILNS

Die Stadt

desSatans
5 Akte .

7 u. 9 Uhr . Sonn -
taps 5 7 u. 9 Uhr

iiieattr In fler

RSniifäizsr Str.
I Uhr Die onderlidien
Eesi1ilsii . cn des Bapsli-
nelsi rs Ire I s i e r.

üWkljjMslzz
�„ Gretcnen "

BBrliner Thester
7 46 Uhr :

Mcdame Fiiri

Vlalhata - Theaie
7' !, Uhr

Er und seine Sei! wesfer

Rotter
- ttühnen

Täglich «* Uhr :

Residenz - Theater

Fedora
Trianon - Theater

iFemina

| üehren «tr . 51 9
- itS übr : I
Das ( reUe

| 8oinsl - Proirnam ! |

Zoologlsclier
Garten
Täfl i

ßroBss Konzert
So n «] . 2 Kopelieu

Theaier
» m tfe ' lsüdorfiiia ! !

7-1, Unr
Verlieote Leute

Theater des Osteos
SUitr : Kaniort

i ' /a Uhr: Sa IcSon wir.1

Kasino - Theater .
Die berliner Posie
Lämtnelutanns

bummelfahrt .

geöffnet von 9- 7 Uh-

Circus

Aluwoe
NEUdÖLLN ,
Weserntr . 19212
Ecke JansMtr .

INDRA - PARK
GREI rSWALDER STR . 128 - 33

Heute . 9 « > nndci ( t :
Om - um « « HÖBEN - u . EHONT -

♦♦ » » ♦ FEUERWERK , « mm *
Indra-Jrclintär «ol « • hallt » - IttaiWimn • bHasilain ■Tamsilaiis

Erölfnung 3 Unr .

Dessin
Möbel
gilt und billig

Ctiaasseestr . lOS.

Zahle lür
['filil ff. Im ine

hBßirci •'

Silher n. N. 13. -
Piatin IS. 1400. -

Zähne H. 15. -
( reiblelbend

Melallkonior
W. lohn

Alto J »kobs : r . 138.

Vorzugliche Küche ,

wohlgepflegte Biere

bei Musik�ii�Gesang
bietet da «

EnsrelaUfer 25

Stockiateniin
mit ®fcck von 2 Mark an.
Lamptano billig Papirr -
matten von 50 Pf. an. ver -
etnsbebarl , Feuerwerk ».
Sortiments 10, 15 vi» 100
Mk. u . höher . Uengalleuer .
A. Maae & Co. , Bertin . I

fltatkgrafrnftr 84, an der üiidenllrag . ' .
O- S Uhr Telephon : Dönhoff 2672.
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Die betten u ib billigltcn
Taschenuhren o. 2S0. - JH. an liefe «

Mens
B e. irart ».

SpeziaUArzt
Dr. Hel«lerk «tnir , Geschlecht ! - , Haut
Harn - , Frauenleid . ;SjpUilit-tii «. Blulumer
suchungen . In der Hellanstalt „L#«er "

Dir . O. löser . Sizslr . 9. �
lU - l 4—7, Sonntags lO —12. Daive» separat.

Fnodrich »tr . o9 - { ,
Ecke Leipilger Str.

Heitere Spiele u.

Margareten - Saal
Variola - Kabareit
Biohni 4 Ha abends 7

Riesenerfolg :
Tägl . 8 U. abds .

Kapital
u . Arbeit

Vorher
die Circus

| Attraktionen

nillirM
Kotttusir Tnr

)ed. Abend
7 ' I, Uhr :

Elite -
Sänger

Voltsprelss !

Trünouda
Honfitflren

Unr an Grossisten !
ScKarflü &Heuscliaeler
Fabrik n. Kontor : Berlin O 27
Krnutstr « 4*5, Tel . Alex. 5257

+ Heilansfall +
lür Inn u. SuB. Krankheiten , NervosTiät ,
Mag. - u. Ver dauungsschwäch . . Mattigkeit ,
Angstgefühl , Kopf - u. Rückenschmerien ,
Hen - . Nier ,Leb . - u. Qallenld . haut - ,Harn -
u. Frauenld,Syph _ schnell , schmerzl . BhdL

= DBlmuthung nd Beratung kostenlot =

G . Andres , ' n ' Ä 147

Sprechstunden 9 —1 u. 3 —8

Metzner
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QrOPte AunwM Oerihu .
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uiiteriiaHe aoä
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Ii !
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Spezialhans

Emil

Berlia - SidiM

HF " nur

llriiieistr .158

Ksigenm

Westoli 50. Saba,
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Ptco. Bülowstr . 94, 1.

- l - HOMÜOPATH- l -
Inatilut ( 805) . Ertolgraieha piftfraleKur ohne Einspritzungen . Spezialität
Haut » , Harn - , rros -
tata und Fpauenleiden
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Oberseestraße 41. MiOig, Honor . «
Freitage keine Sprechstunde .— Teleph . : Lichtenberg 1426. —
Auekunft und Broschüre B — Porto

jeder Parteläenosse !
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einen Abonnenten zn gewinnen !

Ausschneiden !

AnkcrHaib Groh - Beriins Wohnende bitte beim Voslaml bestellen !

Unterzeichneier bestellt Hiermit vom

1 Eremplar der einmal täqlich erscheinenden Zeitung

„KretHeii "
Verlwer Grgan der Unabhängigen Sozialdemokratie Deutschland »

mu den

UnterhaltungsbeU . . ? r «ie Welt - , . Zraueuwell - n. . Iugend - Senosse '
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Diesen Bestellschein bitten wir in einer unserer Speditionen abzugeben
oder au die vauptexpedition . Berti « Nlv , Kronprinzen - Ufer 27 l ,

im xuvert als Drucksache , einzusenden .
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jjlllcSeifenhändler j
decken ihren Bedarf
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Im S « Ifeninger

Enterich A . Sa/go ,
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Fernsprecher : Norden 1976.I I
Mm ! Hdtö- ied
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M�nnatuneWMGM
Zelefon : Hansa 1075
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( j £ Inden In tntlnn 4 Seukllten
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modern « BelclelcXxmoaafllclce

Anzfige » Paletots «SctiiQpfer
1RostOme » Kleider » MBntcl

Röcke , Blusen

Strickjacken , Jumper
Teppiche , Gardinen , Store «
Olwandecken , Steppdecken

„ Arbeiter - Sport "
Wochenschrift zur Förderung der Sportbewegung In
Arbeiterkreisen . Publikationsorgan des Kartell - Ver¬
bandes OroS - Berlin und des I. Kreises des Arbeiter -

Tum - und Sport - Bundes .

Der . Arbeiter - Sport * »ertritt die Interessen des re¬
volutionären Arbeitersportlers . Er will nicht nur
Spottzeitung , sondern gleichzeitig auch Kamplorgan
sein . Der . Arbeiter - Sport " wirkt in dem Bewußtsein ,
daß der Arbeitersportler ein tätiges Mitglied der pro¬
letarischen Kämpferschar sein maß Der . Arbeiter -
Sport " wendet sich gegen alle bürgerlichen Sport¬
organisationen und gegen die , die durch Neulralltäis -
bestrebungen des Spoi te \ zur Ver( lachunt < des poli¬
tischen Kampfes die Hand reichen . Er fördert des

Sport , dessen Wahlspruch lautet ;
„Unsere Aufgabe Ist , dem revolutionären Proletariat
an Körper und Qeist gestählte Kämpfer heranzubilden . *

Jed « kiaistabmlti »rbiilirspartlsr litt ) in Jri ' Jtr - SpgtT .
ü iiMas tiiiijsti Grgai, «tläts siiit littriiui viliniuL

Verlag des „ Arbeiter - Sport "
Berlin SO 16 , Köpentcker Straße 108 .

M- . GllM- O. SillltM
Zahageliisss, ta , Ksttea , Einge

sämu . Altmetalle » - - n »
Engrospreisen

Roseneck , fierlin 0. ,
Schreinerstreiße 32 ( Laden )
1 Mm. v. Bhf. Frsnkf . AWeu. Faiir -
gcldverg . Gr Absatzg - f . Händler .

MM bisse
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braueb Büdersdorer
Itrasu 35 1. Zahle
hahrgeldvergütung
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H. Steckelmann
Berlin W9. �üt#fro
mcfBvc 185 9' �-
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Die Abmachungen mit Bayern
Nieder ist ein Akt auS der langen Reihe der Konflikte

des Reiches mit der bayerischen Regierung abgeschlossen .
Wirb es der letzte sein ? Wenn man dem Nachdruck der

Feierlichkeit , mit der am Verfasiungstage im Reichstag die
Abmachungen mit Bayern begrüßt wurde , glauben könnte ,
so müßte man es annehmen . Die bayerische Regierung
hebk nach der Ratifikation der Berliner Abmachungen ihre
verfassungswidrige Verordnung auf . Man kann die Rettung
der republikanischen Einheit feiern .

Ter Inhalt der Abmachungen jedoch , nicht die Feierlich -
keit ihres Abschlusses , steht heute zur Prüfung . Wenn der
„ Vorwärts " dazu sagt : „ Die Reichsregierung ist bis an die
letzte Grenze aller Möglichkeiten Bayern entgegengekommen )
man kann mit gewissem Recht sogar behaupten , daß stellen -
weise jene Linie überschritten wurde " , so müssen wir dem
zustimmen und das „ gewisse Recht " auch für uns in Anspruch
nehmen . Die Zugeständnisse der Reichsregicrung gehen in
der Tat so weit , daß sie uns bei allem Festhalten au dem
Wortlaut dem Geiste der republikanischen
Schutzgesetze nicht mehr zu entsprechen
scheinen .

Was war der Sinn der Einrichtung eincS republikanischen
Ttaatsgerichtshofes ? Alle Fälle , in denen die Sicherheit
ober das Ansehen der Republik in Mitleidenschaft gezogen
wird , sollten dem alten wilhelminischen Justizapparat , der
seinen fast durchweg der Republik feindlichen Charakter nach -
gerade erwiesen hat , entzogen und einem zuverlässigen
republikanischen Gerichtshof übertragen werden . Nach den
neuen Abmachungen mit der bayerischen Regierung jedoch
sollen nur Fälle von besonderer Bedeutung vor dem Staats¬
gerichtshof verhandelt werden . „ Die Ueberweisung der
Sachen an die örtlichen Behörden wird daher die Regel
sein . " Alle Fälle von Beleidigungen der Republik , ihrer
Symbole und ihrer Vertreter , alle Fälle der gefährlichen
monarchistischen Hetz - und Wühlarbeit gegen die Republik
können und sollen nun offenbar wieder denselben Richtern
überwiesen werden , um deren Unzuverlässigkcit willen man
gerade erst den StaatSgerichtshof geschaffen hat , deren reak -
tionäre antirepublikanische Praxis bis heute die katastro -
phalsteu Folgen für die Praxis und für das Ansehen der
Republik gezeitigt hat .

In der Bestimmung , daß die Besetzung der verschiedenen
Senate des Staatsgerichtshofes sowie die Verteilung der
Geschäfte zwischen ihnen „ unter dem Gesichtspunkt des ört -
lichen Ursprungs der Sachen aus den Ländern geregelt "
werden soll , sehen wir ein bedauerliches Zugeständnis an den
Geist des kleinlichen Partikularismus , hinter dem sich heute ,
wie seit jeher in Deutschland , die Reaktion verbirgt . Vor
allem aber müssen wir mit allem Nachdruck die Erwartung
aussprechen , daß die Reichsregierung bei der Besetzung der
Senate deren „ Objektivität " sie verspricht , keinerlei polt -
tische Konzcssionen an irgend eine Landesregierung machen
wird . Würde etwa der vorwiegend aus Bayern und für die
bayerischen Fälle zusammengesetzte Senat einen minder
republikanisch zuverlässigen Charakter erhalten , so würde
das in der Wirkung einer völligen Aufhebung , der schon viel
zu stark abgestumpften Schutzgesetze den bayerischen Monar -
chisten gegenüber gleichkommen . Hier muß von der Reichs -
regierung verlangt werden , daß sie die ihr gebliebene Hand -
lungsfreiheit festhält und anwendet .

Beim Reichsbcamtengesetz , daS ein reibungsloses und
schnelles Eingreifen der Reichsregicrung zur Beseitigung
von Beamten , die ihre Amtsbefugnisie gegen die Republik
mißbrauchen , zum Ziele hat , öffnen die neuen AusführuugS -
bestimmungen einer Einmischung der Landesregierungen in

jedes derartige Verfahren die Tür . JedeS Vorgehen der

Reichsregierung , zumal gegen die Herde reaktionärer Ber -

seuchung in der bayerischen Bürokratie , aus denen ein

Pöhner als Polizeipräsident hervorgehen konnte , birgt
nunmehr die Gefahr neuer Konflikte mit Bayern , neuer Ge -

fährdung der Republik und ihrer Einheit .
'

In den Bestimmungen zum Reichskriminalgesetz wird gar
zum obersten Grundsatz der Durchführung des Gesetzes ge -
macht „ die Exekutive den Ländern zu überlassen " , - ungefähr

also das gerade Gegenteil beS dem Gesetze zugrunde liegen -
den Gedankens , zur Verfolgung von antirepublikanischcn
Verbrechen eine Reichsexekutive zu schaffen . Die

eigenen Organe der Reichskriminalpolizei sollen nur aus -

nahmsweise und nur auf ausdrückliche Anweisung des
Ministers deS Innern in Funktion treten und auch dann ,
wenn nicht gerade „ Gefahr im Verzug " ist , nicht ohne Hin -
zuziehung eine ? Beamten der Landespolizei . Die Organe
der Landespolizei aber stehen dem Reichskriminalpolizei -
amt nicht direkt , sondern nur durch Vermittlung der Landes -

volizeiämter zur Verfügung . Die Exekutive des Reichs -

kriminalpolizeiamtS , die für die Sicherheit der Republik
auch dort sorgen sollte , wo die Landesregierung eine dieser
Ausgabe entsprechende Landespolizei nicht geschaffen hat .
wird so , wie schon der Staatsgerichtshof , lediglich zu einer

Einrichtung für besonders krasse Ausnahmefälle gemacht .

Was nach dem Geist und der Abficht ' der republika -
» ischen Schutzgesetzgcbung die Regel sein sollte , wird

so durch die Abmachungen mit Lerchenfeld zur Aus -

» ahme , was aber in den Gesetze « als Ausnahme ,
fälle vorgesehen war , wird i » die Regel verkehrt .

Nach diesen Abmachungen ist zu besürchten , daß die Gesetze
in ihrer Durchführung nicht zu dem großen Werk deS

Schutzes der Republik gemacht werden , dessen die Republik
bedarf , und das die Republikaner mit ihnen schaffen wollten :
bah sie vielmehr einige Ausnahmeparagraphen bleiben , die
�st in Kraft treten , wenn daS Haus schon brennt , wenn eS
wiederum zw spät ist

Wir sind nicht der Meinung der kommunistischen Narren .
bie der Reichsregicrung heute — nach dem Fest — vor -

werfen , daß sie nicht mit „ ein paar Bataillonen Arbeiter -

wehr " angefangen habe , gegen Bayern Krieg zu führen :
wrr meinen aber , die Reichsregierung habe auf Kosten der

Republik und des deutschen Volkes hier zuviel der Gute ge -

und zuviel des Schlechten , zuviel des Schädlichen dafür

eingetauscht . Was der bäuerischen Regierung zugestanden
worden ist , sind Verstöße gegen den Geist und die Absicht der

evublikanischen Schutzgesetzgebung . Verstöße gegen das

�oensinteresse der Republik . Mehr Festigkeit hätte mehr

für die Einheit des Reiches geleistet , als dieses llebermaß
von falscher Versöhnlichkeit .

Die Vertreter der Reichsregierung , die am Tage der Ver -
fassungsfeier die Rettung der republikanischen Einheit durtli
ihren Abschluß mit Lerchenfeld begingen , hatten Gelegenheit .
von der Rampe des Staatstheaters aus zu beobachten , in
welchem Geiste die republikanischen Massen des deutschen
Volkes den Tag der Republik gefeiert haben, . Das war nicht
der Geist zaghafter Zugeständnisse an die Mächte der Ber -
gangenheit , sondern das stolze Bewußtsein , die Republik
selbst geschaffen zu haben und der entschlossene Wille , sie zu
, ' chützcn und ihre Waffen scharf zu erhalten . Nach der Ab -
stumpfung der Schutzgc ' etzgebung muß mit verstärktem Nach -
druck verlangt werden , daß dieser energische Geist die Hand -
habung des gesetzlichen Schutzes der Republik bestimme .

Das Protokoll der Verhandlungen
Berli « , 12 . August . Tie zwischen der Reichsregie -

rung und der Bayerischen Staatsregierung am 9. und
10 . August 1922 erfolgten Besprechungen statteu fol¬
gendes Ergebnis :

1. Die Bayerische Staatsregieruna erklärt sich bereit , die
unter dem 24. Juli 192- 2 erlassene Verordnnnq zum Schutze
der Vcrfassuna der Republik spätesteys am 18. August 1922
mit Wirkung vom aleichen Taae ab auszuheben .

2. Die Reichsregierung erklärt : - -

A. Zum Schutzgesetz .
I .

Für die Abgabe von Untersuchungen an die örtlichen
Staatsanwaltichasten und für die Stellung von Anträgen aus
Berweisuna zum ordentlichen Verfahren ts 13 Abs . 3 des Ge -
setzes zum Schutze der Republiks wird der Gesichtspunkt maß -
gebend sein , daß zur Verhandlung vor dem StäatSgetichtshof
nur solche Sachen geeignet sind , deren Bedeutung so erheblich
ist . daß ihre Enti ' cheiduna durch einen höchsten Gerichtshof
des Reiches anaemessen erscheint . Die Ueberweisung der
Sachen an die örtlichen Behörden wird deshalb die Regel
bilden . Insbesondere werden Sachen , deren
Interesse sich ans ein einzelnes Land oder
auf engere örtliche Kreise beschränkt , den
Landesbehördcn überwiesen w e r d c n .

II .

Bei der Inanspruchnahme polizeilicher Tätigkeit in einem
Lande wird sich der Oherreichsanwalt der polizeilichen
Behörden dieses Landes bedienen . Soweit aus
besonderen Gründen eine Midwirkiing auswärtiger Polizei -
beamtcr in einem Lande nötig wird , werden diele nur im
Einvernehmen und z u r U n t e r st ü tz u n g ber örtlichen
Stellen tätia werden . Wegen der Tätigkeit des Reichs -
kriminalpolizeiamtS vergleiche unter „<l " .

Dabei wird erwartet , daß die von dem Oberreichsanwalt
im Rahmen seiner gesetzlichen Zuständigkeit und dieser Richt -
linicu gctrossene » Anordnung » an die Staatsanwaltschaft »
und Polizcibhördcn der Länder , von den Landesdienftstelleu
nicht durchkreuzt , insbesondere nicht von der Einholung von
Weisungen , vorgesetzter Landesbehördcn abhängig gemacht
werden .

Hl .

Bei der Auswahl der Mitglieder des Staatsgerichts -
Hofes nnrd jede Einseitigkeit vermieden werden . Die Aus -
mahl wird in erster Linie unter dem Gesichtspunkte der
persönlichen Eignung zur richterlichen Tätigkeit er -
folgen . Sie wird sich aus Personen erstrecken , die in der
Oefsentlichkeit das für ein Mitglied eines höchsten Ge -
richtshoses nötige Ansehen haben . Die besonderen Jnteres -
sen der Länder werden bei der Auswahl berücksichtigt wer »
den . Es werden mehrere Senate gebildet und die Be -
setzung und Geschästsverteilung unter dem Gesichtspunkt
des örtlichen Ursprungs der Sachen ans den Ländern ge -
regelt .

B, Zum Beamtengesetz .
1. Die etwaige Verlegung oder Aufhebung der ReichS -

disziplinarkammern soll nicht obne Zustimmung derjenigen
Regierung erfolgen , in deren Bereich die Kammer mich -
ttt ist .

2. Die Reichsregierung wird zu den aus dem Beamten -
stand zu nehmenden Mitgliedern der ReichSdtsziplinarkam -
mern nur solche Reichsbcamte ernennen , die im Bereiche
dieser Kammer ihren dienstlichen Wohnsitz haben .

3. Bor Ernennung der aus dem Beamkenstand zu neh -
menden Mitglieder sowie der in richterlicher Stellung be -

sindlichen Mitglieder der Reichsdtsziplinarkammern ist der

Regierung Gelegenheit zur Aeußerung zu geben , in deren

Bereich die Kammer errichtet ist .

4. Zu Mitgliedern des RcichsdtsziplinarhofeS sollen
Reichsbeamte aus allen Ländern herangezogen werben , ent -

sprechend der zahlenmäßigen Verteilung der Reichsbcamten
auf die einzelnen Länder .

ö. Von der Befugnis des Artikels 1A' deS ReichsgesetzeS
über die Pflichten der Beamten zum Schutze der Republik
wird die Reichsregierung gegenüber solchen Rcichsbeamten ,
deren Tätigkeit aus ein einzelnes Land beschränkt ist und
die Angehörige dieses Landes sind , nur Gebrauch machen ,
nachdem sie der Regierung dieses Landes Gelegenheit zur
Aeußerung gegeben bat . .. .. .

H. Zum Reichskrimiualpolizeigesetz .

Zu 8 2. Die Landesregierungen sollen freie Hand haben ,
wie sie die Landeskriminalvoltzeibehörden ausgestalten .
Insbesondere die Zahl der Polizeistellen , die räumliche Ab

grenznng ihres Geschäftsbereichs und ihre etwaige räumliche
Angliederung an andere Landesbehörden soll der Entschlic -
ßung der Landesregierungen überlassen bleiben . 8 2 will
lediglich bindend vorschreiben , daß LandeSkriminalpolizei -
ämter und - Stellen überbauvt einzurichten sind .

Zu ß 3. Zu Absatz 1: Die Landesregierungen könne »
ihren Landeökriminalvolizeibehörden noch weitere Ausgaben
übertragen . Die Bestimmungen gemäß Absatz 2 werden
keinesfalls so gefaßt werden , daß sie eine indirekte Erweite -
rung der Befugnisse des ReichSkriminalpoltzeiamts be -
deuten .

Zu Absatz 4: Die Austräg « , die vom Rcichskriminalpoli -
zeiamt und von auswärtigen Landeskriminalpolizeiämtern
den Landeskriminawolizeistellen erteilt werden , sind über

die den Landeskriminalvoltzeistellen vorgesetzten Landes -

krtmtnalpolizeiämter zu leiten . Rur bei Gcsabr im Verzug
können die Ansträge unmittelbar an die Landeskriminal ,

polizeistellen aericktet werden , die soiort ihrem Landeskrimi -
ualpolizeiamt zu berichten haben . Tie Landesregierungen
können miteinander und mit der Reichsregierung verein -

byren , daß die Aufträge der auswärtigen Landeskriminal -
volizeiämter und des Reichskriminalpolizeiamtes den Lan -
deskriminalpolizeistelleu unmittelbar erteilt werden
dürfen :

An § st. Die Richtlinien sind nicht zwingend - Sie
werden im Benehmen mit den Landeskriminalpolizeiämter »
und, , soweit diese noch nicht bestehe », den Landeszentrala
behörden ausgestellt werden .

Zu K 7. Tic in Abiatz 1 vorgeschriebene . . Unterrichtung "
darf nicht zu selbständiger Ermittelungstätigkeit des Reichs -
kriminalpolizeiamtS führen . Durch Absatz I soll vielmehr
dem Reichskriminalpolizeiamt lediglich die Pflicht auferlegt
ivcrdcn , die Ergebnisse des Nachrichten - und Erkennungs -
dienstes den Landcskriminalpolizeiämtern . und - Stellen zur
Kenntnis zu bringen . �

Zu Abiatz 3 Satz 1: Oberster Grundsatz bei der Durch -

führung des Gesetzes soll sein , die Exekutive de » Ländern zn
überlassen . N » r dann , wenn es im dringendsten Interesse
des ganzen Reichs liegt , daß ein Einzelfall — ein nach de »

Slrasgesetzeu strafbarer Tatbestand — einheitlich in , ganzen
Reichsgebiet polizeilich bearbeitet wird , weil nur so eine

möglichst rasche und wirksame Verfolgung gesichert erscheint ,

soll eine Ausnahme gemacht werden dürfen , falls tatsächliche

Anhaltspnnkte dafür vorliegen , daß eine Ermittlungstätig -
keit in einem bestimmten Lande notwendig ist . Damit solche

Ausnahmen auf das unerläßlich : Mindestmaß beschränkt

bleiben , soll das Reichskriminalpolizeiamt die Befugnisse

gemäß 8
"

Absatz 8 nur auf ausdrückliche Anweisung des

Reichsministers des Innern in jedem einzelnen Falle aus -

üben dürfen .

Zn Absatz 3 Satz 2: Außer bei Gefahr im Verzug ist ein

Beamtcr der zuständigen Landeskriminalpolizeistelle oder ,

falls das nicht möglich ist . ein Beamter der örtlichen Polizei

zu den Ermittlungen zuzuziehen .

Die Bestimmunaen des Absatz 4 sollen nur aelten , soweit

nicht Staatsverträae der Länder entaeaenstehen . Mit allen

Landesregierungen , deren Gebiet ans Ausland grenzt , sollen

besondere Vcreinbarunaen über die grundsätzliche Regelung
des Grcnzvcrkehrs actrosscn werden .

Zu 8 8. Die den Vollzngsbcamten des Reichskriminal -

polizeiamts und der Landeskrimivalpolizeibchördcn durch

8 8 eingeräumten Reckte und Bemqnine finden ihre Grenze

in den übrigen Bestimmungen des Reichskriminalpolizci -

gcsctzcs .

Zu 8 Ist . Die näheren Bestimmungen gemäß 8 lst Satz 2.

die nach Anhörung der Landesregierungen zu tmien sind .

haben sich lediglich aus technische Einzelheiten des Nachrichten -

dienstes zu beschränken . Die Ausübung von Exekutivtäiigkcit
darf durch diele Bestimmungen dem Reichskriminalpolizeiamt

nickt eingeräumt werden .

Zu 8 11. Aus dex Zuschußleiftuna des Reiches , zu den

Kostew . der Landeskriminalpolizeibchördcn sind keine weite -

ren . üoer die Bestimmunaen des Gesetzes hinausgehende Be »

kugnisse des Reiches herzuleiten . Die Kostenverteilung hat
in rein rechnungmäßtacin Verfahren zu criolgen , ohne dast
an die Zuschußleistung irgendwelche Auslagen geknüpft
werden .

Zn 8 12. Die Landesregierungen sind zu hören .

8. Tie Reichsregicrung erklärt ferner :

Durch die volitiilbe Entwickln » » der letzte » Jghre . be¬

sonders durch den Erlaß der Gesetze zum Schutz der Rcpn -

blik . isi in einzelnen Ländern die Besorgnis entstanden , daß

die Politik der Reichsreaicruna vlanmäßiq daraus gerichtet

sei . die Zuständigkeiten der Länder fortschreitend cinzuschrän -

ken , sie letzten Endes ibrcs staatlichen Charakters zu ent -

kleiden und das Reick immer mehr zum Einheitsstaat z «

aestalten .
Diese Auffassung c n t b c h r t d e r B e g r ü n d u n a. � ie

Lebensnotmendiakeiten unseres durch äußeren Druck zn

innerer Einheitlichkeit genötigten Reiches haben eine Er -

Weiterung der Zuständiakciten des Reichs notwendig gemach, .

Diese Entwicklnna hat aber nach menschlichem Ermessen

ihrenEndpunkt erreicht . Die Einschränkung der Polizei -

Hoheit und der Justizhoheit durch das Schntzacsetz ist zeitlich

begrenzt . �
Der bundcsstaatliche Charakter deS Reichs und die « taats -

persönlichkeit der Länder sind in der Reichsversassung aner -

kannt . Die RetchSrcaicruna ist nicht willens , über die ver »

fassungsmäßigen Zuständiakeiten des Reiches hinaus Hohcits -

rechte der Länder an sich zu ziehen . Sie ist der Ueberzenaung .

daß die einzelstaatlicke Gliederuna der Länder der reichen

Mannigfaltigkeit deutschen Wesens und deutscher Kultur en, -

spricht und daß die Pflege des Stammesbewiißtscins in

lebendiaen enaercn Gemeinwesen die beste Gewähr rcichs -

frentüger Einordnung in das Ganze der Nation ist -

B erlin . den 1l . August 1922 .

Für die Rcichsreaieruiia Für die Bayer . Regierung

gez . Wirt h. aez . H u g o G r n s L c r ch c n f c l d.

Bayern noch nicht znfrieden ?
lWTB . ) München , 12. August . Dem Ministerrat und den

Führern der Koalitionsparteien wurde heute vom Minister -

Präsidenten und den an den Berliner Beratungen beteiligten

Ministem über die mit der Rcichsregicriina neführtcn Ber -

Handlungen Bericht erstattet . Eine endgültige Stellungnahme

ist noch n i ch t e r f o l g t . da die Führer der Koalitionspar -

teicu erst noch mit den Fraktionen Fühlung nehmen .

Es wird erneut darauf hingewiesen
Da wiederum Fälle vorgekommen sind , in denen Schrift «

stücke von Gerichtsbehörden die Bezeichnung „ Königlich " ent -

hielten , hat . dem amtlichen preußischen Pressedienu znioige .

der Preußische Justizminister die Justizbehörde » erneur

darauf hingewiesen , daß alle Sorgfalt aufgewandt werben

müsse , dies in Zukunft zn vermeiden . Es ist insoei »�e,e
angeordnet morden , daß bei den Gerichte » . �taat�n�Il -
schasten . Strasanstalten . Stotaren und GerichtSvollzlehmi

die Restbestände der alten Vordrucke erneut darauf nachge .

prüft werden , ob die in ihnen enthaltenen Hl " wene auc dce

frühere Staatssorm getilgt sind nnd dan
,

Tilgung sofort nachgeholt wird , lieber irden bekairntwe ,

dcnden Fall , in dem trotz die - er Anordnungen - in behorh

liches Schriftstück einen Hinweis am d. e frühere Mmit .

form enthält , hat der Minister Berich , er , ordert . .

Wieder ein „ erneuter Hinweis . Wirde , ciiic gellet
Maßnahmen , auf die schon so oft a cp f i >>e n

�
w ui d c

��
c it

�
der Justizminister die Saboteure >, , d e n ( 1 e ri clusst ul c n >>>cht

energisch zur Verantwortung ziehen will , letzen die ' ierr -

schasten ihr Pfeifkonzert lustig fort . Wann wird man daher

den Justizminister für solck laxes Beginnen zur Verönt -

wortung ziehen ?



Die bolschewistische
Eroberung Georgiens

Von Julius Brauuthal .

Als öie ruffischen Truppen im Februar 1921 in Georgien

einfielen , da behaupteten sowohl amtliche Depeschen der Mos -

kauer Regierung als auch ihr bevollmächtigter Vertreter in

Wien , „ daß es sich nur um lokale Aufstünde der

georgischen Bevölkerung� gehandelt habe und

Europa , das da von einer ruffischen Eroberung des Kaukasus

sprach , gleichsam einem Mißverständnis iium Opfer gefallen
wäre . Die Bolschewiken sperrten den Kaukasus hermetisch
in der Erwartung ab . daß es ihnen schon gelingen werde , die

Europäer über die fatale Tatsache hinwegzutäuschen , daß eine

zweihunderttausend Mann starke Armee das kleine Georgien

unterworfen hätte . Die Sowjetregieruua war daher in nicht

geringer Verlegenheit , als der internationale Gewerkschafts -
buwd in Amsterdam mich beauftragte , mit einer Medika -

mentensendung nach Georgien zu reisen . Sie scheuten darum

auch keine Mühe , mir die Einreise unmöglich zu machen oder
aber sie zu erschweren . JndeS , der moralische Druck zwang

sie , mit den Amsterdamer Medikamenten auch einen . . Amster -
damer " hinauszunebmen .

Ich bereiste das Land und sah ein Gewimmel von russischen

Truppen . Ich sprach mit zahllosen Arbeitern aller Partei -

richtungen und sie erzählten mir von dem Eindringen der

russischen Truppen und von den nachfolgenden blutigen

Kämpfen . Ich sah die Schützengrabenlinien auf der Höhe
der Hügelkette bei Tiflis , bann zwischen TifliS und Katais
und zwischen Katais und Batum . Ich sah daS Massengrab
der fünfhundert georgischen blutjungen Kadetten , die im

Kampfe um die Unabhängigkeit ihreZ Landes gefallen waren .

Noch lehrreicher war die Lektüre älterer russischer Soldaten -

zeitungen . Da schilderte zum Beispiel der kommunisti ' che
Organisator Ew . Borrissowsky in der vom politischen Büro

der elften russischen Armee herausgegebenen Soldaten -

zeitung „ Ärasnvi Woin lvom 18. April 19- 21) den entschei¬
denden „ lokalen Ausstand der Bevölkerung " , der die russische
Invasion eingeleitet hatte : Wie ein Häufchen russischer , von
der Moskauer Regierung dahtngesendcter Agitatoren ge -
metnsam mit den an der Grenze „ wartenden " russischen
Truppen einen „ Aufstand " organisieren wollten , wie sie aber

sogleich von den georgischen Truppen in die Berge zurück -
gedrängt wurden , wie aber darauf sofort die russischen Trnp -

pen „ einen großen Angriff gegen Georgien "
unternahmen und wie hierauf „ die siegreichen
Armeen die Sowjetherrschaft gründeten " . Diese Schilde -
rung sowie die Schilderung anderer Aufstandsemissäre der

russischen Regierung sind in meiner Broschüre ' ) im Worilant
veröffentlicht . Sie erweisen mit jedem Zweifel ausschließen -
der Klarheit , daß die sogenannten „ lokalen Aufstände der

georgischen Bevölkerung " von der russischen Regierung durch
ihre Agenten angezettelt , mit ihren Waffen und Geld unter -

stützt , dennoch ohne Wirkung blieben — eine kleine geor¬
gische Truppenmacht genügte , um sie zu erledigen — . und wie

hingegen die georgische Wehrmacht mit zehnfacher lieber -

legenheit von den russischen Sowjettruppen angegriffen und
niedergeworfen , somit daS Land erobert wurde . Im Fe -
bruar 1921 hatte also die russische Sowjetregierung in ihrer
Darstellung über Georgien a e l o g e n.

freier Lüge überführt sie auch der Höchstkommandierenöe
der russischen Armee , Kriegskommissar Trotzki , in seinem
jüngsten Buch . ' ) Er erklärt mit zynischer Offenheit , „ daß
der Sowjetum stürz in Georgien zweifellosuntcr
der aktiven Beteiligung der roten Armee
vollzogen wurde . . . Wir haben keinerlei Grund ,
dieBedeutu ngderSowjetarmee fürdenSteg
derSowjetsim Kaukasus zu verheimlichen oder zu ver -
ringern . " Was aber gab der russischen Regierung das Recht
der Eroberung Georgiens , was gab einer sozialistischen
Regierung das Recht der Unterwerfung eines soziali -
stischen Staates ? Dieses Recht zu erweilen . unternimmt
Trotzki in seinem Bück .

Zunächst schildert Trotzki , wie „ schändlich " sich das men -
schewistischc Georgien an Sowjetrutzland vergangen hätte .
Ks hätte die Kommunisten , nämlich die russischen Emissäre ,
unterdrückt , die Aufstände gegen die georgische Regierung
blutig niedergeschlagen und schließlich Denikin und vor allem

Wrangel in ihrem Kampfe gegen Rußland unterstützt . Für
all « diese Angaben gibt er „ Beweise " , nämlich Bruchstücke
vou diplomatischen Akten , die im Tiflisscr Archiv der Men -

schewikischen Regierung gefunden wurden . Diese Angaben
TrotzkiS lassen sich freilich von einem Fernstehenden nicht
überprüfen , sie besitzen jedenfalls nicht mehr Wahrheitsgehalt .
alS die unterschiedlichen diplomatischen Farbbücher , mit
denen die kriegführenden Regierungen zu allen Zeiten zu
beweisen gesucht haben , daß sie von keinerlei EroberungSab -
sichten beschwert und an den Ausbruch des Krieges unschuldig
seien , hingegen die ganze Schuld bei dem Feinde zu suchen
ist , der auf nackte Eroberung ausgehe . Bekanntlich hat die
spätere Ueberprüfung der Farbbllcher immer ein wesentlich
anderes Bild von den Kriegsursacheu und Kriegsabsichten der
Regierungen gegeben . Sowjetrußland ist im Falle Geor -
giens ein « Kricgspartei , und es ist nicht einzusehen »
weShalb vorweg den Anklagen der russischen Kommunisten

gegen die georgischen Sozialdemokraten mehr Glaubwürdig -
keft als den Angeklagten der georgischen Sozialdemokraten

gegen den russischen Kommunisten beizumessen wäre . Die

Prüfung der Borgeschichte des russisch - georgischen Krieges
muß wohl einer dritten , unbeteiligten Seite überlassen blei -
ben . Die georgischen Sozialdemokraten haben die Exeku -
tiven der drei sozialistischen Internationalen zu dieser Ueber -
Prüfung eingeladen , die russischen Kommunisten haben den
Vorschlag abgelehnt .

Indes , so wünschenswert volle Klarheft über jene um -
strittene Periode Georgiens wäre , so belanglos ist sie
für das eigentliche Problem . Denn all « Er -
eignisse , die sich nach Trotzki zugetragen und die
er zum Beweise erzählt , daß der Krieg des Riesen
Sowjetrußland gegen den Zwerg Georgiens eigentlich
ein Verteidigungskrieg gewesen sei , haben sich
vor der Bollziehung eine » AkteS zugetragen , der
« ine Wende in den russisch - georgischen Beziehungen bodeu .
tete : der Unterzeichnung des russisch - georgi -

' ) Vom Kommunismus zum Imperialismus . Dilder au » den »
kommunistischen Georgien . Verlag : Wiener Volksbuchhandlung .
Wien 1922 .

*) Zwischen Imperialismus und Kommunismus . Hamburg 1922 .

schen Neutralitätsvertrages vom 7. Mai 1920 .

In diesem Vertrag „ erkennt Rußland rückhaltslos die

Unabhängigkeit und die Souveränität des

georgischen Staates an " und „ verpflichtet sie , sich

jeder Einmischung in die Angelegenheit Ge -

orgiens zu enthalten " und auf seinem Territorium

den Aufenthalt und Tätigkeit von Gruppen und Organi -

sationen , die auf die Regierung Georgiens Anspruch er -

heben oder den Sturz der Regierung zum Zwecke

haben , nicht zu gestatten . " Dieselben Verpflichtungen

übernimmt selbstverständlich umgekehrt die georgische Re -

gierung gegenüber Rußland . Hat die georgische Regierung

diesen Vertrag verletzt , und zwar so schwer verletzt , daß ein

Krieg unabwendbar erschien ? Ist der Eröffnung der Feind -

seligkeiten durch die russische Regierung ein Abbruch der

diplomatischen Beziehungen zwischen Rußland und Geor -

gten vorausgegangen ? Hatte die russische Regierung der gc -

orgischen Regierung den Krieg erklärt ? Von alledem findet

sich im Buche Trotzkis kaum eine Andeutung . Ja selbst die

Existenz eines russisch - georgischen Friedensvertrages wird

nur flüchtig als eine höchst gleichgültige Sache erwähnt .

Trotzki hält es auch für völlig überflüssig , das formelle , im

Verkehr der Völker übliche Recht zur . Kriegsführung aus

Vertragsverletzungen Georgiens zu rechtfertigen , fondern

beschränkt sich lediglich auf die Rechtfertigung eineS „ revo -
lutionären " Rechtes , das die bolschiwikische Sowjetrepublik

geradezu verpflichtet hätte , die sozialdemokratische Republik

Georgiens zu unterwerfen .
Den „ revolutionären " Akt , nämlich den Einmarsch der ruf -

fischen Trupppen in Georgien , hat , so behauptet Trotzki , das

revolutionäre „ Bedürfnis " der „ revolutionären Avant -

garden " der Bevölkerung Georgiens ausgelöst . Im Herbst

1920 , so erzählt er , verstärkte die russische Regierung ihre

Truppenmacht im Kaukasus . Wozu ? „ Die Konzentration
der Truppen hat rein defensiven Charakter . " Äämlich :
„ die Gegenwart der roten Regimenter an der Grenze be -

deutete , daß kein Anlaß zur Befürchtung einer auSlän -

d i s ch c n Intervention im Falle eines Sowjet - Um -

stnrzes vorliege . " Sie bedeutete indes , wie Trotzki gesteht ,

noch ein anderes : „ Bei der Annäherung der Sow -

jettr Uppen an die Grenzen Aserbeidschans und Geor -

giens wurden die werktätigen Massen dieser Re -

publiken , die nicht aufhörten , sich mit dem wcrk . - ätigen Ruß -
land eins zu fühlen , von stürmischer revolutio -
närer Erregung erfaßt . " Tie „ stürmische revo -
lutionäre Erregung " hatte sonderbarerweise gerade in dem

Augenblick ihren Höhepunkt erreicht , also ben „ Fall des

Sowjetumsturzes " eintreten lassen , als die Sowjettrnppen
in der Stärke von zweihunderttausend Mann die „ Annähe -

rung " an den Grenzen vollendet hatten . Unterdessen „ Be -

gannen die ganz verborgen liegenden bolschewi -
stischen Gesinnungen entschieden zum Durchbruch
zu kommen . Die kommunistische Partei wächst
schnell alS Organisation . " Und damit „ das Be -

dürfniS nach einer bewaffneten Unterstützung von außen "
vorbereitet war , konnte sie eintreten . „ Es wäre Berat ge -
wefen , den Arbeitern und Bauern Georgiens nicht mit

bewaffneter Ma cht zu helfen . " So stellt also

Trotzki den Verlauf der Dinge , „ die Lösung des Knotens "
dar . Die russische Regierung hätte darnach Georgien nicht
geradezu erobert , sondern , da sie nebenbei auch eine „ revo -
lutionäre " Regierung ist und sich prinzipiell nur gegen im -
perialistische Jnierveittionen , aber nicht gegen „ revolutio¬
näre " Interventionen verwahrt , nur den revolutionären

Massen Georgiens , die den Sowjetum stürz vollziehen woll -
ten , aber nicht vollziehen konnten , ein wenig nachgeholfen .

Es ist daher nicht ohne Interesse zu lesen , wie ein geor -
gischer Bolschewik , zweifellos das hervorragendste
Mittel der kommunistischen Partei Georgiens , der die Stelle
des Vorsitzenden des ersten revolutionären Komitees , also
gewissermaßen die des ersten Präsidenten der Sowjetrepublik
bekleidete , über die „ revolutionäre Situation " und das
„schnelle Wachstum der kommunistischen Partei " in der Zeit
dcS Einbruchs der russischen Truppen urteilt . Dieser geor -
gische Bolschewik ist Philipp Macharabze , sein Urteil ist
in einem Bericht an das Zentralkomitee der kommunistischen
Partei Rußlands dargelegt , den ich im vollen Wortlaut im
Augusthefte des Wiener „ Kampf " veröffentlicht habe .
Macharabze schildert die Situation im Februar 1921 so :

'

„ Vor allem muß ich die hoffnungslose Lage hervorheben ,
rn der sich unsere Parteiorganisation in Georgien am An -

fang des Jahres 1021 , das heißt bei der Einfuhr der
Sowjetsordnung befand . . . Im Verlaufe von sechs bis
sieben Monaten blieben infolge der Legalisierung von
unserer Partei nur Trümmer übrig . Auf diese Weise wurde
die kommunistische Partei Georgiens völlig entwurzelt . . .
Als die Rote Armee zum Angriff schritt , wußte oder ahnte
keiner der kommunistischen Kerne , ja kein Parteimitglied in
Georgien , die Ziele und die Motive dieses Angriffs . . . .
Das Einrücken der Roten Armee in Georgien und die Ver -
kündung der Sowjetherrschaft hat den Charakter einer offen -
bar von außen gerichtete « Eroberuugsaktiou erhalten , da in
diesem Augenblick niemand im Inland an die Vorbereitung
eines Aufstaudcs dachte . Bei der Verkündigung der Sowjet -
Herrschaft in Georgien hat sich keine Partei und kein Partei -
Mitglied — um nicht mehr zu sagen — gesunden , das die
Sowjetordnung organisiere « konnte und nur verdächtige und
einfach verbrecherische Elemente haben sich meistenteils damit
beschäftigt . . . "

So also sah der „ Sowjetumsturz " in Wirklichkeit auSl
Und tn hüllenloser Nacktheit offenbart sich ber russische Bol -
schewiSmus als eine imperialistische Macht , die mit denselben
Methoben wie die kapitalistischen Imperien raubt und er -
obert und ihre Raubgelüste nicht einmal vor ber Sonverä -
nität eines sozialistischen Gemeinwesens zu bändigen für not -
wendig erachtet . Die Unterwerfung des sozialdemokratischen
Georgiens durch das bolschewistische Rußland wird die Gc -
schichte des Sozialismus erbarmungslos alS unsühnbarcs
Verbrechen richten . Und Trotzki wird als daS erscheinen .
waS er in Wahrheit ist : Als ein verächtlicher Sykodant deö
bolschewistischen Imperialismus .

Wilhelm II . darf nicht gespielt werden
Der Schriftsteller Emil Ludwig hat bekanntlich ein

BiSwarck - Drama „ Die Entlassung " verfaßt , das den
Konflikt des ersten Reichskanzlers mit Sem ehemaligen
Kaiser behandelt . In diesem Drama treten Bismarck und
Wilhelm als handelnde Personen auf . Durch irgendeine
Indiskretion hat Wilhelm in Amervngen von dem einigen
Bühnen angebotenen Werk Wind bekommen und , da er sich
durch die Darstellung des Konfliktes beleidigt fühlt , Prozeß
gegen den Verfasser ngestrengt . Tie 4. Ferienztvilkammcr
des Landgerichts hat nunmehr eine vorläufige Eni .
s ch e i d « n g — natürlich zugunsten des ehemaligen

K a i e r s g e f ä l l t . Nach dieser einstweiligen Verfügung

ist die Ansstihrung des Stückes „ Die Entlassung " zn unt «�
lassen . Ebenso ist die Veröffentlichung einzelner « tclleu des

Werkes in Zeitung « » oder Zeitschriften insoweit zu unter .

lasse », als in diesen Stellen die Person des Klägers handelnd

auftritt . , . .
Die ,. geheiligte " Person deS Ex - Monarchen dari also , da

das Gericht im Gegensatz zu einer Entscheidung deS Reichs -

gerichts ein Persönlichkeitsrecht in weitem Umfange aner -

kannt hat . „ seinem " Volke nicht so gezeigt werden , wie sie

wirklich ist . Das wäre an sich bedauerlich , hätte die große

Mehrheit der Bevölkerung sich nicht längst ein Urteil über

diesen Mann gebildet . Dieser Charlatan , der in Holland

den „ großen Korsen in der Verbannung " mimt , ist auch nichr

dadurch zu retten , daß republikanische Richter ihre schützen -

den Hände über ihn breften .

Alberner Pressetratsch .

Die bürgerliche Presse meldet :

„ Eine Arbeitsgemeinschaft von Crispien bis Stresemanu .

Aus dem Provinziallandtag der neuaebildeten Provinz

Grenzmark Posen - Westpreußen . der zu Beginn dieser Woche

zu seiner ersten Tagung in Schneidemühl zusammentrat , hat

sich eine Wahlgemeinschakt gebildet , welche die Volkspartci .

Zentrum Demokraten . Sozialdemokraten und Unabhängi -

gen umsaßt . Mit Hilfe dieser Wablgemeinschast , die über

13 Stimmen gegen 11 deutschnationale verfügt , wurde zum
Präsidenten ein Sozialdemokrat gewählt : ebenso stellt die

Wahlaemeinschast im Prooinzialausscknß ben Vorsitzenden
und Stellvertreter und drei weitere Vertreter .

Selbstverständlich lassen sich unsere kommnnisnschen

„ Freunde " diesen „ fetten " Bissen nicht entgehen . Wahr ist

an der ganzen Geschichte lediglich , daß die USP . für den

sozialistischen Kandidaten gestimmt hat - Sollte sie etwa dem

Tcutschnationalen die Stimme aeben oder in dieser Körper -

schaft . wo die Teutichnationalen über eine so starke Position

verfügen , sich der Stimme enthalten ? Das kann doch nur ein

politisches Kind oder ein kommunistischer Führer verlangen .

Daß unsere Stimmabgabe für einen Sozialisten keine Koa -

lifton oder gar Arbeitsgemeinschaft bedeutet , bedarf doch

wohl keines weiteren Beweises .

Die 21 SPD . des Mittelrheins zur

Einigungs - und Rheinlandsfrage
Am Sonntag , den 8. August tagte in Köln eine , aus allen

größeren Orten des Mittelrheins besuchte Beztrkskonferenz
ber UTPD . Nach einem eingehenden Vortrag des Genossen
Leo , referierte über „ Die politische Lage und die Einigung
des Proletariats " , dem eine ausgedehnte Aussprache folgte ,
wurde mit 28 aeaen l Stimme bei einigen Enthaltungen
folgender Beschluß gefaßt :

„ Im Kampfe des Proletariats zur Umgestaltung der ka .

pitalistiichen Wirtschaftsordnung in eine Sozialistische sind
die proletaris . ! . n Parteien nur Mittel nie Selbstzweck . Die

USP . hat immer behauptet , Bannerträgerin in diesen
Kämpfen sein zu wollen , aber betont , daß , soll der Befrei .

ungSkampf aus kapitalistischem Joch mit Erfolg geführr
werden können , die gesamte Kraft des Proletariats in die

Wagschal « geworfen werden muß . Demgemäß ist das
Streben nach Geschlossenheit des Proletariats ihre vor�

nehmste Aufgabe . Die von den Reichstagsfraktionen ber
SPD . und USPD . , infolge der sich in letzter Zeit zuspitzen -
den Klassenkämpfe beschlossene Arbeitsgemeinschaft , ist als
eine Borläufcrin zur Herstellung der notwendigen Einigkeit
dcS Proletariat ? v. t werten . Ans ihr muß eine neue , ge -
schlossene sozialistische Partei herauswachsen . Unmöglich
wäre jedoch eine Einigung von Partei zu Partei — soll sie
dem Proletariat nützen — solange nicht neben der politi -
schen Notwendigkeit auch die beiderseitige Einsicht vorhanden
ist , daß nur mit den Methoden des Klassenkampfes das Pro .
letariat zum Siege geführt werden kann . Soll das Prolc -
tariat vor Irrungen bewahrt bleiben , so muß ein Pro -
gvamm , auf dem sich eine Einigung der SPD . und USPD .
vollzieht , vom revolutionärem Geiste getragen sein . Es
muß deutlich erkennen lassen , daß es ein Irrtum ist zu
glauben , das Kavital werde sich auf dem Wege ruhiger Eni -
Wicklung eine Position nach der anderen entreißen lassen ,
daß die Umgestaltung der Wirtschaftsordnung nur im Klas -
senkampse erkämpft werden und die Sammlung der Kräfte
nur in diesem erfolgen kann . Nur unter dieser Voraus -
sctzung ist es zulässig , den Bestand der USP . , deren Auf -
gäbe es ist den Sozialismus zu retten , aufzugeben .

In der R h e i n l a n d f r a g c legte die USPD . Mittel -
rhein ihre Stellung durch die einstimmige Annahme folgen -
der Entschließung fest : „ Die USPD . deS Bezirks Mittel .
rhein hält fest an ihren Entschlüssen , in den : : : sie sich gegen
jede Bestrebung wendet , die auf eine Zerreißung deS beut -
schen Reiches insbesondere auf die Lvslösung der Rhein -
lande hinausgeht . Sie wiederholt , daß eine Selbständig -
machung der Rbeinlandc , aletch in welcher Form , nie im Jnter „
esse der arbeitenden Schichten , vielweniger noch im Jnter -
esse des sozialistischen Proletariats liegen kann . Mit ihren
Arbeitsbrüdcrn des unbesetzten Teiles Teutschlands mit
Sprache , Sitte und Organisation aufS engste verbunden , ist
es nur möglich , mit ihnen gemeinsam erfolgreich den Befrei »
nngskamps führen zu können , auch dann , wenn wider Er -
warten voritberaebend in Deutschland die Reaktion sich in
den Besitz der politischen Macht setzen sollte . Dann erst recht
ist ihr die Solidarität mit dem deutschen Proletariat heiligste
Pflicht . "

Aus der Partei
Den Bezirksleitungen sind für die Ortsvertrauensleute

die übliche Anzahl einer Tenkschrift über die Verhandlun -
gen der Spitzcnorganisationcn zugegangen . Wir bitten , die -
selben den Funktionären baldigst zuzustellen .

Tie Zentrallcitnng der USPD .

Zum Parteitag
In Ergänzung deS Beschlusses der Zentralleitung über

die Zusammensetzung deS zum 1. Oktober 1922 einberufenen
Parteitages machen wir darauf aufmerksam , daß bei der
Wahl der Delegierten 8 11» Absatz 8 des OrganisattonS -
statutes zu beachten ist .

8 11 Absatz 5 lautet : „ Sind auf dem Parteitage grunö -
sätzliche oder wichtige taktische Fragen zu entscheiden und

bestehen erhebliche Meinungsverschiedenheiten unt�r den
Mitgliedern , so sind die Fragen so zu fassen , daß sie die
Mitglieder mit „ Ja " oder „ Nein " beantworten können . Wird
mit der Abstimmung eine Delegiertenwahl verbunden , so
sind für die Befürworter und Ablchncr der zur Entschei -
dung stehenden Fragen gesondert gebundene Vorschlagslisten
aufzustellen . Nach der von jeder Gruppe erlangten Stim -
menzahl sind die Delegiertenmandate verhältnismäßig zu
verteilen . Die Zcntralleitung der USPD ,
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Die Chrysanthemen des Proletariers
llllenthalben stehen sie trotz des verregneten Sommers in

schönster Blüte , die Sonnenblumen mit ihren mächtigen gel -
brn Köpfen. � rinnend steht der Naturfreund vor dem dau -
menstarken « tengel mit den riesigen Blättern und denkt nach
über die Macht , die in wenigen Monaten aus winzigem Sa -
« renkorn so Herrliches werden ließ . Der Kunstgarten will

"f ** öer Sonnenblume , vielleicht nur wegen ihrer Größe ,
nichts wissen . In keiner Laubenkolonie darf sie fehlen . Hier
ist die Sonnenblume gerade wegen ihrer Höhe ein leben -
diges Gvenzzeichen von Nachbar zu Nachbar und mit ihren
weithin leuchtenden Blütensternen eine in jedem Sommer
hochwillkommene Zierde . Willkommen auch der Spatzen -
zunft , die im Herbst mit großer Virtuosität die schwarzen
reifen Samenkerne aus dem Blutenkelch herauszuschnäbeln
versteht . Will der Laubenvater den gefiederten Frechlingen
einen Strich durch die Rechnung machen , um Aussaat für das
nächste Frühjahr zu retten , so legt er den größten und reif -
sten Blütenköpfen einen leinenen Verband an . Mit Vor -
liebe werden die Sonnenblumen bei den Laubfesten im Fest -
zuge getragen ober zur Ausschmückung der kleinen und
großen Festwagen benutzt . Neulich sahen wir eine jugend -
strahlende „ Sonnenkönigin " , die auf dem Festwagen von
einem dichten Kranze von Sonnenblumen umgeben war . Das
war ein Erntedankopfer der Laubenkolonisten . Nicht un -
nötig köpfen sie diese Prachtblume vor dem Verblühen , weil
sie bis tief iu den Herbst hinein bei Wind und Regen über -
aus widerstandsfähig gedeiht .

Der Umbau des Bahnhofes Friedrichstrahe
Der Bau des dritten Bahnsteiges und der gesamte Um -

bau des Bahnhoses Friedrichstraße hat in den letzten
Wochen wieder erhebliche Fortschritte gemacht . Vor auen
Dingen ist der Ausbau der zochaUerhallen , der Treppen An -
lagen und die eigentlichen Bahnsteigbauten , Schu . hauen f. r
die Treppen , der Ticnstraum , Wartehalle , Zeituag . kiosk usw . .
auf dem Bahnsteige fertiggesiellt worden , so daß der Fnnen - .

. ausbau demnächst ebenfalls in Angriff genommen werden

. kann . An jedem Bahnstetgende hat ferner ein elektrisch vom
Stellwerk aus betätigter Zugmelder Ausstellung ge unden ,
dessen elektrische Einrichtung allerdings noch fehlt . An der
Nordsront des Babnlwses sind »etzt ichon große , e Mengen
der eisernen Träge ? mit Mauerwerk und Gtasu z e e n um -
mauert worden , so daß der Beschauer einen starken Eindruck
von der geschmackvollen Einfachheit der neuen Front des
Bahnhofes empfängt .�

Auf dem Gelände der ehemaligen Pepiniere , auf dem be -
kanntlich der Bau eines , und zwar deS ersten Turmhauses in
Berlin geplant ist . beginnen sich ebenfalls schon fleißige
<>onde zu regen . Große Mengen Mauersteine und andere
Baugeräte werden angefahren , aus denen dann der achtzehn -
schössig « Bau unmittelbar an der Spree , leinem der Anlieger
zum Aerger erstehen soll . — Auf der Westieite , der Ausfährt
nach dem Lehrter Lahnhof zu , sind in den Gleiströgen der
großen neuen Eisenbahnbrücke über ReichStagoufer , Spree
Und Schifsbauer Damm außer der Schotterschicht auch schon
sie ersten Teile der Einfahrtsweiche gelegt worden , während
in den beiden neuen Stellwerken „ Frih " u,rd „ Ftiew " schon
mit der Fertigstellung der Inneneinrichtung begonnen
worden ist . Alles in allem ist zu erwarten , daß die Be -

triebseröffnung in den nächsten Monaten vor sich gehen kann ,
so daß mit dem Umbau deS inzwischen außer Betrieb zu
setzenden jetzigen Vorort - und Stadtbahnstetg , den zweiten
Bauabschnitt des Umbaues , begonnen werden kann .

Fahrpreisermäßigung für Kriegsbeschädigte
Das Reichsarbeitsministerium teilt uns mit :

Ueber die Verhandlungen wegen Fahrpreisermäßigung
füt Kriegsbeschädigte aus der Berliner Straßendahn sind irr -
tümliche Mitteilungen durch die Presse gegangen . Das

Reichsarbeitsmtnisterium hatte bereits am 5. Juli 1322 der

Hauptfürsoraestelle Berlin auf Anfrage mitgeteilt , daß be -

dürftigen Schwerbeschädigten Zuschüsse für notwendige

Straßenbahnsghrten aus Mitteln der sozialen Fürsorge gc -
währt werden könnten . Inzwischen Hai sich auch die Stadt -

verordnetenveriammluna mit der Angelegenheit befaßt . Ihr
Beschluß ist am 23. Juli 1322 von der Hauvifürsorgeitelle
dem Reichsarbeitsministerium mitgeteilt worden . Dieses hat
der Hauvtsüriorgestelle umgehend erwidert , dav sie sich

wegen der Durchführuna der Fahrpreisermäßigung im ein -

zelnen mit dem Magistrat Berlin unmittelbar ins Benehmen
setzen möge .

'

Die Ausführung des Reichsmietengesehes
für Berlin

Die Verhandlungen des städtischen Wohnungsausschusses
mit den als Sachverständigen geladenen Vertretern der
Mieter und Vermieter sind , wie berichtet , wiederum ergebnis -
los verlaufen , weil die Meinungen und Vorschläge zu weit

auseinandergingen . Der Wohnungsausschuß muß aber so -
bald wie möglich dem Magistrat zur . endgültigen Beschluß -
sasiuna feste Vorschläge unterbreiten , damit die erforderlichen
Anordnungen noch rechtzeitig vor dem 1. Oktober veröffent -
licht werden können . Grundsätzlich ist die Regelunq so ge -
dacht , daß den Hauseigentümern die Kosten der Instand -
setzungsarbeiten an den Häusern , den Mietern dagegen die
vollen Kosten der Reparaturen in den Wohnungen , also
Tapezieren , Anstreichen der Wände und Decken , Streichen der
Fußboden , Fenster und Türen . Instandhaltung von Herden
und O- efen . Rolläden und Jalousien aufgebürdet werden .

Von der im Reichsmietengesetz vorgesehenen Einrichtung
von Hauskonten durch die Gemeindeverwaltung soll wegen
der hohen Kosten und schwierigen Durchführung Abstand
genommen werden . Besondere Schwierigkeiten machte auch
die Berechnung der Grundmiete , auf die bekanntlich die neuen
Zuschläge erhoben werden sollen . Von der Friedensmtetc
sollen die Instandsetzungs - und Betriebskosten mit 20 Proz . ,
die Kosten d - r Geizstoffe für die Sammelheizung mit 3 Proz .
und für die Warmwasserversorgung mit 3 Prozent abgezogen
werden . Die ebenfalls abzuziehenden Sätze für die Neben -
leistungen der Vermieter an Versicherungen . Hausrcinigung
und Treppenbeleuchtung stehen nrch nicht fest . Ebenso war
eine Einidunq über die zu der io errechneten Grundm ' cte
zu erhebenden Zuschläge noch nicht zn erzielen . Ans die
Mieter sollen serner nach der in Aussicht genommenen Re -
neluni die Betriebskosten und Nebenleistungen nach dem
Verhältnis der Grundmiete umgelegt werden , und zwar :
Grund - und Gckäudesteuer . die Entwasserungsgebuhrcn , oie
Straßenreiniaunasgebühren , das Wassergeld . das Schorn -
stcinfegergeld und die Kosten der Müllabfuhr , wo sie behörö -
lich begrenzt sind , in voller Höbe . Die übrigen Kosten dürfen
einen bestimmten Hnndertsatz der Grundmietc nicht über -
ste gen .

Weitere Bestimmungen betreffen die großen Instand -
setzungsarbeiten und die Regelung der Untermieten , wofür
verschiedene Vorschläge vorliegen .

Jugendweihe der Arbeiter - Bildungsschule USP .
Sonntag , den 17. und 24. September und 1. Oktober fin¬

den die Jugendweihen im Großen Schauspielhause statt . Alle
zur Iugeudwe . he angemeldeten wird in diesen Tagen ein
Schein zugestellt , auf dem alles nähere verzeichnet ist . Die -
jenigcu , die im Lause dieser Woche ke . ne Nachricht erhalten ,
müssen dann noch einmal nachfragen ( Tel . Zenlrum 1S238 ) .

Ter Unterricht findet statt im Norden : Schulaula ,
Müllcrstraße , Ecke Triststraße , Mittwoch , den 23. und 30 .

August und 6. , 13. September , Schulaula Pappel - Allee 4l ,
Freitag , den 25 . August , i . , 8- und 15. September , nachmittags
4 Uhr : Osten : Schulaula , Petersburger Straße 4, Sonnabeud ,
den 2ö. August , L. , 8. und IS . Segtefaber , nachmittags 4 Ulli ;
Südosten : Schulaula Wrangclstraße 128 , Donnerstag , den
24. und 31 . August , 7. und 14. September , nachmittags ' Ihr .
Für Moabit und Ehärlottcnbnrg erfolgt nrch die Bekannt -

gäbe . Die Kinder gehen zu dem ihrer Wohnung am nächsten
gelegenen Untcrrichtslokal .

Eintrittskarten zu den Iugcndweihefeiern für Er -
wachsene zu 10 Mark und für Kinder , die als Gäste an den
Feiern teilnehmen , zu ö Mark , sind im Büro der Arbeiter -
Bildungsschule , Breite Straße 8. 3, in den Untcrrichtsstälten
und bei den Parteifunktionären zu haben .

Der Millioncnbet ug von

Lüdinq ausen - �olf vor Gericht
In der aufsehenerregenden Vetrugsangelegenhcit der

russischen Adelssamilie von Llldiughausen - Wolf ist die Vor -
Untersuchung zum Abschluß gelangt und gegen den 18iährigen
Baron Alexander v. Lüdinghau en - Wolä wegen Betruges
sowie gegen seine 23jährige Schwester Wera wegen Teil -
nähme am Betrug Anklage erhoben . Die Berhnndlung soll
am 2. Sep : ember vor der Fericnstrafkammer des Land -
gerichts I stattfinden . Das Verfahren gegen die Mutter des
Barons und die älteste Schwester Elisabeth , die beide auch
verhaftet worden waren , ist eingestellt worden . Bekanntlich
hatten die Angeklagten einem Juwelier eine sehr geschickt

nachgemachte Perlenkette als echte für fünf Millionen Mark

verkauft , einem anderen Juwelier hatten sie ein Perlenhals -
band im Wette von 8 Millionen Mark abgeschwindelt und
an einem Reitweg im Tiergarten vergraben . Baron Alex -

ander ist in vollem Umfang geständig , während die mit -

angeklagte Baroneß Wera jede Beteiligung leugnet . Alex -

ander v. L. ist auf Antrag seines Verteidigers von , Gerichts -

arzt Dr . Lehusen auf seinen Geisteszustand untersucht wor -

den , da schon russische Aerzte anläßlich eines Verfahrens .

das gegen ihn in Rußland eingeleitet worden war , alS er

im angeblichen Auftrage der Petersburger Tscheka Juwelen

beschlagnahmt hatte . Degenerationscricheinungen festgestellt

haben sollen . Es sollte uns nicht wundern , wenn der famose

Baron noch unter den Schutz des berühmten ß 51 fällt .

Die weihe Pest
Aufruf zur Bekämpfung der Tuberkulose im AindeSalter .

Tie Tuberkulose , die Tausende und aber Tam ' eude von

Menschen dahinsiechen läßt , hält jetzt reiche Ernte auch unter

unserer Jugend . , � . .
Arm und elend , in engen Mietskasernen und dumpfen

Kellerwohnungen , wächst unsere Jugend heran . Krieg

und Unterernährung haben die jungen Körper zur

Aufnahme der Tuberkulose vorbereitet , 00 —80 Prozent der

Schuljugend sind tuberkulös .
Darum richten wir an alle die dringende Bitte , helft

uns tu der Bekämpfung der Tuberkulose ' . Gebt schnell und

reichlich uns die Mittel , die wir benötigen zur Verschickung

unserer Kinder in Heilstätten und Erholungsheime . Ebenw

sind uns alle Kräftigungsmittel für die armen abgezehrten

und kranken Körper willkommen .
Unser aller Pflicht ist es . alles aufzubieten , um dem

jugendlichen Organismus jetzt einen nachhaltigen Aufbau

seiner Schutzkräfte zu ermöglichen , der der Lnngentuber -

kulose einen festen Damm entgegensetzt .
All « Geldsendungen und Gaben sind an unseren

1. Kassierer : Mar Conrad , Berlin N. 33. Pankstraße 3,

vorn 1 Treppe . Postscheckkonto Nr . 84 104 . mit Kenn -

wort : Tuberkulose - Fonds lungenkranker Kinder , ein -

zusenden .
Weitere Auskunft in allen Angelegenheiten erteilt die

Ortsgruppe Berlin des „ Verbandes der Lungen - und Tuber -

kulose - Erkrankten Deutschlands " . Vorsitzender : Rein -

hold Gossow . Berlin N. SZ . Transvaalstr . 21 , vorn 3 Tr .

Sprechstunden : Dienstag und - Freitag von 0 —7 Uhr abends .

Lehrlinge und Lehrmädchen zum Dktoberlermin

Nach den großen Ferien beginnen erfahrungsgemäß

Eltern und vor der Schulentlassung stehende Knaben und

Mädchen eisria mit der Suche nach geeigneten Lehrstellen zum
1. Okv ber . Die Berussämter erfreuen sich in dieser

Zeit bei . Uders lebhaften Zuspruchs von Rat - und Lehrstellen -

suchenden . Meist haben aber die Leörberren des Handwerks .
der Industrie und deS Handels zu dieser Zeit ihre zum
Oktober sreiwe - rdendeu Lehrstellen noch nicht gemeldet , und

Eltern und Stelleniuchenöe müssen auf später vertröstet
werden . Eine möalichst irükzeitiae Lehrstellenmelduna läge
aber im Interesse der Lehrherreu . ebenso wie in dem der

jungen Bcrussaniänaer beiderlei Geschlechts , damit ssch nicht
der ganze Ansturm von Stellcnincheudeu zusammendrängt .
Das Landesberussamt Berlin bittet daher alle Lehrherren ,

ichoy setzt ihren Bedarf au Lehrlingen und Lehrmädchen zum
1. Oktober d. I . zu meiden ischriitlich oder ttelephouischj . ünd

zwar : für die Bcrwaltungöbczirkc 1 —0 an das Berussamt
Berlin 2! . 24 . Oranieuburaer Straße 54 sTelephon ' : Noivcn
2180 Hausanruf 124 und 1,46 ) : — Bcrw . - Bez . 7 an das Bc -

ruisamt Charlottenburg . Berliner Straße 81 lAmt Wilhelm
7300 « : — Vcrw . - Bcz . 8 an das Bcrufsamt Spandau , Markt -

ftraße 6 lMagistrat Spandau 415 . 405 ) : Wilmersdorf , Baden -

sche Straße 43/44 lMagistrat Wilmersdorf ) : — Berw . - Bez . 11

an das Bcrusöamt Schöneberg . Winterfeldplatz , Baracke

lAmt Stephan 2080 —2083 ) : — Berm . - Bcz . 14 an das Berufs -

amt Neukölln . Erkstraße 23 lAmt Ncilüölln 1522 und 097 ) ; —

Verw . - Bez . 17 an das Berufsamt Lichtenberg , Schrc - bcrhauer

Straße 2 lAmt Lichtenberg 1283 ) : — Berw . - Bez . 20 an das

Berussamt Reinickeudorf , Flottenstratze 43 lAmt Retnickcn -

dors 18 - 0 —1325 ) .
In den übrtaen Verwaltungsbezirken Berlins bestehen

zurzeit noch keine selbständigen Berussämter . Die Bcruw -

beratung und Lehrstellenvermittlung wird dort vom Bern s -

amte Berlin in besonderen Tprcchsiundcn mitbesorgt . Lear -

ftellenmeldunaen nehmen jedoch auch in diesen Bezirken die

Beztrksarbeitsämter entgegen , und zwar : Bcz . ,Arb . - Az: : t

Zehlendors Hauptstr . 38 lAmt Zehlenbors 1201 —1208 , Neben -

leitung 22 » p — Bez . - Arb . - Amt Steglitz . Schloßstraße 30 lAmt

Steglis . Rathaus 000 —310 ) : — Bez . - Arb . - Amt Tempelhof .

Torsstraße 42 lAmt Südring 733 —800 Hausanschl . 86 :

Bez . - Arb . - Amt Treptow ( Johannisthal , Königsplatz 1) lAntt

Oberschöneweide 1133 —1199 ) ; — Bez . - Arb . - Amt Eöpcu 6,

Luisen strafte , früher kath . Gemeindeichule lAmt Cöpenick 0�

Denken Sie nn Hure Kinder
« unsere nods blUicven Preise

63 °
Kinder - Hausschuhe p. im » stotr , mit
KordoNohle , in extra echfin , irisch . Farh . Besond .
preiswert UrftsecSl 5 82. 00, 27- 30 72,00 , 20- 24

Klnder - Schnllrstlefcl isw . iss Leinen ,
natnrRera . 5reite Form , mit A sat * Sehr billig 4�000
81 35i29 . - ,27 - < 198, - , 2 - 26168, - 23 - 24158 - 20- 22 I UO

Kinder - Turnschuhe grau nnd »chware
ßegeltnch , milprimaChromledersohlo . Besonders 4 4 C 00
prakll - ch für Sport n. Strasse . Gr. 31- 33188,00 , 25- 31 l " TW

Kinder - Halbschuhc prima weis « Leisen , �
». Schnur . , m. 8pange . 6cli0ne breite Form, mit Abs. 4 CO
Gr. Si -35 225,00 . 27- 30 210,00 , 25- 26 185,00 , 23- 24 1 SO

00

Kinder * Sandalen la brenn Blndlederhe - . _
sond . starke Ledernohle . Absatrt . Or. 3I - 4B 298,00 4 QQO
29- 30 269. 00. 27 —26 239,00 . 2o 26 269,00 , 20 21 I 07

Klndcr - Spangen « « huhe pr. Rindbox , . —r „
aueb Kosi - Chevr , naturgeoiisoe brMte Formon , O 4 C « «
mit Absatz , bestes t abrikat . Gr. 31- 33 295,00 , -7- 0

Kinder - Halbschuhe mm Schnüren , la .
Hlndbox . auch R. - Chevr. . z. T. Lackk - m. Derbvaohn - nn Cu
boqu. Form . Sehr preiswert . Gr. 81- 33 350,00 , 2, -80 fc r

Kinder - Schnürstiefel prima Rindbox — — — OQ
besonders fester Schul - »vd StrarnenstiefeL b». R
quemePassform . BoL Vorrat Gr. 31- 85 625,00 , - <- 30 <w m sw

%

qaemePassform .

TaHindb. , Derbysehn . , mod. KtOfV
rondeFpna . Gehr billiges Angebot , solange Vorrat Gr. Sö-iJÖ � w

* * * € * > * * * <

VW
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5pp . SS —36 und 86 —41 ) ; — Bez - Arb - Amt Sctfienfce , Streit -

ftraße 35/88 lAmt Weißensee 400 —404 ) ; — Bez . - Arb . - Amt
Lankow . Breite Straße 1 lAmt Pankow 480 ) .

Rückficht auf reiseude Kinder

Der ReichsverkebrSminister hat die ReichKbahndienstßellen
angewiesen , auf reisende Kinder besondere Rücksicht zu
nehmen . In dem Erlaß , der ausländischen Kindern nicht

weniger zuaute kommt als unseren eigenen , heißt es : „ Die
Beförderung erholungsbedürftiger Kinder , gleichviel ob es
sich um deutsche Kinder , die nach dem Auslande gehen , um
ausländische Kinder , deren Eltern in Deutichland wohnen
oder die in Deutschland verpflegt werden , oder um Kinder
fremder Staaten bandelt , die Deutschland im Durchlauf be -
rühren , ist besondere Sorgfalt und Aufmerksamkeit
zuzuwenden . Es sollen dafür nur bequeme und für den
Iwcck besonders geeignete Wagen verwandt werden , die sich

in durchaus einwandfreiem Zustande befinden , frür die
Sammlung der Kinder auf den Ausgangsbahnhöfen sowie
für das Umsteigen auf Untcrwegsstationen werden , soweit
»rforderlich� geeignete Räume bereitgehalten , auch soll bei

tr Unterbringung und beim Umsteigen , soweit dies ohne
�sondere Kosten angängig ist , wirksame Unter -

st ' ü tz u n g geleistet und den Führern und Helfern zur Hand
gegangen werden . "

Es wäre sehr erfreulich . wenn dieser Hinweis überall — und
nicht nur von den Eisenbahnern ! — beherzigt würde ; denn
in emvfäglichen Kinderbcrzen baut sich freundliche Rücksicht -
nähme leichter und fester ein Denkmal , und wenn solche Er -
tnnerungen an schönes und freundliches Reise » in Deutsch -
land die junge Generation erfüllen , so kann das — auch im
Auslände nichts schaden !

Bau denen , die es dazu haben .
lieber die Besucherzahlen einiger deutscher Bäder finden

tö : r , in der bürgerlichen Presse folgende Angaben : Warne -
münde 8428 . Binz 0517 . Sellin 5071 . Baale 1482 . Göhren
r . 124. Saßniß 4808 , Swinemünde 15 433 , Ahlbeck 6532 . He -
nngsdorf 5005 , Bansin 4024 . Zinnowitz 6007 Misdroy 7818 ,
Kolberg 9600 , Stolpmünde 2200 , Zoppot 12 686 , Baden - Baden
61122 , Brückenau 3670 , Ems 8685 , Friedrichroda 13 391
18118 Kurgäste und 5273 Durchreifende ) . Hcrrenalb 6276 ,
Kissingen 26 820 , Marienbad 7324 , Nauheim 24 025 . Neuenahr
12 883 . Oeynhausen 18 467 ll3 202 Kurgäste und 6265 Durch¬
reisende ) . Orb 4286 ( 4050 Kurgäste und 427 Durchretsende ) ,
Salzschlirf SOCO. St . Blasien 6080 ( 8238 Kurgäste und 1862
Durchreisende ) . — Bezüglich der eingangs genannten Ost -
leebäder wird festgestellt , daß der Besuch meistens zufrie -
d e n st e l l e n d ist .

Bargeldlose Stenerzahlung .
I » der gestrigen Nummer unserer Zeitung macht das

Landesfinanzamt Groß - Berlin darauf aufmerksam , daß
Steuerzahlungen an die Finanz - und Steuerkassen am be -
guemsten und billigsten durch Ucberweisungen von Konto zu
Konto zu bewirken sind . Im Interesse der Steuerzahler
möchten auch wir empfehlen , von der bargeldlosen Einzah -
lung den ausgiebigsten Gebrauch zu machen . Der bargeld -
lose Berkehr spart den Steuerpflichtigen Zeit und Geld .
Wege und Warten ; tt bewirkt aber auch eine Einschränkung
der Papiergeldflut , so daß der Steuerpflichtige nicht nur sich
selbst , sondern auch der allgemeinen Volkswirtschaft nützt ,
wenn er nicht bar zahlt . Wer kein Konto besitzt , lege sich
eins an oder zahle durch Zählkarte . Die Kosten dieses Ver -
fahrenS sind namentlich beim Postscheckrerkehr gering .
fügig ; lhie Ueberweisung von Konto zu Konto tst überhaupt
gebührenfrei . Die Unkosten für Formulare Usw - stehen in
keinem Verhältnis zu den Vorteilen . Die Formulare für
Zahlkarten sind bei allen Post - und Finanzämtern zu

haben . Besondere Steuer - Zahlkartenformulare und insve -

sondere auch solche für Kapitalcrtragssteuer , die die er -
forderlichen Angaben enthalren , werden demnächst bei sämt -
lichen Post - und Finanzämtern , sowie bei den Steuerkassen
vorrätig gehalten .

Bei den Finanzämtern sind ferner Verzeichnisse erhält .
kich , aus denen die Postscheckkontonummern der fraglichen
Kassen ersichtlich sind .

Ocffeutliche Gcsangskouzerte .
I » der kommenden Woche veranstalten Berliner Männer -

Gesangvereine auf städtischen Plätzen nachstehende Konzerte :
18. August , ab llX Uhr mittaqS . D o r f au e Lankwitz .
Lankwitz ; 18. August , ab 8 Uhr nachm . . Parkanlaaen
Musikpavillon . Teltow , am Teltowkanal : 18. Au -

gust , ab 2 Uhr . Uferpromenade . Weißensee ;
15 . Augllst . ab 7 >4 Uhr abends . FriedrichShain . Nord -
osten : 15 . August , ab TM Uhr abends , Maybachplatz ,
Friedenau - Steglitz : 15. August , ab Tü Uhr abends .
Mariann - npark , Südosten ; 17 . August , ab 7 Uhr
abends . Märchenbrunnen F r t e d r : ch S h ai u ; 17. August .
ab 7 Uhr abends . Flchtenberg , Steglitz : 18. August ,
ab 7X Uhr abendS , Arnswalder Platz .

Die Mutter der Straßeurauber
Der mißglückte Raubübersall auf den Kasseuboteu May

Hoppe von der Mosaikfabrik Puhl « Wagner in Treptow
beim Güterbahnhof Neukölln durch ein Komplott von iüns
sämtlich verhafteten jungen Burschen hat nunmehr auch die

Verhaftung der Mutter der Gebrüder Herrmann ,
die den ganzen Raubplan ausgeheckt haben , nach sich gezogen .
Die beiden Brüder hielten sich im Hintergrunde und ließen
das Verbrechen von den drei anderen Burschen ausführen ,
denen durch den heftigen Widerstand des Kassenboten glück -
licherwetse nichts von den von ihm bei der Bank erhobene «
100 000 Mark in die Hände gefallen ist . Der zunächst er »
grisfene 13jährige Bruno Hofsmann verpfiff dann
alles . So wurde auch die Witwe �ermann als Mitwisserin
festgestellt . Die Täter sollten nach Ausführung des Ver -
Drechens sofort Berlin verlasien . Hierzu hatte ihnen Frau
Herrmann „glückliche Reise " gewünscht , die nun für alle Be -
retligten ihr schnelles Ziel im Polizeigefängnis fand .

Ei » Revolverhell »

Trotz Waffenobgabe und Waffenverbot befinden sich noch
immer zahlreich « Schußwaffen in Händen des Publikums
und bilden so die Ouelle manchen Unheils , das durch eine
schärfere Kontrolle der Waffenscheine vermieden werden
könnte . Ein Beispiel hierfür bot eine vor dem Schöffen -
geeicht Berlin - Mitte stattfindend « Verhandlung gegen den
Schuhmachermeister Schettler wegen gefährlicher Körper -
Verletzung -

Als der Angetiagte eines Abends bezecht nach Haufe kam ,
muß er anscheinend in seiner Kellerwohnung „ Gespenster " ge -
' hen haben . Er überraschte » ach seinen Angaben einen frem -
en Mann , der bei feinem Erscheinen flüchtete und dessen

Verfolgung er mit dem Revolver in der Hand aufnahm . An
oer Straßenecke stieß er auf eine Gruppe stch harmlos unter »
haltender junger Leute , die ihm in feinem Rausch verdächtig
vorkamen und denen er mit der Taschenlampe ins Gesicht
leuchtete . Einer von diesen , der Einrichter Herholz , fühlte
sich durch den Angetrunkenen belästigt und verbat sich daS .
DieS genügte dem Angeklagten , um den H. sofort niederzu -

schießen . Erst nach , längerem Krankenkager genaß Herhokz
von seinen Verletzungen .

Die Behauptung des Angeklagten , nur in der Notwehr

von setner Waffe Gebrauch gemacht zu haben — er besitzt

übrigens auch keinen Waffenschein — fand vor Gericht

keinen Glauben . Da es sich nach Ansicht des Gerichtes um
einen schweren Exzeß handelte , kür den die Trunkenheit
des Angeklagten in keiner Weise strafmilberitd in Frage
kommt , kam es zu einer Verurteiluna des Angeklagten von
9 Monaten Gefängnis .

Gewerkschastönnter kartest für den 13. Berwaltungsbezirk
Groß - Berlin . Sonntag , den 18. August Waldfest auf dem

Feriensptelplatz in der Wuhlheide iWasserwerk ) . Abmarsch

nachmittags 3 Uhr vom Bahnhof Niederschöneweide . Sport -

liche Veranstaltungen und Kinderspiele . AbendS gemein -

samee Rückmarsch . Zahlreiche Beteiligung erwünscht .

Volkskonzerte des Philharmonischen Orchesters . In der

kommenden Woche veranstaltet das Philharmonische Or -

chester folgende städtischen VolkSkonzertc ; O r v h e u m tvo . rm.

Etablissement Happold ) : Montag , den 14. August , abends

8 Uhr . — Brauerei K ö n i q st a d t : Dienstag , den

13. August , abends 8 Uhr . — Gcrmania - Prachtsäle :

Freitag , den 18. August . abendS 8 Uhr . — Brauerei

Friedrichshain : Montag , den 21. August , abends 3 Uhr .

Der „ Berliner Sänaerchor " ( M. b. D. A. S B. ) veran¬
staltet am DienStag , den 15. August » abends 7X Uhr . sein

zweites öffentliches Volkskonzert im Mariannenpark . Zum

Vortrag gelangen Volkslieder .

Mänuerchor Friedenuu - Steglitz , ( M. d. D. A. - S. - B. ) , Chor¬

meister Orto Schinnacher , veranstaltet am Dienstag , den

15. d. M. , abends 7 Uhr , in Friedenau , Schmargendorfer
Platz , ein öffentliches Volkskonzert .

Genosse Pfarrer Blcier hält seine nächste religiöse Feier -
stunde am Sonntag , dem 18. August , vorm . 10 Uhr in der

Trinitatiskirche . Charlottcnburg . Karl - Auaust - Platz . ab . Er

wird sprechen über Reich Gottes und Staat .

Eiu « Neuköllner Jugendherberge in Klein - KöriS . Den

restlosen Bemühungen der jungen Ortsgruppe Neukölln des

Bundes deutscher Jugendherbergen ist es nach kaum viertel -

jährlichem Bestehen gelungen , der Jugend Neuköllns eine

Jugendherberge zu verschaffen die in wenigen Wochen in

Betrieb genommen werben kann . In einer der schönsten

Gegenden der Mark , unmittelbar am Klein - Köriser See gc -
legen , erhebt sich ein massives zweistöckiges Gebäude , in
welchem wenigstens 200 Lagerstätten eingerichtet werden , so
daß auch ganze Tckulklasien und größere BereinSqrupven
Unterkommen finden können . Von hier ans kann die Du -
brow durchquert , kann die Teupitzer Gegend durchwandert
werden . Der erste Schritt ist getan ! Freunde der Jugend
haben in anerkennenswerter Weise bei der Beschaffung
des Geldes geholfen . Nun muß weitergearbeitet werden !
Große Beträge sind nötig , um die Schuld abzutragen . Biel
Gelb wird gebraucht , um das Saus zu einem Heim unierer
Jugend zu machen . Jeder , auch der kleinste Befrag , kann
wertvolle Silke leisten . Wir bitien alle , welche Geldbeträge
zeichnen wollen , dieselben an die Geschäftsstelle der Orts -

?ruppe . RathauS , Zimmer 280 . abzuführen . Ebenfalls will -
ommen sind Einrichtungsgegenstände , Bücher . Bilder usw .

Wegen Beleidigung des Reichspräsidenten und der Regie -
ruug sollten Freitag abend der 30 Jahre alte Marine - Jnge -
nieur a. D. Hugo I . und der 80 Jahre alte OberbeckoEizier
a. D. Ernst U. aus Veranlassung eineS Passanten festgestellt
werben . 11. leistete bei seiner ZwangSgestellung heftigen
Widerstand und biß dem Wachtmeister P . mehrmals in die
Hand , lim sich deS Wütenden zu erwehren , mußte der
Beamte schließlich von ( einer Hiebwaffe Gebrauch machen

Wö pxrs - tzte dem U. . Lsyen Schlag . Lbex den rechte « Arm .
wodurch sein Widerstand gebrochen werden konnte .

Ei « harinätkiaer Monarchist . In der Freitagnacht ent -
stand gegenüber dem Hause Berliner Straße 53 ein qcöße -
rer Menschenauflauf . Hier hatte der 28 Jahre alte Schiffer
Paul H. aus im Landwehrkanal vor Anker liegendem Schlepp -
kahn die ichwarz - weiß - rote Fahne gehißt . Als die Menge
ihn zur Entfernung derselben aufforderte , schlug H. auf die
Leute «in . Er wurde nach der Schloßbrückenwache aebracht ,
nach seiner Berwarnuna aber wieder entlassen .

Zum brUtca Male verhaftet wurde aestern die falsche
Plätterin Frau Frieda Kultus aus der Forsterstr . 88 . über
deren Treiben wir schon berichteten . Wegen vieler Diebe -
reien am 26 . Mai und am 28 . Juli festgenommen , wurde
sie jedesmal vom Untersuchunasr�chter wieder auf freien
Fuß gesetzt . Auch nach der letzten Entlassung nahm sie sofort
wieder in Wasch - und Plättanstalten Stellunq und stahl von
neuem . waS ihr in die Hönde fiel . Aus Grund eine : ganzen
Reihe von neuen Anzeiaen wurde d: e Spezialistin gestern
zum dritten Male verhaftet und wieder nach Moabit ge -
bracht .

Mißglückter Raubnbersall . Freitag nachmittag wurde die
Igjährige Berta N. aus Albrechtöhof bei Kohlhasenbrück in
der Nähe deö letzteren OrteS von einem etwa 20 Jahre
alten Burschen überfallen . Dieser versuchte , ihr die Hand -
tasche zu entreißen , flüchtete aber auf ihr HUfegeschrei und

entkam , ohne aber sein Ziel erreicht zu haben .

Unter dem Verdacht « der Untreue und de » Betruges fest -
genommen wurden aestern der btSherige Liquidator und Di¬
rektor der Dltlederverwertuuqsqe ' - ll ' chqs : . Hugo Wolfs . auS
der Leibnizstraße 4 und der Kaufmann Rabe aus der Goethe -
Kratze 9. Wolfs wird zum Vorwurf gemacht , baß er im
Herbst 1S21 . an einer Zeit , als er tuch Direktor und Liqui¬
dator der Altl�erverwertunqSgesellschaft war , zusammen mit
Karl Rabe unter der Bezeichnung erst „ Impev " und später
„ Rawe " in der Schiüterftraßr 10 in einem abgemieteten
Zimmer eine G. m. b. H. gegründet hat mit der Absicht , sich
und Rabe durch strafbare Ausbeutungen seiner Liquidator -
und Direktorstelluna unberechtigte Vorteile zu verschaffen .

unterschlagen . Nach Unterschlagung von
20 Millionen Mark in Wertpapieren ist der aus Baku in
Rußland gebürtige 26 Jahre alle Kaufmann Jakob Pro -
mischlanSkt geflüchtet . Auf seine Ergreifung und die Wieder -
beschaffung der Papiere tst eine Belohnung von 60 000 M.
ausgesetzt . Der geschäfiStüchtige Mann hatte Wertpapiere
bis zur Hälfte beliehen und sie sodann für den vollen Bert
verkauft .

Eine « schwere » Unfall erlitt Freitag der KS Jahre all «
Produktenhändler Friedrich Gallmant . Er wurde gegeu -
über der Ulanenkaserne in der Invalidenüraße von einem
Laftkrostioagen der Firma Siemenö - Schuckert überfahre »
und innerlich so schwer verletzt , daß seine schleunige Ueber -

führung » ach dem Srankeuhans « Moabit erfolgen mußte . G.
war infolge des schlüpfrigen Pflasters gestürzt » so daß ledig »
lich ein unglücklicher Znsall vorliegt .

Chronik d « Lebensmüden . Freitag vormittag fand man
die Witwe Gottschall in ihrer Wohnung in der Dchloßstraße
in Charlotienburg , durch Gas vergiftet , bewußtlos auf . Man
rief sie wieder inS Leben zurück und schaffte sie nach dxm
Krankenhause Westend . — In der ellerlichen Wohnung tu
öer Warschauer Straße vergiftet « sich Freitag abend die
Tochter deS Hausdieners E. mit Gas . Man brachte sie noch
lebend nach dem Krankenhause Am FriedrtchShain . Motiv :
Liebeskummer . — Der 87 Jahre alte auS Baku tu Rußland
gebürtige Prtvatlehrer Viktor Smtrnoff . der tu einem Hotel
t » der Köntgstraße wohnte , stürzte sich gestern von der

Michaelkirchbrücke in die Spree . Im Wasser aber iSrie tt

laut um Hilfe und ruderte schleunigst anA - Land . Man

brachte ihn nach dem Polizeirevier 10a , von wo er wieder

entlassen wurde , nachdem er sich beruhigt hatte . In der

vergangenen Nacht beging der 20 Jahre alte Schriftsetzer

Willy K. Selbstmord , indem er sich aus . dem Bodeusenster

seines Wohnhauses in der Goslarstraße auf den Hof hinab -

stürzte . Ein herbeigerufener Slrzt konnte nur noch den Tod

infolge Schädelbruches feststelle ». — Die jetzt vorliegende

Statistik für den Monat Juni verzeichner für Berlin allein

104 Selbstmorbfälle . Das erschütternde Hinaufschnellen der

Selbstmordziffer steht in engstem Zusammenhang mit gen

Schwierigkeiten der Lebenshaltung .

Berliner Bühnenspielplan
Vom 13. August bis 20. August .

S- nsSfilrnt : 13. und 14. Carmen . 15. bis 21. Madam « Suttcifü ) . —

D- Uislbcs Theater : 13. bis 20. Das Glas Wasser . — �nmmersptele : 13. bis

20 Er ist an allem schuld. Die ewig lächelnde grau . — Lessing�Tbeater . 13.

biS 20. Der S«il »° , , lamm . - Thr . t - r t. d. « - niggrä, « E. r . Se : 13 bis 20.

Die wunderlichen Gefchichlen des >. avellmcisters 0r- i - - ler - - ru,schcs L»cri�
»aus : 13. Tannhäuser . 14. Mignon . 15 . Ter Evangeitmann . 10� Hol mamiS

Erzählungen . 17. Ter Troubadour . IS. Ter �reischuv . IS . - loben ?- in 20.
1-JLr . «- »iller . Zchtater - 13 Ms 20, Die Heine Sünderin . Kroges SchiM-
toitanna - r�hcu . Mn der UNi' erwelt . — Deuiich s « » » ' « « « «tftt : 13. dis 2V.

Die erste Nachi. — . stomödtenhaus : 13. bis 20. Srctchcn . — Berltnrr Tbcal » :
vis oa niZ�dQnie 6lirt — Trtanon . Theater : 13. bis 20. . acntlno ,

�ffibfni - STjcötct * 13 bis 20. Fed«zra . — Aentrai - Theater : 13. bis 20. Ein

Drachlmädel . — Theät «r in der Kommanvameaitratze : 1o . bis 20. und

Tromvetenblasen . — Komische llper : 13. biS 20. Der
martre _ Lulnvieldaiis : 13. biS 20. Ter Werwoli . — chieirapiil . Thealer .
1.3 bis 20 Die ibajadere . — Neues Lherrerrnthearer : 13. bis 20. �tc Madcls
Vau Dados . Thalia - Tbcater : 13. bis M Prinz Tori ? uan - Theairr am
Rattenbu - fhla « : 13. bis 20. Verliebt , Sleuic . — Theater des Weste »»: 13. blS

_ ' . . NN. , t . 13 da oft
20 � h-Vm' . ch Bram . - Tbc� - drs tW . Nose- Thrai . - ) - 13. bis 20.
5 - ulÄT -l0a l £«l « aw. ' . �°- 13 b/Ä . Sramvalo - - . nstmes Thea . . . : 13.

tf «V* d' . f " - unVk Der

Sreischüh . — Tcutichcc yprrnhauS : 20. Zar und . Zimmermann .

Parteweranstaltunqen
Kinderschutzkommiisiou Groß - Berlin . Die nach ueue »

ster Verfügung notwendigen Eisenbbhnquswciskarten für

Fahrpreisermäßigung für schulpflichtige Kinder sind am

Dienstag , dem 15. August , vorm i Haas von 11 —1 Uhr . in der

Kinderschutzkommission , Breite Straße 8 — 9, erhältlich .

Montag , den 14. Augnst .

20. »erwaitungsbezirl lZieinicendori . Teael . H- rmödors . Wittenau ) . Di «

Mr Monlaa a > ad augesehic ? >huna der irralitmi . VNra- rdeputierte - und
Öblente der kommunalen K- immlisiou « lann oei ond erer Um na n de halber erst
am Mittwoch , den 10. d. M. . orh Ubr abends , im Elyungssaal de » Rat -

Hauses . R- inickendor ' . Hauvtstr . 33. stattfinden . .
8. Distrilt . Eliernbetrarc sämtlicher - chulcn cInfdiUcBll ® . "t ; '

72 166. , 300. . 305. wichiige VoUhcrsamlnIuna in »er 183. NnweMchal « .
Muller - Echc Trifisirahe . Zimmer 7. abends 7 libr . Vollzählig erscheinen ,

8 DistrUl . i Ilbr Vorsiands ' ixuna bei Barleben .
Ii 12. . 13. und 14. Distrilt . Lrlient . tche Mieiervcriammluna abends

IM Üb: in der Brauerei . gsniostadt . Tchänhauser Allee . Bortrag : Reichs -
mietengelch und Wobnungsabaabe . Referent : LandtagZabgeordncte : Freund .

Dienstag , den 15. Anaust

2 Distrikt . Abends 7 Uhr E! en - raldersammlung . Rotenthaler Hof. Rosen -
thaler Sir . 17712 . Daghsordnung ! EtnipungSsrage . Bdrletlog und Auf -
stell uft a der gandidaleii . Bejirtefuhrer müssen einladen .

8, Dih - Ut . 7 Uhr Distriliedersammluna . Stfiulaula , j . cfletet Sic . 13 (30.
11 Distrikt Funktionärlonfarcnö 7' : Ubr ß' iim Wenofftn Schetoe ,

"Iflfteiit ' lt - Erscheinen aller Funliionäre unbedingi erforderlich .
'

jz Distellt . Abends l Uhr BorstandSlitzung bei Bartulch . Frieden -
' 1

20 liteilt iKreutbrra . Mitaliederdersammluna abends 7 Uhr in?

llolal von « rauwann . Aaundnstr . 2 7. Tagesordnung : Der Parkeiiag in vera .
Reiercnl : Genosse Alexander Stein . Die Funlttonare werden ersucht , die
Mitglieder einzuladen . �

Mittwoch , den 18 . August
»arlshorst . Mitgliedervers ammlung in der Zchnlattta in der AugufiS »

Sittoria - SiraHe . Beginn s Uhr. »ortrag und Verschiedenes .

Vereinskalender

Sonntag , de » 18. August .

» und her technische » Angestellten uno Beamiln . Vormittags 10 Uhr Funt -
twnärverfammluna her Metclltndtislrie im nratztn Saal des Rordi ' chen
Hofes . FnvalidcnM . 126.

Montag , den 14. August .

Afa. M. itgliedervrriaininluuq der Facharuv »- Wagen - und Äar- sf - rien .
AbcndS 7 Uhr Sophicn . Realgvmnaiium . Weinmeiliermr . 15. Tagesordnung :
1. Bericht über die letzlcn Tarifocrhandlungen . 2. LoUS�iim - Bühn « . Mu »
gltedöbvch legitimlerl . . . .

_ _ _

Baad der irchnischeu AnflCfttüic * und »eamien . AbendS , Ubr Mit -
«liederver ' ammwng. Westen , im Birrbau « Betternranu . Boisdamer Etr . S4.
— Mitgliaderversammiuna Nordwest II im AugendhauS . Rathenow «! Str . 8.
— Milglicderdcrfammlung . Wildau , im Äasino WUdau . -

Verband der Buchbinder und Vavirrvcrardritcr . Nachmittags 4. 30 Uhr
findet im groben Zaal des GewerNchaflShauteS eine prauenverfammwng
für alle in Buchbindereien Buchdruckereien und GcschaslSduchiabrUeit be-
fchäftigten ilrbeilerinncn liatt . Wir «Auchcn die Z- ertrauenSleule und Be-
IriebSräte . unsere Kolleginnen auf di - fe Versammlung ausmervam »tt
machen . —

Zeniralvrrband der Schuhmacher . AbendS fiVt Ubr Branchenversammlung
der Zuschneider . Kovenicker Sir . 127». — Branchenversammluna der Ma-
fchinknarbeiler und Fertigmächeret abendS 4Ti Uhr. MarluSstr . 18.

Deutscher »olz - rdeiirr . ' Berbiud lKittenmacher ) . AbendS S Ubr . Lrhei »-
lolensaal , biunaettr . 30. Branchenversammlung . Tagesordnung : Die Lehren
de « lehten Streill .

Deutscher Tl ansportarbetter - Verband , Branche 3d. Gruvv « Altmetall .
AbendS 1HS Ubr bei Fehiare . !ll iorlir . 15,. Gruvvenveri ammlung .

Deutfcher Traa «v»? taibciier - V, aud . Rolllulichsr Bodenarbeiler u>«.
Abends iu7 Uhr bei S?Ier . Webers: : . 17, Vollversammlung . Tagesordnung !
Derichr der lorifberatunaSlrmmiitwn . Mitgliedsbuch lc »timiert .

Ticnotaa . dcu 15. Auquft
Ata - Fuuktionäre der Metallindustrie . Funlltonärversammlung abends

6 Uhr im Ärieger - VereinShauS . Berlin , lllhausscestr . 04. Thema : Bericht »
«rslattung über die Gebrltcrcgeluna für August . MUglicdSbuch und Füllt »
ttonärauSwetS leatttmieren .

Wcißeuicr . Abends 8 Uhr DorliandSlibuna mit Abteilungsleitern und OS-
leuien der Kommislwnen .

Dratichcr Transdoriarbeticr - Vertand . Branche der Ge' chäflSlutscher . Lager -
arbeiter . UbendS b Uhr im BewerltchgslöhnuS . Zaal 4 Gruppe Rah »
drodultan . Aerlammlung . Tagesordnung : Bericht über die lehtsn Sohn »
derhandlungsn . — Branche 3b. Gruppe Sla » und Keramit . Abendö 1H6 Uhr

� Fchfara , Melchwrstr . 15, Sruppenpersamlunz . Lhne MllgltcdSbuch lein

GefchSstShuchbranche ! NaSmtttaaS 4' /b Uhr filmet Sei Baum . Siallschretber -
iltofte 47 eine wichtige Sitzung der Betriebsräte und VerlranenSIeutc der
Branche statt . Feder Betrieb muh vertreten lein .

Verbau » der Maler , Lackierer , Anstrrichrr . Mitgliederversammlung
abend ? 7 Uhr In den Mustkerfälsn Nniser - Bilhelw Ztr . 31. Tagcsordnnng !
Bertcht von den zentralen Lohnvarhandlungen .

Arbeitersport
ArbeUersporilart a, 15. Lcrwaltrngöbezlrt . Tie angeschlossenen Bereine

trerden erluchi . heut « um 1. 30 Uhr zum Fellzug der Sewcrlfchaften zum
Waldfest in der Wulbeide am Bahnhof Niederschöneweide . Haupteingang
Grünauer Strabe . möglichst voll4äl,lig anzutreten . Ausstilluna IN der Reiben -
folge wie beim RcichSarbeiierfvortielt . Abmarsch Punlt 2 Ubr . «

Der R. F. ß. Borussia spielt beute auf dem Dorufsta - Halleft - Sportplatz
in Reinickendorf �hst. Hauvtttrahe . hinter dem blatbauS . aeaen Veltener Ball -
sptel - Club. Da beide Vereine beftrcbt sein werden , ein riihiaeö saircS
Komdinatinsspiel zu »claen . ist gut « Arbeitersport zu erwarten . Da
Borussia und Vellen daS erfketnal zusammentreffen , l . inn man aus den Spiel -
verlauf gespannt sein . Beginn des Spieles 5 Ubr. Vorher Spiel der
s. Mannschaft . Fahrvertindung Slrahenbahnlinie 41 und 32 bis Reinicken -
dorf - OIt RathauS . Endstation . Eintrittspreis dollStümltch .

Achtung Sanadefiherl Alle Sportarten haben sich zu Ardelt - everbänden
zusammengefunden , nur der flannsporl nicht . Diele Arbeiter . , die dielen
edten Svorl treiben , irren ziellos , horüm , da sie keinen eigenen Verband
haben und schliehlich auf die blauen Verein « ongeloie ' en sind. SS soll nun
ein Bund gegründet werden , und der Unterzeichnete fordert alle gleich. , e' invte «
V addier mil eigene « Boot auf . sich an ihn zu wenden . — Senlschler . Berlin .
MarluSstr . 47.

r crvorvagend tewährl t>öt:

Sicht ,
Nheuina ,

MWWNMavHWWW
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Aus jüngster Vergangenheit . . .

Von Gregor Gerschuni .

Wir entnehmen das nachstehende Kapitel dem
dortrcfflichen gleichlautenden Buche des chcma -

» Uiten Führers der Sozialrevolutionäre , da ! dem
jeyt in Mozkau zum Tode verurteilten Freunde und
Kampfgefährlen des Verfassers , Götz , gewidmet
ist . Gregor Gerschuni wurde 1994 verhaftet ,
durch Denunziation eines Parteimitgliedes ( wer
denlt nicht an den Moskauer Prozeß 1922 ? ) zum
Tode verurteilt , dann aber begnadigt . Später
gelang es ihm , den Zarenhenkern zu entwichen .

Das Buch schildert besonders anschaulich die
Qualen und Verfolgungen der russischen Rcvolu -
tionört unter der Zarenherrschaft , Zustände , die
nach den jüngsten Ereignissen nur noch vom bol -
schewistlschen Schreckensrezime übertroffen werden .

T. Red . d. Freiheit .
Der Anklageakt zu unserem Prozeß war unter speziellen

Verhältnissen zustande gekommen und verfolgte bestimmte
Ziele . Man gab sich nicht einmal Mühe , mir diese Umstände
zu verbergen , denn ich galt als „ fertiger " Mensch , der alle
Geheimnisse in die andere Welt hfnübernehmen mußte .
Mit solch einem Menschen kann man ruhig offenherzig sein
und ihm Dinge ausdecken , die man vor jedem ändern „ Nicht -
sterbenden " zu verbergen sucht . Besonders öften ivar Ma -
karow , teilweise auch Truscwitsch , letzterer allerdings mit der
Absicht , mich zu verletzen .

Ter Mord Sipiagius hatte nach ihrem eigenen Eingc -
ständnis auf sie den Gindruck eines plötzlichen Donnerschlags
gemacht .

Alle verloreu die Besinnung . Der Schrecken unkk die
Verwirrung wurde um so größer , als man vor einem
völligen Rätsel stand und keinerlei Spuren zu finden waren .
Alle Genies des Polizeidepartements , mit Trusowitsch an
der Spitze , wurden in Bewegung gesetzt , aber sie konnten
nichts entdecken . Ebenso resultatlos verlief für sie der An -
schlag auf Obolcnski : Bogdanowitschs Tod endlich war für
sie der richtige „ Skandal " , denn nicht einmal die unmittel -
baren Vollstrecker gerieten in ihre Hände .

Aber bekanntlich versuchte schon nach den beiden ersten
Attentaten ein Teil der revolutionären Literatur den Ein -
druck abzuschwächen . Man bemühte sich dort nachzuweisen ,
daß der Mord Sipiagins das Werk der persönlichen Jnitia -
tive Balmaschews war .

Da nun die Leiter der Boruntersuchung nicht imstande
waren , die „ Wurzeln und Fäden " aufzudecken , antworteten
sie aus die ungeduldigen Fragen und Vorwürse , die ihnen
von oben zuteil wurden , daß es keinerlei Wurzeln und Fäden
gäbe , die ganze Sache sei überhaupt nichts wert , alle Parteien
seien gegen terroristische Mittel , mit Ausnahme eines kleinen

Häufleins , das keinen Zusammenhang mit der Masse babe .
Zum Beweis wurden Auszüge aus einigen „ der schlagendsten
und vollkommen korrekten " antiterroristischen Artikel bei -

gelegt .
Man glaubt so leicht , was man glauben will . Zum min -

desten ist es leicht , sich diesen Anschein zu geben . Alle Be -

mühungen dcS Departements gingen damals dahin , nachzu -
weisen , die terroristischen Attentante seien nicht das Resultat

einer Kampfstimmung , die in der großen Masse des Volke »

infolge der tierischen Grausamkeit der Regierung herrschte
" vd die sich von Tag zu Tag verstärken mußte . Die Attentate
waren nach Meinung des Departements einfach das Werk

einiger übelgesinnter und zuchtloser Menschen , natürlich
waren es in erster Reihe wieder die Juden , die naive , uncr -
fahrcne junge Leute köderten . In den „ oberen Sphären "
wurde diese Anschauung beifällig ausgenommen und —
l k. ppstit viout en mangeant — unwillkürlich kam der Ge -

danke , es wäre gut . diese „ gesunde Anschauung über den
wahren Zusammenhang " auch in der Gesellschakt zu ver -
breiten .

Die ganze Angelegenheit wurde nun Trusewitsch anver -
traut , „ dem Meister in diesen Sachen " , Grigoriew und Kat -

schura wurden dementsprechend bearbeitet und belehrt , man
diktierte ihnen die gebührenden „ ausrichtigen Aussagen " und
so entstand der Anklageakt , den man in der Amtszcitung
erscheinen lassen wollte . In den „ höheren Sphären " freute
man sich schon im voraus der Niederlage der Rebellenhunde
und triumphierte . Bei der Verhandlung ergab sich jedoch
sofort mit zweifelloser Sicherheit die ganze Sinnlosigkeit
und Lügenhaftigkeit von Grigoriews Aussage u ; Katschura
widerrief vieles , mit einem Worte , es wurde klar , daß doch
nicht alles so einfach war , wie eS das Polizeidepartement
in seinem Vorbricht auseinandergesetzt hatte . Die „ Wurzeln
und Fäden " waren vielleicht nicht ausgedeckt worden , weil
sie gut verborgen uiareu und Katschura und Grigoriew
wußten vielleicht nicht das Richtige .

Tie Meinungen über die Veröffentlichung des Anklage -
akts waren geteilt . Tie Ketzer sagten , der Druck könne eine

Blamage werden und die „ Entlarvung " würde vielleicht
nichts anderes bedeuten , als die Verbreitung . illegaler
Literatur auf Kosten der Regierung . Diese Ansicht drang
endlich durch und man beschloß nicht nur den Anklageakt
nicht zu veröffentlichen , sondern die ganze Angelegenheit
überhaupt zu verschweigen . Das Resultat war ein Finale ,
das in seiner Art einzig ist : nicht einmal das Urteil wurde

gedruckt .
Das war also der Charakter und die Bedeutung des An -

klageakts auf der einen Seite . Auf der andern ' war er ein

grelles Dokument , wie tief eine menschliche Seele fallen

kann , wenn sie sich von dem Wunsch nach Freiheit umstricken
läßt , die drohende Verantwortung zu vermindern sucht
und in die erfahrenen Hände der Herren Trusewitsch usw .
gerät , die ihre Opfer rasch und geschickt von allen Seiten

umgarnen und Lügner . Verleumder und Verräter aus ihnen

machen . Aber trotz alledem kann man sich wohl leicht jenen

unglaublich schweren schmerzlichen Eindruck vorstellen , die

der Anklageakt in der ersten Zeit auf jene machen mußte ,

gegen die er gerichtet war .

Keine Sache , kein großer Prozeß läuft ohne Verrat ab .

In Sachen , wo am Schluß der Galgen steht , läßt sich offen -
bar kein einmütiges Ausharren aller bis zum Schluß er -

langen . Aber ihr mögt das theoretisch noch so gut wissen ,
nichts kommt der Qual gleich , als wenn in eurer eigenen
Sache ein Verräter austaucht .

Wie sehr sich auch die Gendarmerie bemühte , alle ihre
Erdichtungen zu verheimlichen , die unter dem Titel „ Bor -

Untersuchung " gingen , es gab doch ach für sie nichts , „ was
die Sonne nicht an den Tag bringen sollte " . Lopuchin und

Truscwitsch hattG , versichert , ich würde die Akten der Bor -

Untersuchung nie erhalten , wenn ich keine Aussage mache .
Als ich aber nach Einhändigung des Anklageakts dem

Kriegsgericht überwiesen wurde , erklärte ich Einsicht in das

UntcrsnchungSmatcrial nehmen zu wollen . Meine diesbe -
zügliche Eingab « wurde - sofort bewilligt . Sieben riesige
Bände ! Große Götter , was war da nicht alles zusammen -

getragen . In diesem Falle stimmte das Wort wirklich :

„ Hier ist alles , wenn eS nicht Betrug ist ". Sogar das Mit -

glied des Gerichtshofes , das „ die Sache " vortrug , konnte sich
eines Lächelns nicht enthalten und machte eine hoffnungS -

lose Handbewegnng , als es „ das Nntcrsuchungsmaterial "
durchblätterte .

Das waren also die „ reumütigen , aufrichtigen Aussagen "

Katschuras . Das Blatt war nicht von seiner Hand gc -

schrieben , aber von ihm unterschrieben . sKatschura schrieb
vollkommen orthographisch , er machte sogar Verse . ) Der

Stil war der von amtlichen Widerlegungen . Schon beim

ersten Verhör in Schlüsselburg nannte er meinen wirklichen

Namen , trotzdem er weiterhin selbst zngab , daß er sogar
meinen Parteinamen nicht wußte .

Seine Aussagen ivarcn eine Reihe sinnloser und läppi -

scher . Phrasen über Leute und Gruppen , mit denen er nie

etwas . zu tun hatte , und von deren Tätigkeit er keine Vor -

ftellung hatte .
Von gleicher Art , nur noch unsinniger , waren die Aus -

sagen Grigoriews , die an hundert Bogen kleinbeschriebencn

Papiers ausmachten . Bei beiden fanden sich Antworte »

ans alles und über alles , was in der Parte ! vorging . Abor

da diese Leute von neun Zehnteln der Vorgänge in der

Partei keine Ahnung hatten , so war vollkommen klar , daß
der geniale Trusewitsch selbst die Fragen stellte und sich

selbst die Antwort gab .
Man kann sich leicht vorstellen , was für ein „ reichhaltiges "

Material dabei entstand . Aber leider ! Das Genie mußte

sein « Schuld büßen . Er ivollte so viel ans ihre » „ aufrich -

tigen " Aussagen hervorlocken , daß diese Aussagen schließlich

selbst für das Polizeidepartement jeden Wert verloren . ES

ließ sich nichts ans ihnen entnehmen als eine heillose Ver »

wirruna .
*

Brief Gerschnuis aus der Schliisselburgcr Festung .

Geliebte Genossen !

Was kürzlich noch ein Traum gewesen ist , beginnt Wirk »

lichkeit zu werden . Das Land erhebt sich , die . Nebel zer -

streuen sich . Entsetzen packt mich bei dem Gedanken , mit welch

furchtbaren Opfern die Freiheit erkauft wurde und wieviel

unschuldige Opfer dieser Beginn der Freiheit gekostet hat .

Ewige Schande über die Häupter derer , die verantwortlich

sind für die Metzeleien und alle . Grausamkeiten , die verübt

wurden . DaS Land wird noch außerordenlichen Mut und

große Bürgertreuen von denen fordern , die für die Freiheit

und das Wohl des Volkes wciterkämpseu werden und Eurer ,

meine lieben Genossen der sozialrevolutionärcn Partei ,

harren noch viele Schwierigkeiten . Hundert Versuche werdet

Ihr cbleben , wo man das russische Volk verraten und ver -

kaufen wird wollen gegencinLinsengericht , das das zurTtrccke

gebrachte Zarenregime bereit sein wird , der Bourgeoisie anzu -

richten , und diese Bourgeoisie selbst werdet Ihr bereit sehen ,

ihr kleinbürgerliches Glück aus den Schultern des Volkes

und der Revolutionäre ailfzurichten . Wer gleichgültig
i st gegen die Interessen der Massen , wird unsere

Reehen verlassen und andere , die sich bisher feige

abseits hielten , werden ssch zu uns drängen und eine wohl¬

feile Popularität suchen . Tie Partei ivird das Verschwinden
der einen nicht bedauern und die andern zurückstoßen . Tic

sozialrevolutionäre Partei , die sich die Freiheit und die

Interessen der arbeitenden Klasse zur festen Regel gesetzt hat ,
wird sich einen Weg zu bahnen wissen durch die Haufen ihrer

Feinde und falschen Freunde .

Ich schicke allen , die . unter der wzialistijchcn Fahne

kämpfen , meinen brüderlichen , begeisterten Grüß !
'

Ich hege festes Vertrauen in den politischen Takt , in Mit

Mut . in den Geist der Entsagung in der sozialVevolntionärrn
Partei . Wir andern aber werden unsere aufgezwungene

Einsamkeit standhaft tragen und werden vertrauensvoll ,

gläubig der Zukunft Rußlands entgegenschen .

Laifalles Bibliotbek in der Breslaucr Stadt - Brblioth : k .

Fürst . Satz . seld - Wilbertburg hat der BrcSlaucr Stadtbiblio -

ifjef die Bibliothek Ferdinand LassallcS zum Geschenk ange -

boten . Sie umsaßt etwa 1000 Bände , die vorwiegend der

Geschichte . Philosophie , den Rechts - und Staatöwisscnschaftcn

angehören .

Der Entgleiste
�

Roman von Wilhelm Holzawer .

Fortsetzung . )

rni3C"c. tt 0011 nun Ön öie Buben „ lutherischer Dick -

,neo . r
Suriefcn , — und sie riefen - es ihm nun noch

tJlu �i0 na�ln cr das ruhig hin . Er rief nicht mehr

~$rCr Kreuzkopp " dagegen . Er fühlte , daß es

mmeg scin könnte , lutherisch zu sein . Was

« chlrmmes sein könnte , verstand er nicht .

�chte man ein groß Mirakel von der

Sache und benützte sie dazu , den Philipp schlecht

des zugleich aber auch , den schlechten Einfluß
alten «rafft zu beweisen .

folc�»-/ ' ' � Zuspräche an die Erstkommunikantcn am

ein nl o�0mitö6' Öem �weißen Sonntag " , waren

ÄUver- f &
Bemekernngen darüber , die nicht leicht miß -

« on o - i
waren . Der Pfarrer Knödterich machte

Nack 3u Zeit Gedichte von der ewigen Sehnsucht

in ib » „ ewiflen Liebe — nun schwelgte er ein wenig
wrex Erfüllung .

Klar��Krafft blieb jetzt und später still dazu . Die

Schritte « Me Fäuste und ging mit mächtigen

heim �nren Philipp an der Hand , ans der Kirche

Bei s
fo�tc -

rief si - � alten Lisbeth klopfte sie ans Fenster und

und m/Ju ,
Dann erzählte sie ihr die Vorkom - mnissc

ob si - ' brem Aergev Luft . Sie wußte auch nicht ,

' cht selbst über ihren Philipp herfallen sollte .

wurd / fl * te lisbeth hörte sie ruhig an . Die Klar

auch ib ' 7°n ungeduldig , daß sie nichts sagte . Gab sie

Scheut Philipp unrecht ?

Da sa��?. � auf ihn schimpfen .

und leÄki�nlte Lisbeth : „ Hast recht getan , Bub . "

Dam ? bic Hand auf den Kopf .

Schuld � die Klar der Philipp von aller

Stangiu nnw stolz auf ihn . Tie

täglichen » Ä�uhtg noch eine Stunde früher ihren

aus
beginnen , es machte ihr nun nichts

« onutag war ihr nun ein richtig »weißer " .

Und gut und schön stand ihr mittendrin die alte

Lisbeth .
Am Mittag ging sie in ihren Garten und schnitt

Blumen . Die schönsten von den Stöcken . Es wurde
ein mächtiger und bunter Strauß . Dann ging sie hin
zur alten Lisbeth und legte ihn auf den Tisch :

„ Da , Lisbeth , daß Ihr was habt zu euer ' m weißen
Sonntag . "

Und dann schämte sie sich — o, dann schämte sie sich
so sehr , als sie das getan hatte .

Achtes Kapitel .

Eigentlich mar es bis jetzt dem Philipp ziemlich
gleichgültig gewesen , was er werden sollte . Es war

für ihn ganz natürlich , Maurer - oder Ziegelmacher zn
werden . Weiter stand sein Sinn gar nicht . Der Kreis
der ( Hasse hier , das war sein selbstverständlicher
Lcbenskrcis , ohne daß er darüber nachgedacht hätte .
Hier gehörte er - dazu , und hier würde er für immer

bleiben , wie es jeder tat , der zu ihr gehörte , weil er
in ihr jung gewesen war . Und wer neu hinzukam ,
nun , der kam eben aus einer ähnlichen Gasse von

auswärts , in der auch nur kleine Häuser standen , in
der sich kaum zwei Fuhrwerke ausweichen konnten , die
nichts weitev war als ein »Fahrweg , ein Nebenweg
der großen Hauptstraße , abseits , unbedeutend , von
niemand geschätzt . Und vielleicht hatte die kleine Gasse .
wo sie herkamen , njcht einmal so schöne Gärten , nicht
den Blick aufs freie Feld hinaus , aus den Grund der
Wiesen , auf die Rebenhängc . Der Schreiner Krippen -
torf , der zugezogen war , mar gar in Mainz geboren
— was mochte er da gesehen haben von seinem Gäßchen
aus — nur - Mauern und Fenster — und oben , hoch
oben , ein schmales Stück Himmel , der nicht einmal so
blau war wie der Himmel hier . Wenn sich der Philipp
aber auf die Haustreppe stellte , dann hatte er eine
ganze Weite rings und konnte stolz darauf sein . Das
war , als ob er das beherrsche . Bon seiner Treppe aus
oben . Und wenn es ihn , auch nicht gehörte , so gehörte
es ihm doch . Er konnte es mit seinem Blick um -

spannen . Er sah die Rosen in den Gärten , die

Sonnenblumen , die hohen Malven , die roten Geranien

und den weißen und lila Flieder , und wenn eS

abends feucht durch die Gärten wehte , dann schwebte
der Geruch herüber — all her zu seiner Treppe oder

an sein Fenster — Reseda - und Nelken - , Rosen - und

Fliedergeruch . Und die Bögel , die hier sangen ! Tic

Finken , besonders die Stockfinkcn , im Efeu , der in

Eckerts Garten die Mauer einhüllte und einen

schweren Kamm obendrauf legte , die Nachtigallen in

aller Frühe in den Hollerbüschen am Lorenz Schwarz

seinem Bienenstand , und auf der Fichte von der allen

Lisbeth , besonders wenn es erst geregnet hatte , die

Schwarzamsel . Und irgendwo die Antwort von einer

anderen . Das war doch eine Welt . Eine Welt , von

der sich ein Bub Herr fühlen könnt . Und wenn die

Kirschen reif waren — und die Zwetschen — und auf

dem Lorenz Schwarz seinem Birnbaum die Birnen

und in Eckerts Garten die dicken türkischen Pflaumen

und beim Nathan , dem geizigen Nathan , die Mira -

bellen und die Borsdorfer und ganz spät , wen » es fast

schon in den Winter ging , die harten Lcderhirnen , die

erst an Weihnachten gut werden — was war ' da da -

bei , wenn man durch einen Zaun schlüpfte oder über

eine Mauer stieg , oder über dem Lorenz Schwarz

seinen Bienenstand kroch und sich an einer festen

Hollerstange herunterließ und eins tüchtig unter

seinen Birnbaum pfefferte — wenn er auch krisch , das

Schlappöhr , was tat ' s ? Uiid war ' s nicht ei » Spaß ,

wenn man sah , wie der Nathan wie ein Verrückter in

seinem Garten herumlies und die Fußspuren verfolgte

und mit Fluchen und Ohrenkratzen absuchte , derweil

man sich seine Mirabellen gutschmeckeu ließ . Der

Geizkragen , da hatte er ' ö dafür , grad , weil cr so geizig

war . Bei der Nannetant brauchte mau nur zwischen

den Latten burchzulangen . da hatte man die schönsten

Johannistrauben und Himbeere » , und in Stenner -

Wichels Garten , ancht dicht genug am Zaun , standen die

gelben Klosterbeeren , so dick wie ein kleiner Kindskopf .

O- der doch mindestens wie ein Taubenei . Wie eine

kleine Nnß aber ganz sicher und voii denen brauchte

man gar nicht die Haut abzuziehen , die waren nicht so

pelzig , wie sonstwo , und die paar Stacheln , die sie

hatten , die reinigten den Magen . Mnttev sagte das

auch immer .

s Fortsetzung folgt . )



J

LUCS
festes
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88 "

36 "
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45 "

' nenen - Hemden s
Gewebe

...........
Hcnen - Bemden

• flerren - onfemosen
Vigogne

............
M.

Herren - Unterhosen
graues festes Gewebe . . . . M.

HntetjMhengLSrr
zfigliche Qualität

. . . . . .
M.

Domen- Srhlupfhosen
für den Winter , vorzügliche Qua - HUKUU
lität , grau und marine . . . M. LJj

Hemdhosen mSSTZi
Qualität . . . . .M, 89� 79 . — 09

' Ersflinsshemden . . . m. 3 "

HerrensocKen SÄ 15 "

RerrensotkenM , » so , > 930 8"

Strümpfe SSB.e.3r.8' . � 5 "

Herren - FllzhOte M « « «

HeirenhondsMe� -
strickt

. . . . . . . . . . . . .
M. Jj

HosentrSjerS ? Z�Ä! 3ZS0

' Sporthrosen

. . . . . . .
m. 3"

SWtkWnderde8 " teM"5! 5: 29 "
in mo¬
dernsten 9CflO

Farben und Formen . ■ . . M. faOU

Deberzlehjfickchen
für Damen , reine Wolle . . M. 433

Domen- Sttckerei - Unter -
tdllen

. . . . . . . . . . .
m. 84 "

Herren - Ulster
haltbare gute Qualität , M. 700 ,

' Enäl. Uderhosen St ; . " , eno «
gewöhnlich haltbar . . . . .M. 43 U

Hllltfirhosen 6Z5 "

' frotkwesten wt ' 6 ' Ä 35 "

500 "

' Sdilafdecken säS ' v . 232
00
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BAERSOHN
Berlin nur Chausseestr . 29/30

Anmerkung : Angebote freibleibend Verkauf rationiert

Aufträge von außerhalb werden in der Reihenfolge des Einganges ausgeführt .

DI « mit • beseldieelea War « « kommen nicht tum Vnnand

fninilÄnmIÄ SlumiBiimiiifltfS Ki' umil ' u imÄ' i IimlUJl

dllsriWph m lvWlhtigellksllsmaM !
Durch frühzeitige Einkaufe außerordentlich bMige
Einkaufsgelegenheiten in allen Abteilungen bei :

Item Engel
Landsberger Straße 85 , 86 , 87

80 cm br , ge- QQ C( l
rnust. , MetcrM. 90 , JU

100 cm breit , I » reiz . QQ EH
Mastern , Utr . U. 123 . — SO . jU

in echSnen
Dmckmast . QQ Eft

Meier . . M. 135. —. HO, —. 90 . 30

Fett ienrntofle lör fierren-

ond Ilster

Keeesle Dameo-KIeidersloße liir

Kosiiirae , Mäntel und Dlster

Musselio -Slriraiile f " Mg 118. 50
Scliwarze kunslseidene

Strirapfe . . «. m » , 157,50
Farliige und schwarze

u. 220 . 00

Flor .

Prima Schweiss -Socken

gestreift .
Kunstseide c. fiQ CH
, . M. 110. 00, SDeJU

bell und dunkel . . 49. 50

tacken • . . . . .u. 390,00
Knahen- Trikot -Anzüge 11Q en

40. 45 il 50 cm Ign M iiUtJU

MKinder - Strickkteidchen ' Ä

Korsetts Ü! �: enmeim 149. 00
Bunte Daraenschlüpter M

in all . Firb . . M. 125, 88. 50, « 3,3 »

Prima SchenertOcher u. 11. 50

g«lb . . . . .M. 9. 50

Mäntel
(mit . Katzenjacken

». 2900 - , 1998 —, 896 . —
Schw . Wintermäntel

U. 3300. —, 2900. - . 2700 . —

Uebergangsmäntel
kariert . . . . . .H. 1850 . —

Wintermäntel feinster
Flansch .
M. 3200. - . 2400 . —. 1998 . —

Winterjacken . . M. 298 . —
Wintermäntel . . Ii 398 . —

Kleider
Weisse Waschkleider 198 . —
Wollmoussellnkleider

Ingendl . Macharten M 498, —
Weisse und farbige

Voi ; voilekleider in
allen modern . Fassons . . .
iL 793. -. 698. . . 593 - 498 . —

Dunkelblaue Cheviot¬
kleid , r. Wolle , M. 975. . 798 . —

Reinw . Kleider in ziel .
Färb. , m. Trespen od.
Stiekoreien reich vor - - Ä. .
aiert il . 1993. -. 1675. - 1296 . —

Blusen
Sportbluse ans prima

Ferkal - UeZephirstoCf . 225 . —
Weisse Waschblusen

aus prima Vollvoile in
geschmackvoller Aus-
fflbrung . . KL 315 . — 298 . 50

Woll - Jumpcr
KL 750. —. 525. - . 450 . —

Teppiche
Läuferstoff ©

Vorhangstoffe

Stickerei u. »4o. oo 297. 50
mit

Stick . ( Empire ) 14. 5ta - 528. 00

BeradhosenÄÄucEn nn
Stlcker . ,Spitzeu . Ein3. M. 93U . uU

ierr . -Mako-Einsatziierad. „ c nn
M. 425. 00, 390. 00 J . UU

Bile Trikot • Eerreu ■ Gamituren
450. 00

Weisse Trikot- Herren -GarDitureo
296,00
268 CO

M- 29e00 259. 00

engl Tflll ,
II, 2 Schals

IQuerbehang ,
M. 875. 00, 65000.

430. 00 398 . 00
I Madras , hell
I und dunkeL

reiche Farbenaus - san « sasa
„ahl M 175 00 J25 . 091376. 00, 950. 00.

engl . Tüll ,
'» Elamine ,

M. 750. 0V. 575. 00, 450. 00 Z90 . 00

führung u. vielen
Breiten . M. 2250. 00,

1875. 00, 1550. 00,

Filet antlquo und Fllet -
Gaipnre in elegant . Aus-

1150 . 00

. « Ä 650. 00
BÄka rEÄipEr «

« SiM 950 . 00

Weinbergen Ä Brannenstr . 25
Öerail - VerHauf von Damen - und Kernen -

Slieieln und - Schuhen zu PabriKpreisen

Verkäufe

auf Kredit
Ziel» eröffnet . Herren -
garberode . Anzüge ,
Cutowav , Raglan ,
kchlüpfer . Srfatz für
Maßarbeit . ZZiSkrete
Teilzahlung . Gebr .
GoMieb m. h. H. . An
der Schleuse 5». Am
Eichlotzplatz . Geöffnet
t >—7 Uhr.

_____

Raderwridllch .
LeUeuoagen Aasten -
wagen und alle Sorten
Erlatzräder . Atnberwa -
gen . Pupvenw . Weib-
tich. Brunncnstrab « OS
( Humficlb «741.

«taunenrrrcgend !
»reuziüchsel Silber -
füchfe ! Rotfüchse !
Aiaslafüchfel Zobel -
füchfel Ovoffuml
Wölf «! Stunlse ! Rie -

ienauSwahll kliabel -
all billige Sommer -

»reis - ! Svezial - Pelz -
verlaus im Leihhaus ,
Warichauer Siratze 7.
Rur neue , leine Der -
i atzwaren ! _ _

aredit - Rat ».
»ardinen . Madras ,
Zelt- und Dwandecken .
Ünzflge . Set lüpfe r,
größte Auswahl , be-
meme An- und Ab-
ahlnng . Eisaster Sir .
!4 l . nahe Oranien -
arger Tor .

3000 Anzüge ,
Schlüpfer , Gummi -
Mäntel , Hosen , Som -

meriacken , Damenmän
lel, Pelzlragen , Wäsche
usw. gelangen täglich
detannt billig zum
Bertaus . Fahrtvergü -
tung . Leihhaus Bor-
Hagener Straft « 47

Pelzwarcu - Gelegen -
heitskäufe .

Allchse und Beize aller
Art enorm billig .
Spitzer , Kommanban
lenslrake 2811 .

«rstklassige Anzüge
lap er, volei

«>e gui und billig MI . 1
Schlä oleloi « kau

fleidungsdaue - ,
'

Prinzen -
Itrai « 84 il. Zockellanzijge,
neue wt. dellk , Suiaway «,
Zänglt . igeanz ge, Winter -
schlbpfer, Srsah für Maß-
ardeit . Groß « �-oreilfe noch
zu alten Prüfen .

Bettwäsche »illigee
« » jede ltonlureenz , da
große zoflen Adschlußwor «
. elnget . mmen. Deckbett-
b. zügeZ»«. - . Kiffen 105
Zoten 280 . — an. Wäght »

»ffe, Inlette , dnnt» Bezüge,
Handlüch r U w. «oell uMerm
Tageelprei«. Rur gut« O a-
lltsten . - - '

Eigen? Zabrltatioa . Le llner
Lefltdäfthesabelt Puil amer-
ff -aße 1 ackeWilbe�mbroxe ,
Chaosseeftr. 88 lgegenü . er
Ztesenslr ). Seäßte «pezlal -
fabrtfen m. t Detallvellaui
««zifuel bl- 7.

Bequeme Teilzahlung .
Eprechmaschtnen —
Schallplatten — Zupf -
und Streichinstru¬
mente . Gontardstr . 1
a. b. ASnigsdraße .

Bettwäsche dilltg !
Bl » 1». August Verkauf
von Relfeuiuoern mit 6
Prozent Rabatt . Bclldc
züge 325 . —. Atfseu 06. —.
Bettlaken 225 »—an. Pr .
Ueberfchlaglaken 850 . - .
- sedeldichte Valette , prima
Wälchelto ! «, Zuch. n. D. -
mt t, Damaft . Hmiblüqer
enorm vtüig . Streng reelle
BeMenun JeNwäsche -
adrtk Dreedene - ilrage

dretunbdreinlg . lNä�e
Prinzenilr . t Geöffnet bi » 7.

Rtigend » besfee
laufen St » »rslllasfige
Anzüge , Paiclots ,
Schlüpfer , TmawalzS ,
EovercoalZ , Etreifhofen
usw. in unübertresf -
ltchee Auswahl ton -
lurrenzlos billig . Säml .
liche Waren find Erlatz
für Mabverarbeiiung .
Groß « Pelzwaren - Ge-
legenhettSläufe . Aeine
Lombardware . Lethhaus
Brunnenftr . 5. direkt
Rolenibaler Tor .

Bel , waren !
trotz enormer Preis «
Iteigerung halb um-
lonstl Masfenauswahl
Areuzsllchse , Alasla -
füchfe. Zobelfüchse ,
Pelzjackenl Pclzver -
trieb , Aotthuser
Damm S. neben Inn -
borf .

«etlwaiche dilltg I
vief « Doch« großer Ben-
lauf. Bettbezüge 380. - ,
4t , 680, —, eM. len
iX, - an. JederSichee in -
leb«, prima lte . ' erfchiaglate

radeliffen , Wäschestoff ,
otmsti , 0ama , Zachen,
j nbi cher aNerdMi st.

Riesenauswahl . Zuvor -
fommcn » fachmann sche
Bedienung . Hote- e, An-
stalten größeren Rabatt .
S « pe S Zäger , Sröpee
B >twasche-c pezialodrsten ,
«oltbufe Oomm drei >t>-
fs.bzig, -Candobergerstr. acht-
unbachtzig. _

Bettwasche
noch sehr billig, durch alle

bschlußware. Rur beste
Cufll löte », »eckrestbezü e
von 448, —, Kissen 9 , —,

aten 268, - /Ime . te 145, —,
Wälch » offe, vandtücher .
ü deeichiaglalen Parad . -
tlsscn, Damaste , >M ste
' brtpre se. -. leirnaaewa,, ! .
. „iriU achmann sche Bc-
dieou g. Ausste er Sonder -
ravast. Ae. ie -e «pez ol -
2l«tlloä chesadrit, S äsestr.
neunund dre .ßtgt v asenbeidei
Dninaenstr . -0 pioseit -
lhaerploiß »_

Hose » „säe ledermann . Mr
eben Zweck, für lese
»elegenbcit i. größler
Auswahi , zu niedrig -
tten Breiten . München -
Bladbacher Hofen - Zen -
Kaie , Slrausderacr
Straße 12. zwischen
StrauSberger Platz u.
valifadenliraße . Fahr -

»cldvergüwng .

Anzüge .
SommervaleiotS . Som -
merfchlüvler , Couverco .
als TutavavS , Geb-
rockanzugc . Gummiman.
tel . Hofen letzt fünfzig
Prozent billiger . Frie -
dciislwfle . — Areuz -
füchfe. AlaSkasüchse ,
lämllich -? Pelzartet ,
letzt zu spottbilligen
Sommcrpreilen . tilein ?
Lombardware ) . Leib-
haus RoleiUbaler Tor .
LiNienstr . 203,4 . Ecke
stolenlhaler Str .

Möbel

Mobcllredit
bei tleinsler An- und
Abzahlung . Aomplclte

Wohnuiias - Einrich -
tungcn eichene Schlad
ztmmcr . larbige
Aüchen , einzelne Mo.
delsiücke Gärlsch , Stra .
lauer Platz 1— 2 Ecke
Fruchtftr . . am Schiel
Bahnhof .

Möbelhaus
Rcbseld . Badlir . 84.
Gelegenheilsläuse in
Schlafzimmern . Speise

zimmern , Einzelmöbel
nen und gedrauchl .
Stube und Allche. 16
Teile 6350 M. . nur
loiange Borrat .

Piano
Harmonium , privatim
u l UhereK, Dimcrield .
straße 33, Aurf. 2330

(schaifeldngues .
Umbauloias . Auslag -
Matratzen . Palenima -
travcn . Walter . Star -
garder Str . achtzehn .

Mobetspelchcr
. Gesundbrunnen - . Bad -
ltratz « 31. Seltene ®e .
legcicheil in Schlaszim .
mcrn . Spezialität Stn
beneinrichtungen . neu
ukd gebratichle Aüchen
prima Emaillelack . —
A uch außerhalb .

Chaiselongues .
Dlwandeckcn 450, Tisch.
decken, wunderbare
Wanbbehänge , Pappel .
allee 12.

Chailelongut »
525 . Metallbetten 500
Patenimatratzen . Pol .
fterautlaaen Alnder .
drabibett . Meicke. Au.
anltstr 32». Ouerged

TeUzahtung .
Einzelne Model , ganze
Einrichlungcn , farbige
nüchen in seltener Aus-
wähl , beaucmfte Zahl -
weife verlauft Möbel -
Cohn. Große Franlfur -
ler Str . 58 <5 Minuten
vom Alexandervl . ) , im
Norden : Badftr . 47- 48.

Kaufgesuche

Gluhftrumpjalchc
lanft Blllmel . Elsatser
Sir . 25a. 1.

Nähmaschinen , g
brauchte , lauft zu hohen
Preisen Schl - ftna - r ,
Wilmer - ' dorfer Str .
50 —51 .

Säcke .
Emballage . Garne ,
Schickler . Georgen -
tirchplatz 11. ttöntg -
flabt 6000 .

_ _

Saute
allerhand «wsse . Ful
terfachen . Walcheleiuen
Schtckler . Georgenltrw -
via « 11.

Möbclelnlaus ,
Wlrtschallci : . Ztachläfse
Klaviere . Teppiche .
Woldenverger Sir .
Aiez - ander 1857. -

Wintermäntel
Rlefenanswabl , lausen
Sie jetzt noch sehr bil -
lia bei mir . Michaelis .
Mauerftr . 80. eine
Treppe , gegenüber
üraulenllraße .

Meiaillaimetze . Re-
andcrstraße 35 ( nur
,m Laden ) lauft Zahn -
gedisse , Plolinabfällc
Goldsachen . Silber .
fachen . Ouecklilber .
iämlliche Metalle .

Schuelldreh stahl ,
Sptralbohrer Schmie -
aelletnen . Quecksilber ,
kaust Hirsch , Ruppln - r
Straß « 37. _

Sintis , Schellack .
Cetm. Bleiweiß , Ter -
Pentin laust Handlung
chem. Produkle . Lands -
berger ?lllee 130. —
( Fernfpr . »lieg . 2093 )

Blüolen
und Prtsmenfelbstechei
kaust zu höchsten Pret -
sen Airstetn . Linien -
Üraße 50.

Nähgarne .
Sottlergarne . Säcke
jeden Posten tankt
Möbelgefchäst Wolden -
berget Str . 2. Alelan¬
der 1857 .

Hahrrädn

Fahrräder !
Riesenauswahl .

Schlawe , Weinmeister .
ftraß « vier .

Sahrradaulaut
höchstzuhlend . «rücknei
Gilichiner Straße 78.

Sohrrabanlaul .
Linienltr . l0 .

Radreparaturen
preiswürdig . Schlawe ,
Weinmeisterslr . vier .

Geld - Verlehr

Geld sofort aus lede
Werllache . Pfandscheine
Wäsche, Goldsach . usw.
( Rücktanssrecht ) . —
Schultz . Danziger Sir ,
99, hochpart . ( an der
Prenzlauer Allee ) .

Vermietung - n

Lee- es Z- mm- r
mll «oulgelegenhell von
sungent EN p-. ac. km et-
tos, loiori gemcht. Sffer >.
. A. P. " Erped . der . , -sret-

gel, " 31 & 0.

Wohnungen
vermietet , mietet ,
tauscht Äast, Gollnow
straße 35, llönigltadi
0564 . Filialen : Gör -
litzer Böhnhos . Wiener
Siraße 27; Web bitig ,
Lindower Straße 8 ;
Spittelmarli . Seydei -
liraße 2: Schlesiicher
Bahnhof . Langesir . 78,
Schöntberg . Haupt -

straße 105 : Moabit ,
Paulstr . 7: Wetten ,
«uriürltenstraße 166.

Jietgesuche

Laden
Gegend und Branche
gleich , edeniuell ohne
Wohnung , auch Tausch ,
sucht Ltschewitz . Goltz-
straße 7.

Äerschievenes

Auspolstertt ,
Sofabezüge . fpott -
billig ». Pappelallee 12,

SKnuboUnen . und Gl»
tatrefpietcrinutu

( mit Siotentenntnilsen )
lönnen Iich einem Ar¬
beiterinnen - Mandolt «
nenverein anschließen .
Svielabend Donners -
tags . Restaurant GS-
ritz , NW. Levetzow -
»raße 10 b.

Manbolinen - und Ei »
larrespielerinnen

( Btaltspielerinnen )
lönnen sich einem Ar»

beilerinnen - Mando-
»nenverein anschließen .

Spielabend Donners -
tags , 8 Uhr, Restau -
rant Göritz , Levetzow »
straße Ivb .

Erste Hilfe
bei Erlrankungen lehrt
„ Der »eine Samariter '
Preis 1. 50 M. Buch -
Handlung »Freiheit ' ,

Unterr - cht

B «rie lob ns -
on erlehrgänge : Buckx

führunt , Rechnen, Sckrtst -
erle r�lurzschrist . Mofchloe-

schretben öaltiabree - ,
?nbtce ehrgänae , Sonde »
edrgün e für Sch -er

höheier Lehranstalten , Eng-
lisch, Zr-iiizSstsch- k>auf-
mönob' che ribotschulen
Tudw g üstSone' , Inhaber
Ernst RSänir , Rene n »
mcnade 3 ( BSrsebahnhof) .
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Die Profite der AitiiiitKömge
Das flachwürdige Akkord - » nd Prämieltsystem

Aus der Badischeu Antlm - und Sodafabri ! wird uns ae -
schrieven :

Die Arbeiterschaft der Anilinfabrik Ludwigsbasen a . Rh .
wendet sich cruem scharf gegen das Akkord - und Prämien -
softem .

Während des Krieges schon wurde in verschiedenen Werk -
statten Akkord und Prämie eingeführt . Bon früh bis spät
mußten die Arbeiter ohne Rücksicht auf Leben und Gesundheit .
im Interesse der Baterlandöverteidigung . wie
ihnen gejagt wurde , schuften . Ueberstunden und Sonntags -
arbe . t waren aus der Tagesordnung ! Wehe demiemgen ,
der noch an ein Menschsein dachte . Ihm drohte der Schützen -
graben . � und so schufteten die Proleten weiter , nicht achtend

Gefahren , die sie umlauerten . So flog im Sevtenrber
i ! ' 17 in Lopau . Bau LS. ein Oien in die Lust . Acht Tote und
mehrere Schwerverletzte blieben auf dem Schlachtfeld der Ar -
beit . Doch was liegt dem profitgierigen Kapital an ein paar
Arbeiterleben . an der Not der Hinterbliebenen - ' Nichts !
Das Prämiennuweseu wird weiter beibehalte » . Eine Er -
plofion im September ISIV . im gleichen Betrieb , kostere wieder
einem Arbeiter das Leben und gab einige Verletzte . Kein
Rühren bei den Anilinherren : es sind ja nur Proleten , die
für Unternehmer — Profitgier — bluten .

Im Oktober 1! ) 20 Aussperrung der Belegschaft vom Werk
Oppau . Die Konjunktur ist günstig . Die Arbeiterschaft muh
üch der Unteruelimerwillkür . vertreten durch die Herreu Dr .
Keller und Schllle , beugen Nebenbei sei bemerkt , dah
elfterer durch sein provokatorisches Vorgehen die Aussper -
runa vom Werk Oppau verschuldet hat .

Die Ausiverrunq ist beendet . Mit den Arbeitern hält da »
anfge�wnugenc Akkord - und Prämiensnftcm seinen Eitting in
die Fabrik . Proleten schuften und schuften . Die Explosionen
liegen ia längere . �leit zurück . Was nützt unser Sträuben ?
Der Unternehmer braucht den Mehrwert : es ist ihm gleich ,
wie er aus den Arbeitern berausaevreht wird . Die Wirt -
schaftslage de ' Arbeiter verschlechtert sich mehr und mehr .
Rot und Elend werden gröher auf seilen der Unterdrückten ,
Mühiggang , im Ucbcrfluh schweigend . Rieiengewlnne ein -
heimsend . Orgien feiernd auf der andern Seite , der Klasse
der Ausbeuter .

Nicht bemüht , dah sie aus einem Vulkan stehen , arbeiten
die Proleten im Werk Oppau weiter .

21. September 1921 , >* 8 Uhr früh ! Em Schlag erschüttert
die Erde ! WaS kann es sein ? fragen sich die Bewohner der
näheren und weiteren Umgebung von Oppau . Ist es ein
Erdbeben ? Nein ! Die kapitaliftis «he Prositgier hat neue
Opfer gefordert ! ! Bau Lp . Iiu war i » d»e Lust geflogen !
4000 Tonnen Ammonsulsatsalveter explodierten — Oppau in
einen Trümmerhaufen verwandelnd . . . Urbelterirauen .
Arbeiterkinder suchen nach dem Gatten , nach dem Bater !
Arbeiternrütter , Arbeiterväter nach dem Sohn . Wo ist er ?
b00 Tote . Hunderte Schwerverletzter sind dem Bampnr Ka -
vital erneut zum Lpfe - gefallen . Hunderte Iamilien betrau -
ern den Eriührer . Hunderte Mütter und Bäter den Sohn .
Kein Rühren bei den prositlüstcrueu Aniliukönigeu . Die
Aktien steigen ! Die Prositrate wird gröher ! Menschen -
lebe » wurde » in Mammon umgesetzt . Trotz Vernichtung im
Werk Oppau , trotz enormer Aufwendungen für Neubauten
und Reparaturen ! K8 Millionen sichtbare Dioiocnden au die
Aktionäre der B. A. S . K. : denn es wird in Akkord und
Prämie weitergeschustet . Iür die Hinterbliebenen der
Opfer schöne Grabreden : wir werden euch .
helfen ! Die Hilfe sieht io auö . dah sie einem langfawen |
Hungertode gleichkommt .

Der Arbeiterrat fordert in den Sitzungen des parlamen -
tarischen Untersuchungsausschusses immer wieder die Bc -
leitigung dieses arbeitermvrdenden Systems . Vergebens .
Trotz cinwaudsreicr Feststellung der « uaenügendeu Mischung
der Stoffe durch Prosesivr Eokales - Berlin , der die explosive
Zusammensetzung bis AI Proz . nachwies , ist dieses System
nach Meinung der Anilingewaltiaen nicht die Ursache der
Katastrophe . Naturgewalten liegen der Explosion zugrunde .
Was gilt der Arbeiter , wenn Aktionäre Gewinne brauchen
und Akkord und Prämie die besten Mittel sind , ihnen solche
äu schaffen !

. .
Wenige Wochen später müssen im Werk Ludwigshasen ,

Bau 34 . zwei Arbeiter ihr Leben lasse », einer wird schwer
verletzt durch Explosilln einer Waiierstofittaiche . Prämie
und Akkord feiern Triumphe ! Die Not der Proletarier wird
äröher . Lein menschliches Empfinde » kennt das Anilin -
kapital !

Sonntag . 23 . Juli 1922 : Explosion in der Druckwasser ,
reinigun�saulage Bau Sd . Oppau , die einem Arbeiter das
«. eben kostet : nur der Geistesgegcliwart der übrigen Beleg -
Waft ist es zu verdanken , dah diele Katastrophe keinen
aröheren Umfang und noch weitere Opfer zu verzeichnen hat .

Die Arbeiterschaft ist empört ! Akkord und
dabei » genug Elend über uns gebracht ! Wir fardern Beseit » -
stung dieses Systems ! Wir wollen ulckt » ehr ständig aus
einem Vulkan stehen , der jederzeit ausbrechen kann , denn wir
sind auch Menschen . Impulsiv verlangten die Massen der
demonstrierenden Arbeiter von der mit dem Arbeiierrat in
Unterhandlungen stehende » Direktion Si�ruua lhrcs

SÄ - Öle N- nur in der Abschaffung dieser « n reib « -
wethode erblicken können . Nichts bewegt diese Serufensten
Vertreter der Anilinaktionäre ! Es sind ia nur Arbeiter , die
br Leben aufs Spiel setzen ! Was machen diese Intcrcisen -

- " Ureter des Kapitals ? Sie lehne » i - d- weitere « erHand ,

n ? ab . bis wieder im alten System weitergeschustet wird ,
mit der Stillcguna des Werkes . . . „

ssnd >° ,m & die Instanzen , die hier elnarcisen . . nirgends

Pig - "e äu finden ! Sollen noch mehr Arbelterleben dem

a « di - ~fr Anilinherren geopfert werden ? W» r omll c . cn

--~2!liii «tttl «che Meinung ! _

Alle BevölkerungSkrekse mühten dafür ein -
treten , dieses System zu beseitigen . Die Arbeiter der Anilin »
fabrik rufen euch auf :

Helft mit . dieses System z « breche » ! Geuug Mensche »
gingen daran zugrunde ! Weg mit Akkord und Prämie ! Im
wahrsten Sinne des Wortes trifft für die chemische In -
dustrie zu :

Akkord ist Mord !

»

Dieser erschütternden Darstellung der Lage der Arbeiter

in den Badischen Anilinsabriken haben wir ungekürzt Raum

gegeben , um eine größere Oeffentlichkeit über die wahren
Gründe der fortgesetzten Katastrophen in der chemischen
Industrie aufzuklären . Ter Notschrei der badischen Ar -

beiterschast darf nicht ungehört verhallen . Es ist Pflicht der

Reichsregierung und des Reichstages , mit allen gesetzlichen
Mitteln einzugreifen . Auch für den Allgemeinen deutschen
Gewerkschastsbund und die zuständigen Gewerkschaftsorgani -
sationen ist hier ein weites Feld , sich zu betätigen , um Leben
und Gesundheit weiter Arbeiter - und Bevölkerungskreise
zu sichern »

Eisenbahner !
Auf zur Delegiertenwahl !

Jedes Mitglied des Deutschen Eisenbahner - Ber -
bandes hat die Pflicht , sich am Sountaa , den 13 . August
an der Wahl der Delegierten zum Verbandstag zu
beteiligen . Zeigt den Kommunisten , daß sie keine aus -

schlaggebende Gefolgschaft hinter sich haben .
Wer für zielbewußte Gewerkschaftspolitik eintritt .

der wählt die Liste der Richtung Amsterdam , die fol -
gende Kandidaten enthält :

Paul Beyer , Max Bouatzi , Paul Hah « , Fritz Jaser ,
Max Klein , Hermann Putzte » Kart Siyüler ,

Alfred Szclinöki . Johann Veeser .

Tarifverhandlungen im Buchdruckgewerbe
Vom Gauvorstand des Vereins der Berliner Buchdrucker

und Schriftgiester wird uns geschrieben :
Die bevoritehenöen Tarifa usschuhverhandlun -

gen der Buchdrucker , die am 16. August stattfinden ,
werfen bereits jetzt ihre Schatten voraus . Eine tixf -
gehende Gärunq macht sich in der gesamten deutschen
Gehilfenschaft geltend . Die Wellen der Unzufriedenheit
gehen io hoch , daß in den verschiedensten Orten des Reiclies
die Gehilfenschaft in den Streik getreten ist . Die Prin -
z i p a l i t ä t sollte aus diesem Zeichen erkennen , dah die
geübte Diplomatie , die Revision des Lobiiabkommens von
vier ans sechs Wochen heraufzusetzen , sowie ihre Tee -
löffellohnvolitik eine total f a l s ch e ist . weil sie sich
schließlich gegen die Prinzipale selbst kehrt , die in klein -
lichem Krämergeist sich notwendiger Verpflichtungen
zu entziehen versucht Die Not der Gehilsenschast öffnet von
selbst das von den Buchdruckern sonst nicht gebrauchte
Ventil der Selbsthilfe . Wäre die Prinzipalität nur
ein klein wenig besser beraten , dann würde sie eS nicht zu -
geben , dah eine hochqualisizicrte Arbeite r s ch a s t ,

die . wie der letzte Streik ' der BcrNner�Büchdrncler es�öe -
wiesen , einen >o wichtigen Machtfaltor im aesamten Staats -
und Wirtschaftsleben einnimmt , die Lebensnotwendigkeiten
nicht besitzt , die andere gleichwertige Kategorien sich längst
erworben haben . Es ist ein Stück total falsch eingestellter
Wirtschasts - und Sozialpolitik , dieser im Staats - und Wirt -
schaftsleben auf exponiertem Posten stehenden Arbeiterschaft
in einer Zeit so toll sich steigernder Lebensunlerhaltungs -
kosten mit einem Stundenlohn von 30 M. abzufinden , wäh -
rend in so vielen anderen Berufen ein Stundenlohn von
oft über 50 M. qezahlt wird . Tie jetzt wieder einsetzende
Abwanderuna vom Berufe wird sich bald in einer
dem Gewerbe wenia dienlichen Weise bemerkbar machen .
Angesichts dieser Situation bat sich der Bcrbandsvorstand
sowohl wie das Tarifamt der Teuticheu Buchdrucker bemüht ,
die für den 16. August angesetzten L o h n v e r h a n d l u n -

gensrüherbegiunenzu lassen , um einen angemessenen
Ausgleich für die Zeit ab 1. August herbeizuführen . Tie
Prinzipalität zeigte jedoch kein Verständnis hierfür
und lehnte dies ab . Der Berliner Gauvorstand seiner -
seits versuchte hieraus mit der Prinzipalität in Berbinduilg
zu treten zum Zwecke der Erlanguna einer besonderen
Lohn zu läge für die Zeit bis zum Stattsinden der Ver -
Handlungen , mn über die ärgste Zeit hinwegzukommen .
Auch dies wurde abgelehnt . Wie wir erfahren ,
zeigte sich die Hamburger Prinzipalität geneiater , indem sie
ihren Personalen eine Sonderzulage von 150 M. bewilligte ,
von denen 50 M. in Aurechnuna gelangen .

Die Berliner Buchdrucker verlangen nichts
anderes als die Erhaltung der Lebensmöglichkeit . Wir er -
suchen unsere Kollegen , die wenigen Tage bis zu den Ver -
Handlungen in Ruhe hinzunehmen . Der Gauvorsband hat
sich mit der gesamten Situation in eingehender Weise befaßt .
und die Kollegen können ' überzeugt sein , daß ihren Jnter -
essen in einer den tetzigen Verhältnissen angepaßten Weise
Rechnung getragen werden wird .

Betriebsräte ! Funktionäre !
Die UnterrichtsoerzeiÄnisse und Hörerkarte « iür die Be -

triebsräteickule sind jetzt an all - Ortsverwaltunge » zur Ver -
teilung gelangt . Sic sind in den Büros aller Ardeiter - und
Angestelltengewerkschasten iowi - im Büro der Betriebsräte -

zentrale . Engeluser 24/25 , 2. Hof 1 Tr . . erhältlich . Aufgab «
der Betriebsräte und Funktionäre ist es nun . die Kollege »
auf die Kurse hinzuweisen und ihnen die Notwendigkeit der
arbeitsrechtlichen und wirtschaftlichen Schulung der Ar -
beitnehmerschaft klarzulegeu . I » den Betrieben sind
Sammelbestellungen aufzunehtnen und dem Büro der Schule

zu überweisen .
Es finden insgesamt 63 Kurse statt , die den Kollegen die

Möglichkeit biete », sich auf den Gebieten des Zlrbeitsrechts .

der Betriebs - und Privatwirtschaft , der Voll - Wirtschaft , der

Sozialversicherung und der Sozial - und Gewerdehygieae

gründliche Kenntnisse zu erwerben . Für Anfänger sind b « -

sondere Einführungskurie angesetzt .
Für die erwerbstätigen Frauen ist ein besonderer Kursn ?

vorgesehen : „ Die Stellung der Iran im industriellen Groß -

betrieb " . Besonders die Kolleginnen in Großbetrieben sor -

dern wir auf , sich an diesem Kursus zu beteiligen .

In den Lehrberatungssprechstunden der Schule lMontagS

und Freitags von 4 —7 Uhr ) kann jeder Kollege Auskunft

und Rat für die Wahl seiner Kurse bzw . für seine weitere

Ausbildung erhalten .
Der Unterricht findet im Zentrum . Norden . Nordwesten ,

Südosten und Osten Berlins und in Steglitz statt . Die

Unterrichtsstunden liegen von 6 —8 und von 8 —10 Uhr . Di «

Kurse erstrecken sich über 10 Doppelstunden . Der Hörer -

beitrag beträgt 15 M. Für Arbeitslose ist der Unterricht

unentgeltlich . Sie erhalten Karten im Büro der Schul « .
Alle freigewerkschaftlich organisierten Arbeiter und Ange -

stellten können die Sch - ' e besuchen .

Freigewerkschaftliche Betriebsräteschule .

Drohender Streik bei der Müllabfuhr
Die bei der Wirtschaftsgenosscnschaft Berliner Grund «

besitzer beschäftigten Müllkutscher hatten durch ihre Organi -

sation , den Deutschen Transportarbeiter - Verband , der Ge »

scllschafl Lohnforderungen für den Monat August
unterbreitet .

Der Schlichtungsausschuß fällte einen Schiedsspruch .

welcher den Arbeitnehmern eine Lohnerhöhung von 50 Pro »

zent auf die bisherigen Löhne zubilligt , unter der Voraus -

setzung , dah die Arbeitsleistung erhöbt wird . Die Direktion

wünscht eine Heraufsetzung der Arbeitsleistung von 105 Kasten

aus 120 Kasten täglich pro Gespann .
Die Arbeitnehmer nahmen tn einer Versammlung den

Schiedsspruch soweit die Lohnerhöhung in Betracht

kommt , an . Es würden damit die Löhne ab 1. 8. 22 für

Kutscher 1800, — M. , für Mitfahrer 1687,50 M. , für Verlade -

arbeiter 1545 . — M. . für Stalleute 1470 . — M. . für Hof¬
arbeiter 1425, — M. , für Bürodiener 1162, — M. betragen .
Die verlangte Mehrleistung lehnen die Arbeitnehmer

ab , da hierdurch für die Kutscher die achtstündige Ar -

beilszeit überschritten wird .
Die Ernährung bei dem gegenwärtigen geringen

Lohn von 1200 , — Mark für Kutscher und 1125 Mark

für Mitfahrer sowie 775, — Mark für Bürobiener er -

möglicht den Arbeitnehmern nicht , eine Mehrlcistuna zu

vollbringen . Der Schiedsspruch bedeutet , soweit die Mehr -

leistung in Frage kommt , einen Tarifbruch , da die

Leistung im Mantelvertrag festgelegt ist und dieser noch bis

zum 80 . 9. 22 Geltung hat .
Hält die Geschäftsleitung der Wirtschaftsgenossenschaft an

der Mehrleistung fest , die von den Arbeitnehmern entschieden
abgelehnt wird , so ist der Streik unvermeidlich und

die Wirtschastsgenossenichaft trägt für die sich hieraus er -

gebenden , für die Bürgerschaft Berlins unangenehmen Be -

leiterscheinungen die Beranfivortung . Die Arbeitnehmer

sind zur Verständigung bereit .

'
Ter Mitgileberausschlutz Im - Battl�beiter - Barbuttd .

Der Vorstand des Bezirksvereins Be rltn�des . Deutsche »
Bauarbeiter - Bcrbandes ' chreibt uns :

Die „ Rote Fahne " veröffentlicht in ihrer Sonnabend -

Morgenausgabe eine Notiz , die von den „ ausgeschlossenen
Kollegen " unterzeichnet ist . In der Notiz heißt es u. a. : Dah

eine Versammlung der Berliner Betriebsräte
und Bauöelcgierten am 10. August beschlossen habe ,
ein « Aktion betreffs Wiederaufnahme der ausgeschlossenen

Kollegen in Berlin einzuleiten . Zu diesem Zwecke sind in

genannter Versammlung Listen zur Unterschrift auf samt -

lichen Baustellen herausgegeben , die in der Münzstrahe 24

lBüro der KPD . - Fraetion ) abzuholen sind . Dazu bemerken

wir : Die besagte Versammlung war von der Kommunisten -

fraktion einberufen und von etwa 70 —30 Mann besucht . Von

diesen ist der angeführte Beschluß angenommen morden .

Wir weisen darauf hin . daß für die Wiederaufnahme der

aus Organisation Ausgeschlossenen nicht die Beschlüsse der

Kommunistischen Partei , sondern die des Bauarbeiter - Ber -

bandstags zu Leipzig maßgebend sind . Daran ändert auch

eine Aktion der Fraktion spolitiker und ihrer An -

Hänger nichts .

Angestellte der Berliuer Metallindustrie . Die VerHand «

lungen über die Regelung der August - Gehälter finden laut

Vereinbarung am Dienstag , den 15. August , vorm . II Uhr ,

in den Räumen deS Verbandes Berliner Metall - Jwdustricl -
ler statt . Eine Funktionär - Versammfilng wird am gleichen
Tage im Krieger - Bereinshaus Berlin N- , Ehausseestrahe
Nr . 94 , abends 6 Uhr den Bericht über die Verhandlung ent -

gegennehmen . Mit den Beratungen über den neuen Man »

teltaris wird im Lause der nächsten Woche begonnen .
Afa - Bunb . OrtSkartell Groh - Berlin .

Bergmann - Werke , Berlin ! Am Montag , den 14 . August ,

nachmittags S>4 Uhr , Fraktionsversammlung sämtlicher
USPD . - Arbeiter und Angestellten bei Kroll , Utrcchter

Straße 21 . Partei - und Gewerkschaftsauswcis legitimiert .

»«rallNvorlU « tfle die Ridaktton Emil « au » «erUiu für de »

JnseratcnuU und gesiliSfNIche Mitleilungcn : i. O. - Gustav N a t u l ch <
XBcno( ( cii ( J ) ast . Stetfieü *. «. ® m. b. H. . Berlin . — Tru »

RelmerS . ®. m. 6. Berlin S2B. 68. Rlllerlirab - 75Berlin . - «erla
von Gedrina
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Blusen
Jumper ÄÄSÄ 1 fi Roo
u. Kraben od. laibit mit weiu . Garnier� . > \ J w

Hemdbluse �ur zn. hir , i7Koo
in habwhen Streifen , mit TIachehan . . . I ' w

I ■■rrn an , VollToile mW _
0 um per aparter dnnler Stieb erat O 7 /�00
in Ter «chiedaneu Farben

..............
* •

Flanell bluse apartaSport - O Q C 00
form mit feinen Streifen

. . . . . . . . . . . .
. . � V?

Hemdbluse rÄ�OQQoo
lnVei «,m . Siomch . n. TlaehcbenTerarb . d£. V

Ankerröcke
Unterrock - ÄÄ
Volantmit Ma er ei, ▼eraebiedene Farben

Unterrock äTÄ
mit bdbacb �eetreiftera Moiri - Ansatz

UnterrOCk an , Entern Alpaba ,
mit bobam , alaL. eararbeitetem Anaatz

Unterrock an , entern Salin ,
flott gearbeiteter bober Volant

. . . . . . . . 17800

193 ° °

315 ° °

335 ° °

ieipslgar Strasse • Alcxanderplatz • Frankfurter Allee

'

Kinder - Bekleidung
Kinder - Waschkleider II ' i ' StT . ' " ' " " S 90 ™
Mädchen - Waschkleider rrSTtfrSÄ

. . . . . . . . . .
« . 295 ° °

Knaben ■ Sportblusen ans Zephirsloffen , tiT ca 6 labra . von ISS�an
Knaben • SpOrthOSenauabUnenVascbatoflen . farea. iJabre . . . . . .ron 155 �aa

Waschbare Burschen - Anzüge S?i »zj�eB. . f ! �a305<2

Zum Schulbeginn
sämtliche Schulartitel in großer Auswahl ß
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Schürzen
Damen - Schürzen icobo
VienerFonn mit Latz , Tcracbicd . Anafäbr . I w

Damen - Schürzen iqkoo
Viener Form mit Latz , ans Juten Stoffen > V? vJ

Blusenschürzen ißQBo
Ginsham , bflbacn Jarnlert . . . . . . . .. I O v ?

Teeschürzen qobo
Batist , mit reieber SticbcreiJarniernnJ . \ 7

Weisse Schürze ? « � i o coo
mit Lat� Stick erei - Eln- und - Ansatz . . . . I V

Waschstoffe
Baumwollmusselin 7O00
schöne Muster . . . . .. . . . .. . . . .. . . . Meier j

Perkai Qftoo
für Binsen nnd Oberhemden , , , Meter w O

Voile IRR000OR00
bedruckt . . . . . . . . . . .Meter » vJ w Ä st O

Weiss Voll voile ORH00
doppeltbreit . . . . . ,, . , . .

. . . . . . . . . .
Meter

Grosse Theateraboimements - Vergiinstiguns für Residenz - , Trianon - , Kleines Theater
Spielzeit 1922 ( 23 Gültig für 6 verschiedene Abendvorstellungen Ermfi . slsung bis Uber die HKIfte de . Kacsenprelses Spielzelt 1922 23

Kassenpreis 60,00 , 6 Vorstellungen Im Abonnement 162,00
Kassenpreis 90,00 , f> Vorstellungen im Abonnement 243 , OO
Kassenpreis 120,00 , 6 Voratellnngen im Abonnement 324 , OO
Kassenpreis 150,00 , 6 Vorstellungen Im Abonnement 405 , OO
Kassenpreis ISO , 00 , 6 Vorstellungen Im Abonnement 466,00
Knssenpreis 210,00 , 6 Vorstellungen im Abonnement 567 , OO
Kassenpreis 250 , OO, 6 Vorstellungen im Abonnement 675 . OO
Kassenpreis 300 , Ol' , 6 Vorstellungen Im Abonnement BIO . OO
usw. , luzügiich 15 Prozent Lustbarkeitssteuer für Jeden Platz

Teilzahlungen In 3 Raten gestattet

i

j Ibsen . .
Sardou

; Fulda . .

Vorgesehen sind 6 folgende Vorstellungen ;
Die Frau vom Meere

. . . . . . . . . . . . . . .

Fedora
Die Zwilltngsschwester

Hauptmann . . . Hanneies Himmelfahrt ;
Sudermann . Das neueste BUhnenwerki
Wilde . . Das Bildnis des Dorian Gray :

Alt Hauptdorstaller sind in ABialeht ganommtn ;
Henri Arnstadt , Eis . Bssstrmsnn , Albort Bassermann , Wilhtlm
Bandow . Rosa Beriens , Eugen Burg , Tiila Durieu *. Julias
Falkeimein , Erika Giässner , Ludwig Hartan , Josef Klein ,
Arnold Korff , Olga Limburg , Emil llameiok , Hans Harr ,
Adele Sandrock , Waidemar Staegemann , Carola Toelle .

Irene Triesch u. a. m.
Aenderungen des Spielplans und der Darsteller vorbehalten

Die Ausgabe der Abonnementskarten erfolgt nur in den drei Häusarn der Firma HERMAHN TISTE Leipziger Strasse , Alexanderpiatz , Frankfurter Allee . Nähere Bedingungen doitselbst

IMste Melallarheilor Vsriiantl

OrfsverwalHjnfHBerHi -

Metallarbeiter und Mitglieder der dem Metall -

kartell angeschlossenen Organisationen, so -

weit sie in V. B. M. I . - Betrieben beschäftigt sind.

Durch Beschluss des Metallkartells und Zustimmung der

Funktionärversammlung vom Freitag , den 11 . August
soll erneut eine Urabstimmung über das Verhandlungsergebnis
stattfinden . Das Schiedsgericht , welches vom Reichsarbeits¬

ministerium eingesetzt war , hat sich auf den Standpunkt gestellt ,
dass damals , als die Löhne vereinbart wurden, ' dieselben dem

Reichsindex entsprachen . Das Metalikartell hatte den Funktionären

in der Versammlung vom 3. August 1922 die Annahme des Ver¬

handlungsergebnisses empfohlen .

Es findet nun am

raontfag . den 14 . Au & usl
erneut

eine Vrabsiftmmun�
statt in allen Betrieben des Verbandes Berliner Metall - Industrieller

nach den statutarischen Voraussetzungen über Annahme oder

Streik . Wer für die Annahme des Verhandlungsergebnisses ,
welches in der Metallarbeiter - Zeitung Nr . 31 , Wochenbeilage vom

5 . 8 . 22 enthalten ist , stimmen will , der schreibt auf seinen Zettel :

Annahme , wer gegen die Annahme des Verhandlungsergebnisses
ist , schreibt : Streik .

Das Resultat der Urabstimmung muss bis Montag , den

14 . 8 . 22 , abends 9 Ubr im Büro des Deutschen

Metallarbeiter - Verbandes , Linienstrasse 83/85 , Zimmer 14, das

Resultat der Kollegen , die die 3 . Schicht arbeiten , muss bis

Dienstag , den 15 » 8 . » früh 9 Uhr im Zimmer 14

abgeliefert sein .

Wir sind verpflichtet , bis mittags 12 Uhr dem Reichsarbcits -

ministerium darüber Mitteilung zukommen zu lassen , ob wir das

Verhandlungsergebnis annehmen oder nicht . Wir machen noch

einmal darauf aufmerksam , dass nur unter Vorlegung des Mit¬

gliedsbuches die Stimme abgegeben werden darf .

Die Ortsverwaltung .

„ Frei Land "
Gemeinnütziger Gbstbau - und

Heimitä tenverein
Müncheberg e. G. m. b. H.

Berichtigung d . r Bilanz per
*1. Dezember 19�0 .

Ter Mitgliederbestand war am
Schlich des ZahreS 1920 Z7S.
Die Gesamthastsumme betrug am
Schluß des Jahres 1K5 000 . — M.

Der Vorstand
H. Größler . A. Bork .

Derichiigung der Bilan per
ZI . Dezember - 1921 .

Der Mitgliederbestand war am
Schluß des Jahres 1921 253 .
Die Gesamthastsumme betrug am

Schluß des Jahres 1921 löl 8u0 M.
Der Vorstand

H Größler . A. Müller . H. Blohm .

Ml IMmlMM . Zigarren.
Raneli-, Rae- M Setiniiptialialt

Knuoipn ü nana , Holzmarktsbaße 2.
Croßhd g. t. Tabak w. ( Jannowitzoruckc ) .

�BGatderoStnia
für Herren : toiögi , Mliplir . itoitn,
für Hirnen ; Mantel . Kleider ,

Kustüme , Röcke
auf bequeme

Teilzahlung
Grebier , V0i0 ! : vM>SS4

Kann bei onserea Inserenten !

Bekanntmachung ,
tTcr Un. etntbtntt ?rtt > Dldszuii -

b- adltch !at die Errichtung rlncr Zlniage
»ur S« >tenladrtbatton l » Berlin .
X o s« n I h a I aus dein Siundslüch Zonlanr -
slrahe Iii.

Eiwa ge Elnw/idungen gegen diele
Anlnae lind dct dem unterzeichneten Siadl -
auetchutz binnen >4 Tagen vo»i Zage nach
der Serötfei tltchung ad gerechnet , tchrifiltch
in doveetter ?li ' l »lerlia »iig »der zu Proio -
Kall anzuortiig . n. Zta. i , Ablaut dieicr
Ftiit liöiiiicn tiluwe ounacn »tcht mehr
erhoeen wer eu. Beschreibung und Jeich »
»ungc i der geplanien Anlage Iie, e» m
unserem Büre . Deilt » <L i, zaa . icmt . . 27,
1 Treppe . Zlurmer 5tr. 25, an den ®c-
schSNplagen in de. Aeil von »dl » 2 Uhr
während der oben uezelchnelen Zrisl zur
SinNchr »U».

Aur mundlichen Eriricru ig der rcchl-
-eilig erdooeiie . . Elnwenduugcn wird vor
unser m ltommlssar . - - errn «tadtamim . nn
Weder , aus IMibi-och. den J) . August
1H22, vorm. ilag » »' i2 Uhr. m unserem
Siftiingsiaaie . ISafseiifft . 27, I Treppe , . sn
aerniiii onveran I. u dem der Uiit . r .
nehmer sowie die Widersprechenden unier

er Eröffnung geladc . . werden , dag auch
b. i ihre . » Au»dlct »en mtl der Erdrlerui - g
der Einwendungen vorgegangen wird .

Berlin , den It>. August 1922.

Der Stadtauotchug Berlin . Abt. I
Schneider .

Seulscher
Retallalbeiter ' Äerband
Berwaltungsstell « Berlin ?! 64

Lüne , str . 63 - 53

Seschöftszeit
von vormittags 9 vi ° nachm . 4 Uhr

! Telephon :
Ami Norden 633 . 634 , 635 63S

! Dienst « de >5. August IV2S
uachm. 4 Uhr

Branchen « Versammlung
aller In der Geldlchranbbranche dclchüffigien
Kollegen , in den Schulau - a Pamiffr II

� lilnga . . g Böllcherslr . , .
Zages�rdiiuag :

Bericht de. Zarifli . nmn- ff - ' N
i 4, scheinen aller Aolleg n ch PfUcht.

Spnc llliliglledsduch «ein Au. sie

NSvei - krett
villi , sie LEiuxsqu tte iü

Selilal -. SpeisMemin-
Ztmnier - Hiictieii

WßlnößrgsüßQi
Rooenthzler P. atr es

Am Dlcnslag , den 1.3. August 1822,
nachm. 5 Uhr. siiidc, IN oer Aula de»
Sopg - en - ryceumo . Welnmeistcri . r . >9- 17,04

Vollvcrsammiung
für die Knop. indnstrte ffott.

Zage » ordno ng ,
l. Bericht über die isognvernandlungen tir

dt Au . uillöhno
2 Oerschiedeue - . » .

E» ist dringende Pllichl , daß all « Kollege »
UN. Kolleginnen , wcl « in der ftnapl »
Industrie veschüs igt fliiti, tn Wem Oer»
saimn uug beiummt erscheinen . Dhne MO»
gliedobllch «ein Zutrui .

Dirnstag , den I». August 1922,
abend » 7 Uhr

Arancken * Afei Sammlung
der Lan - Ans - ,lögcr im Gcneeriisch st»-
haus , Engeiuser 25. Saa . . .

a a g e » o r d n u n g i
i. Bericht über die Zarifveehandlung ,

Dioeasston .
2. Vereanb - augeiegcnhctte . ! .
S. Lerichtedene ».
Bsltcht trdei Kollegen Ist t*. anwesend

sliugliebsdiich legtilinterl
Die Drisverwoltu » �

zu sein.

legen iin «> staunen ! i

Herren la Naturlederstiefel 07�00
Lauf - und Brandsohle Leder . . . . . . . .. . . ./ / J

Damen - Stiefel Chevreaux
mit und ohne Lack - Kappe , moderne , kurze Form .

Datnen - LacK - Schnürschuhe
elegante , modetue Form , vorzüglicher Lack . .

Von vielen Beweisen unserer LeistungsföhigHeit nur diese drei !

Eine Besichtigung unseres Lagers und ein Versuch führen

zur ständigen Kundschaft im

Sdnilans Kalz, mi . « wir . 10

• « • • 9
95000

97500

Kein laden ! Vorn 1 Treppe .

I CtCUtCCtttCCCCttttCCCCCCCCttttftttttf . »: . . .T. T,T i , . . ! ! i . • • \ >

Kleide Dich billig , elegant ?
im EeihHau « niorUzitloiz SO «

iBdiEtt-iüiiilte . Covercoals, ßanunlfflamel, Cntaiays SdilOpfer
WS in IN « N. ai - Ferner ouaa - tastaa . HUnl . »Ull . Te»in39 . " » rj »QU! .

MUH. DiaiaMlsOatSl UN ( L MSaAta . CKeine LombzrdwtreJ
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